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			GRUNDLAGEN DER GESTALTUNG

			Auch ein noch so kleines Stückchen Grün kann ein persönlicher Traumgarten werden. Voraussetzung ist, dass man dem Garten durch eine geschickte Raumaufteilung Spannung und Struktur verleiht. Passende Materialien und eine klare Formensprache tun ein Übriges, um auch einem kleinen Grundstück eine Atmosphäre von Weite und Offenheit zu geben.

		

		KLEIN, ABER VIELFÄLTIG

		Ob ein schmaler Reihenhausgarten oder ein kleiner Garten im Hof hinter dem Haus: Mit der richtigen Planung und Gestaltung kommen auch kleine Gärten groß raus und erfüllen fast alle Ihre Wünsche.

		Jeder Garten ist ein Stück Lebensraum – nicht nur für die Pflanzen und Tiere, die in ihm leben, sondern auch für uns Menschen. Ich möchte Sie einladen, diesen Lebensraum zu Ihrem eigenen kleinen Paradies zu machen. Dabei ist es letztlich egal, wie groß Ihr Garten ist. Auch auf kleinen Grundstücken können – mit ein wenig Geschick und guter Planung – sehr reizvolle und individuelle Gärten entstehen, in denen Sie sich rundum wohlfühlen. Gärten, die kleiner als etwa 150 m²sind, haben sogar einen Vorteil: Sie können hier viele Elemente und Funktionen verwirklichen, die man auch in großen Gärten findet – aber wegen der kleineren Fläche ist dies mit nur wenigen gezielten Maßnahmen und zu deutlich geringeren Kosten möglich. Statt eines großen Gartenteichs reicht zum Beispiel auch ein apart gestaltetes Wasserbecken, und anstelle riesiger Rabatten tut es auch ein schmales, attraktiv bepflanztes Beet.
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			Ein vielfältiger Garten auf kleinstem Raum: Hochbeete auf verschiedenen Ebenen und die integrierte Sitzbank nutzen den Raum perfekt. Weil die Sichtschutzwand und Bank aus demselben Holz sind, entsteht ein harmonisches Gesamtbild.

		IHR PERSÖNLICHES REFUGIUM

		Die Gestaltung Ihres Gartens ist so einzigartig wie Sie selbst. Schließlich hat der Garten für jeden eine andere Bedeutung. Für den einen ist er eine Erweiterung seiner Wohnung – ein zusätzlicher Raum im Freien, in dem er mit der Familie oder Freunden grillen oder an einem behaglichen Sitzplatz den Nachmittag verplaudern möchte. Ein anderer will bei der Gartenarbeit vom stressigen Alltag abschalten. Vielleicht möchten Sie auch einfach von Ihrem Wohnzimmer aus einen besonders schönen Blick in den Garten haben und sich an ihm erfreuen. Oder Sie decken mithilfe des Gartens Ihren täglichen Bedarf an Gemüse, Obst und Kräutern.

		Für viele Familien ist der Garten außerdem ein herrliches Freiluft-Spielzimmer für die Kinder.

		Was auch immer davon zutrifft: Damit Ihr persönlicher Wunschgarten Wirklichkeit wird, brauchen Sie etwas Knowhow zum Thema Gartengestaltung.

		DER SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG: GUTE PLANUNG

		Die Basis für ein gutes Gelingen ist eine sorgfältige Planung – egal ob Sie ein Grundstück umgestalten oder einen Garten neu anlegen. Dabei überlegen Sie als Erstes, in welche Räume oder Bereiche Sie Ihren Garten gliedern möchten. Wo soll ein Sitzplatz hin, wo der Gemüsegarten? Wo ist ein Sichtschutz wichtig, wo soll ein Ausblick erhalten bleiben? Soll der Garten modern werden oder eher romantisch? Auch Materialien, Formen und Farben sind wichtig. Ob beispielsweise Sichtschutzwände aus Holz, Stein oder Metall sind, ob warme oder kühle Farben dominieren, hat großen Einfluss auf die Gesamtwirkung des Gartens.

		Der Weg zu Ihrem Wunschgarten ist ein spannender Prozess: Er führt von den ersten Ideen über einen Plan bis zum fertigen Garten. Seien Sie bei diesem Prozess kreativ, und probieren Sie ruhig auch etwas Neues aus. Finden Sie heraus, was Sie unbedingt brauchen, was Sie sich wünschen und was Ihnen gefällt. Die folgenden Seiten vermitteln Ihnen grundlegende Kenntnisse zur Gartengestaltung und zur Wirkung von Materialien und Gartenelementen. So können Sie schließlich Ihr grünes Paradies entwerfen und verwirklichen.
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		Immergrüne Hecken teilen den Garten in verschiedene Räume. Die Staudenbeete geben dem Rasen, der Terrasse und den Wegen einen bunten Rahmen.

		Gartenräume schaffen

		Räume geben einem Garten Struktur und Spannung. Nichts wirkt langweiliger, als wenn man auf einen Blick das gesamte Grundstück überschauen kann und nichts das Auge fesselt oder die Neugierde weckt. Glauben Sie nicht, dass ein kleinflächiger Garten noch kleiner wirkt, wenn man ihn strukturiert und unterteilt – das Gegenteil ist der Fall. Wenn ich durch einen Garten gehe, möchte ich überrascht werden. Ich möchte immer wieder neue Gartenbilder entdecken. Möglich wird dies, wenn man schon bei der Entwicklung des Konzepts überlegt, wie man den Garten in verschiedene Räume oder Bereiche unterteilen kann. Räume machen den Garten interessant, weil sie verschiedene Perspektiven und immer wieder neue Eindrücke bieten. Es ist reizvoll, wenn ich ein Wasserbecken, eine besonders prachtvolle Kletterrose, eine Sitzbank oder eine Skulptur erst beim Schlendern durch den Garten entdecke, weil sie hinter einem Strauch verborgen sind. Legt man mehrere Gartenräume an, ist es auch möglich, verschiedene Themen und Funktionen innerhalb eines Gartens umzusetzen. So können Sie viele Wünsche verwirklichen und unterschiedliche Nutzungsbereiche schaffen.

		Bei kleinen Gärten von weniger als 50 m²ist der Garten meist nur ein Raum, der mit dem angrenzenden Innenbereich zu einem Wohnbereich verschmelzen soll. Hier ist es oft die beste Lösung, auf einen Rasen zu verzichten und stattdessen einen Terrassengarten mit größeren Pflanzflächen zu gestalten. Ist ein Garten nicht ganz so klein, kann man unterschiedliche Bereiche herausarbeiten, etwa eine großzügige Terrasse und einen Spielbereich für die Kinder. Gibt es noch etwas mehr Platz, kann man auch an Räume denken, die eher funktionalen Nutzen haben wie ein Gemüse- oder Kräuterbeet, ein Holzlager oder Gerätehäuschen.

		Vielleicht reicht der Platz aber auch für einen zweiten, heimeligen Sitzplatz oder einen Pavillon.

		RÄUME DEFINIEREN

		Räume werden durch ihre Begrenzung definiert.

		Das sind meist vertikale Elemente, die unterschiedlich hoch sein können. Eine Wand, ein Sichtschutzzaun, eine Hecke oder ein Strauch sind genauso denkbar wie halbhohe Elemente in Form kleinerer Pflanzen, einem Hochbeet oder einer kleinen Mauer. Anders als ein Zimmer im Haus müssen Gartenräume nicht immer komplett geschlossen sein. Manchmal reicht es schon, die Grenzen oder Ecken anzudeuten, mit transparenten Elementen zu arbeiten, die einen Durchblick frei lassen, oder niedrige Abgrenzungen zu verwenden.

		Bedenken Sie auch, wie das Größenverhältnis einzelner Räume zueinander sein soll. Denn die Größe der Rasen- oder Terrassenfläche spielt sowohl für die Nutzung eine große Rolle als auch bei der Gesamtwirkung des Gartens. Je kleiner Ihr Garten ist, desto dringender sollten Sie sich die Frage stellen, auf welche Flächen Sie Ihren Fokus setzen. Müssen es wirklich Rasen, Terrasse, Spielplatz und separater Sitzplatz nebeneinander sein? Lassen sich Flächen eventuell auch mehrfach nutzen? Können Sie auf das eine oder andere verzichten? Manchmal ist es zum Beispiel sinnvoller, eine wirklich großzügige Terrasse anzulegen, die von Ihnen, den Kindern und dem Hund gut genutzt werden kann, statt als Kompromiss noch eine Rasenfläche daneben zu quetschen, die so klein ist, dass sie niemandem wirklich Freude bereitet.
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		Gut geschützt liegt ein lauschiger Sitzplatz hinter einem Blütenmeer aus Dahlien und Kosmeen. Ein Sonnenschirm gibt ihm ein schützendes Dach.

		

		SICHTSCHUTZ UND BLICKACHSEN

		Gartenräume sollen uns Schutz und Geborgenheit bieten, aber nicht abschotten. Bei der Planung ist der Sichtschutz deshalb genauso wichtig wie Blickachsen, die den Kontakt zur Umgebung zulassen.

		Immer mehr Menschen suchen im Garten Ruhe und Erholung. Er soll ein Ort des Rückzugs und der Stille sein, an dem sie ihre Privatsphäre genießen können. In diesem Fall oder wenn der Garten an eine Straße grenzt, ist ein guter Schutz besonders wichtig. Vielleicht sind Sie aber auch mit Ihren Nachbarn gut befreundet und möchten Ihren Garten zu deren Grundstück öffnen. Auch ein sehr repräsentativer Garten darf eventuell von außen einsehbar sein.

		Am besten überlegen Sie gleich zu Anfang, wo Sie im Garten sitzen möchten. Schauen Sie, wo geschützte Plätze liegen oder wo unerwünschte Blicke in den Garten vom Nachbargrundstück oder von der Straße aus möglich sind. Diese Gegebenheiten sind kaum zu ändern und deshalb für die Planung ganz entscheidend.

		Tipp

	
		Flächen doppelt nutzen

		Um den Platz in kleinen Gärten so gut wie möglich zu nutzen, sollte man Flächen und Objekte multifunktional verwenden. Eine Rasenfläche kann sowohl zum Spielen und Toben als auch zum Aufstellen der Sonnenliegen oder für die gelegentliche Grillparty im Sommer dienen. Auf Wege kann man eventuell verzichten, wenn die Terrasse geschickt angelegt ist. So sparen Sie Wege und Wegebeläge, die sonst nur wenig Nutzen haben. Ein Whirlpool wird mit einer Holzabdeckung gleichzeitig zu einer kleinen Terrasse, und eine raumteilende Pergola lässt sich auch als Aufhängung für die Schaukel der Kinder einsetzen.
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		Auf einem tiefer gelegten Sitzplatz ist man vor Blicken geschützt und fühlt sich geborgen. Die weißen Mauern stehen in klarem Kontrast zu den üppigen Staudenbeeten.

		FESTE BARRIERE ODER GRÜNER VORHANG?

		Grundsätzlich haben Sie drei Möglichkeiten, um in einem kleinen Garten einen Sichtschutz zu errichten. Wenn Sie den Garten nach außen abschirmen möchten, setzen Sie vertikale Elemente an die Gartengrenzen. Dies können Wände, Sichtschutzzäune oder Schnitthecken sein. Frei wachsende Hecken sind nur bedingt möglich, da sie recht viel Platz benötigen. Bitte beachten Sie, dass es zum grenznahen Sichtschutz rechtliche Bestimmungen gibt, die die zulässige Höhe von Wänden, Zäunen oder Hecken festlegen (→ >).

		Die zweite Möglichkeit ist, den Sichtschutz nicht an der Grenze, sondern im Garten zu platzieren.

		Neben Wänden und Sichtschutzzäunen kommen hier auch luftigere Lösungen wie Rankgitter, frei wachsende Hecken, einzelne Sträucher, Gräser oder Bäume infrage. Solche Elemente passen auch in die Nähe der Terrasse und schützen vor Blicken, ohne dass Sie sich wie »eingemauert« fühlen und vom Rest des Gartens nichts mehr haben.

		Als dritte Möglichkeit bietet es sich an, die Topografie des Gartens so zu verändern, dass zum Beispiel ein Sitzplatz oder eine Ruhezone mit einem Liegestuhl etwas tiefer als der Rest des Gartens liegt. Schon 30 cm reichen, damit Sie sich geborgen fühlen. Auch mit einer geschickten Positionierung können Sie viel bewirken. Suchen Sie für Ihre Terrasse oder den Abendsitzplatz den Bereich des Gartens aus, der am weitesten von der Straße oder der Nachbarterrasse entfernt liegt.

		Nach meiner Erfahrung geht es nur in den seltensten Fällen darum, den Einblick von außen komplett zu verhindern. Vielmehr spielt der gefühlte Schutz eine große Rolle. Punktuell gesetzte Sichtbarrieren, etwa ein einzeln stehender Baum (→ >/>), oder leichte, lichtdurchlässige Konstruktionen wie Rankgitter reichen meist als Sichtschutz völlig aus. Das hat vor allem in kleinen Gärten den Vorteil, dass solche Elemente nicht beengend wirken oder dem Garten Licht nehmen und ihn dunkel machen.
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		Ein raffinierter Sichtschutzzaun aus Holzbohlen: Je nach Blickwinkel bilden sie eine geschlossene Fläche lassen den Blick in den Garten zu.

		WEITE UND TIEFE SCHAFFEN

		Mit einer guten räumlichen Gestaltung kann man kleine Gärten auch optisch vergrößern. Wird ein Garten so angelegt, dass man ihn nicht

		auf einmal überblicken kann, erscheint er größer, da man nicht sofort merkt, wie klein er tatsächlich ist. Deshalb kann ein Garten großzügiger wirken, wenn Sie ihn mit einer Hecke oder einem Strauch in verschiedene Bereiche teilen. Achten Sie jedoch darauf, dass die raumteilenden Elemente nicht zu groß sind bzw. die entstehenden Räume nicht zu klein werden, da die Raumteiler sonst erdrückend wirken können.

		Auch perspektivische Tricks und optische Täuschungen sind eine raffinierte Möglichkeit, einen kleinen Garten größer erscheinen zu lassen. Ein in die Pflanzung integrierter Spiegel täuscht Tiefe vor, ein Rosenbogen mit Tor am Ende des Gartens vermittelt die Illusion, dahinter gehe es noch weiter.

		Ist Ihr Grundstück von einer schönen Landschaft umgeben, lassen Sie den Blick nach außen offen. Eine niedrige Hecke am Ende des Gartens blendet zum Beispiel das Feld direkt hinter dem Garten aus und lenkt den Blick auf die Landschaft dahinter. Und ein Tor, das in die Landschaft führt, erweckt den Eindruck, diese gehöre zum Garten, und sorgt so für Weite.

		Auch Objekte wie Stelen oder Figuren sowie Steine lassen sich für die perspektivische Wirkung einsetzen. Besonders elegant ist ein Trick aus der alten japanischen Gartenkunst: Stellen Sie einen großen Stein in der Nähe Ihrer Terrasse auf und einen ähnlich geformten, etwas kleineren ein bisschen weiter weg. So entsteht der Eindruck, der kleine Stein sei viel weiter entfernt, und der Garten wirkt größer.
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		Ein Rosenbogen teilt das Grundstück und macht neugierig: Wie groß mag der Garten dahinter wohl noch sein?
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		Die großen Blätter von Tafelblatt und Funkien im Vordergrund kombiniert mit dem feinen Laub von Farnen und Gräsern im Hintergrund geben dem Garten mehr Tiefe.

		Geschickte Bepflanzung

		Sogar die Art der Bepflanzung kann einen kleinen Garten größer erscheinen lassen.

		Wenn Sie an der Terrasse Stauden mit großem Laub wie Funkien oder Hortensien und weiter weg Bäume oder Sträucher mit kleinem Laub wie etwa Liguster verwenden, entsteht der Eindruck, die kleinlaubigen Pflanzen stünden weiter weg, als sie es tatsächlich tun. Das Gleiche gilt für Formschnittgehölze wie etwa Buchskugeln. Eine große Kugel an der Terrasse und kleinere weiter entfernt strecken den Garten.

		Räumliche Tiefe lässt sich auch durch Pflanzen mit unterschiedlich hellem Laub erzielen. Setzen Sie zum Beispiel Arten mit dunklem Laub in den Vordergrund und solche mit hellem Laub, wie den weiß-rosa gefärbten Eschenahorn ‘Flamingo’, weiter weg, wirkt der Garten optisch größer.

		
	 		Formen prägen das Gartenbild

		Die Gestaltung eines Gartens kann man mit dem Malen eines Bilds vergleichen. Denn wie ein Bild besteht auch der Garten grundsätzlich aus Linien und Flächen. Wie diese Linien verlaufen und wie die Flächen aussehen, ist entscheidend für die Gesamtwirkung des Gartens und manchmal auch für den Stil.

		Beim Malen Ihres Gartenbilds stehen Ihnen alle geometrischen und freien Formen zur Verfügung.

		So können Sie mit geraden Linien, Dreiecken, Rechtecken und Quadraten ebenso arbeiten wie mit Kreisen und Ellipsen. Freie Formen können spiral- oder amöbenartig sein oder an den Verlauf eines sich natürlich windenden Flusses erinnern.

		Der Garten bekommt ein einheitliches Bild, wenn man bei einer Formensprache bleibt, das heißt, wenn man grundsätzlich entscheidet, ob man den Garten eher mit freien oder mit geometrischen Formen gestalten will. Eine solche Entscheidung müssen Sie jedoch nicht dogmatisch sehen. Am besten legt man sich zum Beispiel auf eine Formensprache fest, »leiht« sich jedoch von Fall zu Fall bei der anderen einzelne Elemente aus. Zum Beispiel kann ein Pflasterband aus andersartigen oder andersfarbigen Steinen, das in natürlichen Schwüngen durch eine rechteckige Plattenfläche führt, die geraden Formen auflockern und interessanter machen. Der unerwartete Kontrast macht das Pflasterband zu einem reizvollen Hingucker.

		Geschwungene Beetkanten und Ränder befestigter Flächen wirken oft natürlicher als gerade Kanten, so wie man es aus den großen englischen Landschaftsgärten kennt (→ >/>). Bei kleinen Grundstücken hingegen ist die vorhandene Bebauung mit ihren graden Kanten und Ecken oft so dominant, dass geschwungene Linien einem hier eher aufgesetzt vorkommen. Wenn Sie einen natürlich wirkenden Garten gestalten wollen, ist es oft besser, die Flächen gerade anzulegen und lieber durch eine vielfältige Bepflanzung für natürlichen Charme zu sorgen. Sobald die Stauden in den Beeten nämlich etwas größer und eingewachsen sind, wachsen sie ganz von selbst über die Beetkanten hinaus und lassen diese »verschwimmen«.

		Im Gegensatz zum Gemälde an der Wand ist ein Gartenbild jedoch dreidimensional. So können Sie auch in der Vertikalen mit Formen experimentieren. Bauliche Elemente sind meistens eher geradlinig. Doch sogar hier kann man spielerisch vorgehen, wie Mauern mit geschwungenem Abschluss oder einem Durchblick zeigen. Auch an Leuchten in Kugel-, Zylinder- oder Kegelform erkennt man, dass es hier mehr gibt als Kanten und Ecken.

		Zu guter Letzt bestimmt die Formenvielfalt der Pflanzenwelt das Gartenbild. Die Kronen von Bäumen können zum Beispiel kegel-, ei- oder säulenförmig sein. Sträucher entfalten sich malerisch oder sind streng in Form geschnitten, und sogar Stauden haben die unterschiedlichsten Wuchsformen – von breit und flach bis schmal und hoch aufrecht.
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		Der sehr grafische, formale Grundriss des Gartens wirkt durch üppige Stauden- und Gräserpflanzungen weicher und wärmer.

		FUGENBILDER UND FORMATE

		Auch innerhalb einer Fläche spielen Formen eine Rolle. Flächen aus Bodenplatten, aber auch aus Natur- oder Betonsteinen errichtete Mauern werden durch ihr Fugenbild in kleine recht- oder mehreckige Flächen unterteilt. Dabei prägt der Fugenverlauf das Bild. Je regelmäßiger und gerader die Fugen sind, desto ruhiger ist der Charakter der Fläche. Gleichzeitig können solche Flächen aber auch monoton wirken. Ein unregelmäßiger Fugenverlauf lässt dagegen Flächen entstehen, die eine lebendige Ausstrahlung haben.

		Die Form und Größe der einzelnen Steine oder Bodenplatten haben ebenfalls einen enormen Einfluss. So wirken zum Beispiel Flächen aus 100 × 100 cm großen Platten ruhig und zugleich modern und großzügig. In sehr kleinen Gärten sind solche Formate jedoch eher ungünstig, weil sie den Garten optisch verkleinern. Flächen aus kleinen Formaten wirken wiederum unruhig und können kleine Gärten optisch »erdrücken«. In solchen Fällen empfiehlt sich eine Kombination verschieden großer Formate. Verbinden Sie auf Terrassen oder Wegen beispielsweise großformatige Bodenplatten mit Streifen aus kleinem Pflaster – dies gibt der Fläche einen großzügigen Charakter und passt zugleich zu den Proportionen eines kleinen Gartens.

		Auch das Haus kann eine ausgleichende Rolle spielen. Vor einer verputzten Hauswand etwa können Sie unregelmäßig vieleckige Bodenplatten verwenden, da die Hausfassade im Hintergrund die nötige Ruhe in die Gestaltung bringt.

		
			
			[image: IMG]
			Geschwungene Formen im Garten müssen nicht natürlich wirken. Hier unterstreicht der Farbkontrast zwischen den Flächen das klare Design.

		

		

		Oberflächen und Farben

		Materialien gibt es mit den unterschiedlichsten Oberflächenstrukturen und in den verschiedensten Farben. Ob Naturstein, Beton, Holz, Stahl oder Kunststoff – jedes Material hat charakteristische Eigenschaften. Diese werden durch ihre natürliche Beschaffenheit bestimmt oder durch die Bearbeitung der Oberflächen verändert. Dadurch hat jede Fläche einen ganz speziellen Einfluss auf die Atmosphäre Ihres Gartens und auch auf seine räumliche Wirkung.
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			Perfekte Harmonie der Farben zwischen Salbei, Rittersporn, Schmucklilie, Katzenminze und Federgras.

		

		GLATT ODER STRUKTURIERT?

		Glatte Flächen entsprechen stilistisch eher dem, was derzeit modern ist, und wirken ruhiger als raue, strukturierte Flächen. Gleichzeitig tritt eine glatte Oberfläche stärker in den Hintergrund, ist also dezenter. Zu viele glatte Flächen können einen Garten jedoch langweilig machen. Auf der anderen Seite sind glatte Flächen aber eine gute Kulisse oder eine »Leinwand«, vor der stärker strukturierte Elemente wie Bambus und andere Gräser besonders gut zur Geltung kommen.

		Raue, stark unregelmäßig strukturierte Oberflächen wirken natürlicher und lebendiger als glatte Flächen. Allerdings können sie den Garten unruhig machen. In den meisten Fällen empfiehlt sich eine Kombination von glatten und rauen Flächen, dies kann sehr modern und edel wirken.

		Richten Sie sich bei der Auswahl der Materialien und Oberflächen aber nicht nur nach optischen Gesichtspunkten. Auch die Pflege und Sicherheit gilt es zu beachten. Wenn Bodenbeläge zu glatt sind, kann dies bei Nässe schnell gefährlich werden. Raue Oberflächen haben hingegen den Nachteil, schneller zu verschmutzen. Hier ist ein Kompromiss gefragt. Geschliffene Natursteinplatten zum Beispiel sind glatt und deshalb gut für vertikale Flächen geeignet. Sie passen gut zu rauen, rutschfesten Bodenbelägen. Eine solche Lösung genügt der Sicherheit und sieht gut aus.

		FARBEN: WARM ODER KÜHL

		Im Garten sind alle Farben vertreten. Da sind zum einen die Pflanzen. Der Bogen spannt sich von den Farben der Blüten bis zu den unterschiedlichsten Grüntönen der Blätter. Dazu kommen das Blau des Himmels und die warmen Erdtöne des Bodens.

		Außerdem können wir Akzente durch Gartenelemente in allen möglichen Farben setzen – vom pinkfarbenen Gartenhaus bis hin zum blauen Betonpflaster.

		Für eine gelungene Gestaltung ist es wichtig, sich der Wirkung der Farben bewusst zu sein. Mit Farben kann man Gartenräume betonen, den Garten größer oder auch kleiner wirken lassen, eine lebendige oder stille Atmosphäre erzeugen und die diversen Stile – von kühl und modern bis verspielt und nostalgisch – wirkungsvoll unterstreichen.

		Rot-, Braun-, Orange- und Goldtöne gehören zu den warmen Farben. Gelb wird hingegen, wenn es zu grell ist, als kalt empfunden.

		Zu den kühlen Farben zählen vor allem Blau, Blaugrün und Blaugrautöne. Deshalb können Sie, wenn Sie in Ihrem Garten kein Wasser möchten, trotzdem eine kühlende Atmosphäre mit blauen Farben in den Garten zaubern.

		Die Farbe Grün wird im Garten eher als neutral empfunden. Auch Weiß gilt als neutral, wirkt aber, wenn man es zum Beispiel mit Blau kombiniert, sehr elegant. Weiße Strauchrosen mit Rittersporn oder vor einem fliederblauen Gartenhaus bieten einen wunderschönen Anblick.

		Die Wirkung der Farben hängt aber auch von der Intensität des Farbtons ab. Ein gelbliches Weiß wirkt zart und leicht, ein tiefdunkles Violett fast schwarz und entsprechend schwer. Achten Sie deshalb darauf, dass Sie ein ausgewogenes Verhältnis zwischen leichten und schweren Tönen schaffen.

		Zu viele schwere Farben können Ihren Garten kleiner machen und ihn erdrücken. Pastelltöne dagegen sind zurückhaltend und vermitteln eine Atmosphäre von Luftigkeit und Weite.
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			Die Farben und die Strukturen der verschiedenen Oberflächen bilden einen klaren Kontrast – sowohl innerhalb der Mauer als auch zwischen Mauer und Bodenbelag.

		

		HARMONIE UND KONTRAST

		Die Farben im Garten müssen natürlich in erster Linie zu bereits vorhandenen Farbtönen – etwa des Hauses und von Wegen und Mauern – passen.

		Zweitens ist man gut beraten, sich bei der Gestaltung für ein Farbthema zu entscheiden. Verwenden Sie also entweder überwiegend warme oder kühle Töne. Kombiniert man Farben innerhalb dieser Gruppen, sind kaum »Farbunfälle« zu befürchten. Vorsicht ist allerdings bei verschiedenen Rottönen geboten: Sie beißen sich leicht. Eine rote Tulpe vor einer roten Klinkermauer ist eine gewagte Mischung. Verwenden Sie in kleinen Dosen aber immer auch Farben der jeweils anderen Farbfamilie, um belebende Kontraste zu erzeugen.

		Nutzen Sie auch die räumliche Wirkung von Farben. Rot-, Orange- und Brauntöne wirken dominant und lebendig und rücken das Beet an der Terrasse optisch in die Nähe. Helles Blau, Türkis und Weiß im Hintergrund machen den Garten dagegen optisch größer.

		
			Mut zu Farbbrüchen

			Beim Aufgreifen der Farben von vorhandenen Bodenbelägen oder Wänden und Mauern stelle ich immer wieder fest, dass es sehr schwer ist, exakt diese Farbtöne zu treffen. Hier einen klaren Bruch zu machen und nicht krampfhaft zu versuchen, den vorhandenen Farbton zu finden, funktioniert meist besser. Oft entstehen so ganz aparte Farbkombinationen.

		

		
	 		Bestehende Strukturen

		In den meisten Fällen gibt es in und um einen Garten bereits bestehende Strukturen. Diese sollten Sie bei einer Gartenplanung unbedingt berücksichtigen. Spielen Sie mit dem Vorhandenen, und integrieren Sie die Gestaltung optisch und funktional in das Bestehende. Oft sind das Haus, die Terrasse, Ein- oder Ausblicke in die Umgebung oder ein Hang oder Hügel ein guter Aufhänger, eine Idee und ein Konzept zu entwickeln.
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			Der ungewöhnliche bogenförmige Durchgang am Haus spiegelt sich in dem runden Wasserbecken wieder. So entsteht ein von Einheit und Harmonie geprägtes Bild.

		

		GRUNDSTÜCK UND GEBÄUDE

		Das Wohnhaus steht entweder schon oder ist zumindest geplant. Eventuell gibt es Nebengebäude, wie Garagen oder Gartenhäuschen. In den meisten Fällen sind diese Gebäude rechtwinklig und gerade. Oft haben sie aber auch etwas Besonderes. Ist dies der Fall, sollten Sie es für Ihre Gestaltung nutzen. Zum Beispiel können Sie den Stil oder die Farbgebung der Architektur aufgreifen, um den Stil Ihres Gartens zu finden. Vor allem bei modernen Neubauten gibt es manchmal architektonische Besonderheiten, etwa eine schräg verlaufende Wand oder runde Fenster. Wenn es Ihnen gelingt, etwas vom Charakter des Hauses aufzugreifen, verschmilzt der Garten harmonisch mit der Architektur. Oft ist auch die Ausrichtung der Gebäude eine Möglichkeit, die Formensprache für den Garten zu finden. Stehen die Gebäude zum Beispiel schräg auf dem Grundstück, lässt sich mit den unterschiedlichen Ausrichtungen von Gebäude und Grundstücksgrenzen arbeiten (→ >->).

		EIN ALTER GARTEN

		Wenn man einen Garten übernimmt, wäre es schade, alles Vorhandene einfach zu verwerfen.

		Oft gibt es ältere, schöne Bäume oder eingewachsene Sträucher, die Sie in die neue Gestaltung integrieren können. Auch bauliche Strukturen sind es manchmal wert, bei der Planung berücksichtigt zu werden, manchmal sind sie sogar stilprägend. Ein Weg aus altem Natursteinpflaster liegt vielleicht genau so, wie sie es brauchen, und darf bleiben.

		Oder es gibt ein Mäuerchen, dessen antiker Charme in moderne Strukturen eingebunden werden kann. Auch Hänge oder Senken sind oft sehr reizvoll. Erdarbeiten können auf kleinen Grundstücken aufwendig sein, da diese oft schlecht zugänglich sind – ein guter Grund, vorhandene Hügel oder Senken bei der Planung zu berücksichtigen.

		HÖHENUNTERSCHIEDE NUTZEN

		Die größte Herausforderung sind die unterschiedlichen Höhen im Garten. Dabei spielen einzelne Höhenunterschiede innerhalb des Grundstücks keine so große Rolle. Viel wichtiger sind die Höhenunterschiede zwischen Garten und Hauseingängen sowie Fenstern. Auf welcher Höhe verlaufen die Grenzen zu den Nachbargrundstücken, und auf welcher Höhe liegen Elemente und Flächen, die es zu erhalten gilt? Diese Faktoren lassen sich meist nur schwer ändern und bilden deshalb oft die ersten Anhaltspunkte für die Planung.

		Bei einem Hanggrundstück mit einem Höhenunterschied von mehreren Metern zwischen Terrassentür und Grundstücksgrenze ergibt sich beispielsweise recht schnell, dass Stützmauern in einer bestimmten Höhe erforderlich sind. Höhen spielen aber auch schon dann eine Rolle, wenn zwischen Erdgeschoss und Garten ein Höhenunterschied von nur 30 cm besteht oder sich die Eingänge zum Haus und zur Garage auf unterschied lichen Höhen befinden. Man braucht etwas Zeit, sich in diese dreidimensionale Welt hineinzudenken, und alle Höhen im Konzept zu berücksichtigen. Doch die Mühe lohnt sich. So eignen sich beispielsweise Hanggrundstücke hervorragend für Wasserfälle oder Wasserläufe.
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			Eine Trockenmauer stützt den vorhandenen Hang. So entsteht ein besonders geschützter Sitzplatz, umgeben von üppigen Stauden.

		

			NORD-SÜD-AUSRICHTUNG

			Die Himmelsausrichtung des Gartens hat auf vieles bei der Gestaltung Einfluss. Ein nach Süden ausgerichteter Garten ist sonnig, während sich in einem Garten in Nordlage im Zusammenspiel mit der Bebauung, mit Bäumen und Sträuchern mehr oder weniger stark beschattete Bereiche ergeben.

			Von diesen Faktoren hängt es ab, an welcher Stelle im Garten Sie die verschiedenen Gartenelemente positionieren. Möchten Sie Ihre Terrasse in der sonnigsten Ecke oder lieber an einem schattigen Platz? Wünschen Sie eine Rabatte für Sonnenstauden oder ein Beet für Schattenpflanzen? Ein Teich ist in der prallen Sonne nicht so gut aufgehoben, da sich sonst eher Algen bilden. Ein Rasen hingegen fühlt sich in der Sonne in der Regel wohl.

		
		DIE UMGEBUNG EINBEZIEHEN

		Auch die Umgebung hat Einfluss auf die Gestaltung. Haben Sie einen schönen Ausblick auf die Berge, lohnt es sich, diesen Blick zu erhalten und sogar zu unterstreichen. Ist Ihr Garten von weniger schönen Gebäuden flankiert, möchten Sie diese sicherlich kaschieren. Auch Verkehrslärm, Straßenlaternen und Autoabgase beeinflussen die Gestaltung. Analysieren Sie deshalb vor der Planung die vorhandene Situation genau (→ >).

		GARTENELEMENTE

		Terrasse, Staudenbeete, Rasen, Spielgeräte, Leuchten und noch vieles mehr – schnell wird die Wunschliste für einen kleinen Garten viel zu lang. Die Lösung heißt: Reduzieren und bewusst auswählen.

		Unter Elementen im Garten sind alle horizontalen und vertikalen Flächen sowie bauliche und pflanzliche Objekte zu verstehen, die eine funktionale und/oder gestalterische Wirkung haben. Dazu zählen Terrassen, Sitzplätze, Hochbeete, Stützmauern, Zäune, Rasenflächen, Beete, Bäume, Wasserbecken, Gartenteiche, Pergolen, Gewächshäuser, Spielgeräte, Müllboxen, Leuchten und noch vieles mehr. Die Wirkung eines Gartens wird sehr stark durch die Auswahl dieser Gartenelemente bestimmt. Für einige entscheiden Sie sich, weil sie notwendig sind. Andere gefallen Ihnen einfach nur gut, und Sie möchten sie deshalb gern haben. Bei manchen überwiegt die Funktion, bei anderen die Bedeutung für die Optik des Gartens.

		Und wieder andere vereinen beides: Eine Gartenleuchte etwa kann schön aussehen und ist notwendig, weil sie nachts den Weg beleuchtet. Ein Gartenhäuschen kann zum Unterstellen von Gartenmöbeln dienen und gleichzeitig ein architektonisches Kleinod sein. Eine Stützmauer kann einen Hang abstützen und zugleich eine Optik haben, die den Stil des Gartens prägt.
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		Der Garten wirkt ruhig, zeigt aber trotzdem eine ganze Palette von Elementen: Sie reicht von der Holzterrasse und Plattenflächen über den Rasen und Rabatten bis hin zu Stützmauern, Sichtschutzwänden und Loungemöbeln.

		DIE QUAL DER WAHL

		Wenn Sie Ihren Garten planen, zeichnen Sie zunächst nur einen Grundriss aus Linien und Flächen (→ >). Erst in einem zweiten Schritt überlegen Sie, ob eine Linie eine Mauer oder eine Hecke und eine Fläche zum Beispiel eine Terrasse, ein Wasserbecken oder ein Pflanzbeet werden soll.

		Nach und nach füllt sich der Plan, denn die Vielzahl an möglichen Gartenelementen verführt dazu, alles aufzunehmen, was einem gefällt. Gartenzeitschriften, Bücher und das Internet inspirieren uns mit jeder Menge Ideen, und es fällt oft schwer, die richtige Auswahl zu treffen. Für eine gelungene Gartengestaltung ist es jedoch sehr wichtig, sich auf das Wesentliche zu konzentrieren. Für kleine Gärten gilt das in einem noch viel stärkeren Maß.

		Wenn Sie zu viele verschiedene Elemente nebeneinanderstellen, entsteht am Ende nur ein Durcheinander, das die sowieso schon kleine Gartenfläche erdrückt.

		Überlegen Sie deshalb gut, was Sie wirklich brauchen oder möchten. Wenn Sie sich einen Swimmingpool wünschen, verzichten Sie lieber auf die Rasenfläche. Wenn Sie üppige Staudenpflanzungen haben wollen, muss der zusätzliche Sitzplatz eventuell entfallen, und wenn Sie eine Spielfläche für die Kinder brauchen, reicht der Platz sicherlich nicht mehr für einen Teich. Dieser Wunsch wird dann vielleicht Wirklichkeit, wenn die Kinder groß sind und die Spielfläche nicht mehr benötigt wird.

		Aber nicht nur die Vielzahl der Gartenelemente, sondern auch die verschiedenen Ausführungen tragen zur Qual der Wahl bei. Denn auch Größe und Form sowie die unterschiedlichen Materialien, Oberflächen und Farben spielen eine wesentliche Rolle – egal ob es sich um den Bodenbelag, eine Wand oder einen Brunnen handelt. Was Sie schließlich in welcher Ausführung wählen, hängt nicht zuletzt auch sehr stark davon ab, welchen Stil Ihr Garten haben soll – sachlich-modern, natürlich-romantisch oder eher ein Familiengarten mit Spielplatz und Gemüsebeet (→ >->.

		Befestigte Flächen: Terrassen & Co.

		Unter befestigten Flächen versteht man die horizontalen Flächen im Garten, auf denen keine Pflanzen wachsen und die so stabil gebaut sind, dass man darauf stehen, gehen und sitzen kann.

		Das können gepflasterte Bereiche sein, Flächen mit Plattenbelägen oder Holzdecks, aber auch wassergebundene Wege oder Flächen, die aus unbefestigtem, geschüttetem Natursteinmaterial bestehen wie zum Beispiel Zierkies- oder Splittflächen. Die Funktion dieser Flächen ist vielfältig, und den Bodenbelag sollte man in erster Linie entsprechend der geplanten Nutzung auswählen.

		Fast jeder Garten hat eine Terrasse, die in den meisten Fällen direkt am Haus liegt. Warum aber nicht einmal variieren und die Terrasse vom Haus abrücken? Mit der Erlaubnis, sich von dem Gewohnten zu lösen, schaffen Sie für Ihre Gestaltung ganz neue Möglichkeiten. Sehr oft wird auch ein kleiner Sitzplatz im Garten für das Glas Wein am Abend gewünscht. Dieser macht sich besonders gut, wenn er geschützt liegt und nicht von der Terrasse aus einsehbar ist.

		Ein weiteres wichtiges Element ist der Eingangsbereich. Ihn werden Sie täglich benutzen, und hier heißen Sie Ihre Gäste willkommen, deshalb darf er niemals zu klein sein. Vielmehr ist er es wert, großzügig und einladend angelegt zu werden.

		Garagenzufahrten sind dagegen ein notwendiges Übel. Sie sollten sie optisch vom Eingangsbereich trennen. Weitere befestigte Flächen können durch Ihren Garten führende Wege, ein Holzdeck am Teich oder der Vorplatz für ein Gartenhaus sein.

		Wege sind besonders wichtige Elemente im Garten. Es erleichtert die Planung, wenn Sie überlegen, welche Wege am meisten begangen werden.

		Wenn Sie beispielsweise regelmäßig von der Terrasse in Ihre Garage gehen, um morgens zur Arbeit zu fahren, dann ist es sinnvoll, diesen Weg zu befestigen. Auf der anderen Seite nehmen Wege, die ausschließlich als solche genutzt werden, in kleinen Gärten oft zu viel Platz weg. Deshalb ist es hier besonders sinnvoll, sich Gedanken zu machen, welche Flächen man vielleicht mehrfach nutzen kann. Verzichten Sie auf Wege, und platzieren Sie zum Beispiel die Terrasse so, dass man sie auch als Wegverbindung zwischen Gartentor und Kellerabgang nutzen kann. Oder verwenden Sie den Platz hinter der Garage für Ihr Holzlager und gleichzeitig als Kompostplatz. Durch eine solche Mehrfachnutzung können Sie die einzelnen Bereiche großzügiger anlegen.

	
			Tipp

			
				Gute Maße für Terrassen und Sitzplätze

				Gartenmöbel sind oft größer und sperriger als Möbel für die Wohnung.

				Passen Sie deshalb die Größe von Terrassen und Sitzplätzen an diese Maße an. Bedenken Sie zudem, dass nicht nur die Sitzmöbel Platz finden müssen, sondern eventuell noch ein Sonnenschirm, ein Grill oder eine Liege. Auch sollten Sie noch hinter und vor einem Stuhl vorbeigehen können. Grundsätzlich sollte eine Terrasse nicht kleiner als 4 × 5 m und ein Sitzplatz für zwei Stühle nicht kleiner als 2 × 2 m sein. Sind sie größer, sind sie noch komfortabler. Achten Sie bei asymmetrischen Terrassenformen darauf, dass keine Stelle ein »Nadelöhr« bildet.
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		Holzterrassen wirken warm und einladend. Die weiß verputzten Mauern verleihen dem Holz einen zusätzlich edlen Touch.

		STABILE MATERIALIEN WÄHLEN

		Auf der Terrasse ist normalerweise mit einer recht geringen Gewichtsbelastung zu rechnen, da sich hier nur Personen aufhalten. Andererseits ist die Fläche wahrscheinlich eine der am stärksten genutzten im Garten. Das muss der Belag auch auf längere Sicht aushalten. Außerdem muss es möglich sein, dort einen Tisch, Stühle, einen Grill oder Liegen aufzustellen, ohne dass diese kippeln.

		
				
				Aus diesen Gründen sind Plattenbeläge auf Terrassen gut geeignet, da sie in der Regel eben sind und Möbel gut drauf stehen können. Durch das größere Format ergeben sich auch weniger Fugen, in denen sich Wildkräuter einnisten können. Sowohl Beton- als auch Natursteinplatten gibt es in den unterschiedlichsten Varianten.
			

				
				Bei Flächen mit hoher Gewichtsbelastung, etwa der Garagenzufahrt, sind Pflastersteine die richtige Wahl. Sie sind stabiler als Platten, da sie kleiner und dicker sind. Außerdem sind sie meist günstiger als Platten und eignen sich deshalb gut für funktionale Bereiche wie das Holzlager, die Müllbox oder den Kompostplatz. Anders als bei Platten ist bei Pflasterflächen jedoch das Fugenbild deutlich dominanter. Auch können sich dort eher Pflanzen ansiedeln. Der Pflegeaufwand ist folglich – zumindest bei älteren und nicht so stark genutzten Flächen – etwas größer. Gleichzeitig haben die kleinen Formate ihren Reiz. Mit ihnen lassen sich Flächen mit großen Platten wunderbar auflockern, und man kann Schwünge, Muster und Formen legen – ähnlich einem Mosaik. Auch Pflaster gibt es aus Naturstein sowie als Betonpflaster mit sehr edlen Oberflächen und als ansprechende Natursteinnachbildungen.
			

				
				Holzbeläge sind nicht so belastbar wie Beton oder Naturstein. Dafür bringen sie eine Atmosphäre von Wärme in den Garten. Wenn das Holz nach ein paar Monaten vergraut ist, wirkt es äußerst elegant. Holzbeläge eignen sich besonders gut für Bereiche, in denen ein fester Oberbau aus Belag, Bettung und Tragschicht, wie er bei Pflaster- und Plattenflächen benötigt wird, nicht machbar ist. Holzdecks findet man deshalb auf Terrassen und Sitzplätzen unter Bäumen, an Teichufern oder in Hanglagen.
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		Cottagegarten-Atmosphäre: Ein Weg aus Kies führt durch üppige Staudenpflanzungen, gerahmt von einer Kante aus Holz.
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			Große Steinplatten bilden mit der Wand und der integrierten Steinbank eine perfekte Einheit. Die massiven Holzmöbel unterstreichen die warme Atmosphäre.

		

		Vielfältige Beläge für Terrassen und Wege
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		Betonplatten Betonplatten bestehen in der Regel aus einem Betonkern und einer oberen Schicht, dem sogenannten Vorsatzbeton. Diese Oberfläche gibt den Platten ihr Aussehen und ihren Charakter. Der Vorsatz wird aus verschiedenen Natursteinen hergestellt und ist unterschiedlich veredelt. Deshalb gibt es Betonplatten, die wie echter Naturstein aussehen.

		Andere Oberflächen sind rau, glatt, samtig oder sehen sogar wie Holz aus.
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		Betonplatten: Form und Größe Betonplatten gibt es in verschiedenen Größen – von 40 × 40 cm bis hin zu 100 × 100 cm. Die Formate reichen von quadratischen über rechteckige bis hin zu sehr langen, aber schmalen Platten. In kleinen Gärten machen sich Letztere oft besser als sehr große Platten, die allzu leicht erdrückend wirken. Betonpflaster sind sehr viel kleiner als Betonplatten. Weil es aber deutlich dicker ist, ist es sehr viel stärker belastbar als ein Belag aus Platten.
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		Kies und Splitt Zierkies und -splitt gibt es aus unterschiedlichen Natursteinen. Kies ist rund, Splitt hat gebrochene Kanten. Kies verkantet nicht und verdichtet sich deshalb auch nicht. Splitt dagegen verdichtet sich im Lauf der Zeit.

		Deshalb stehen Möbel auf Splittflächen meist besser. Splitt und Kies gibt es in verschiedenen Körnungen, d.h. in verschiedenen Steingrößen. Körnungen über 16 mm sind nicht mehr besonders angenehm zu begehen, und Möbel stehen darauf nicht sicher.
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		Natursteinplatten Je nach Härte eignen sich manche Natursteinarten besser als andere für den Außenbereich. Gut sind Basalt, Granit, Sandstein, Gneis oder Kalkstein.

		Die Färbung und Oberfläche von Natursteinplatten ist deshalb sehr vielfältig. Die Palette reicht von Grautönen über Sandfarben bis hin zu rötlichen Tönen. Wichtig: Der Händler sollte nachweisen können, dass die Platten aus einem Steinbruch kommen, in dem es keine Kinder- und Sklavenarbeit gibt.
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		Natursteinpflaster Natursteinpflaster gibt es in vielen Formaten. Gängige Pflasterbeläge sind zum Beispiel Mosaikpflaster, Kleinpflaster und Großpflaster. Die Maße reichen von 5 × 5 × 5 cm über 10 × 10 × 10 cm bis zu 15 × 15 × 15 cm.

		Besonders spannend ist es, verschiedene Formate miteinander zu kombinieren oder auch Platten zusammen mit Pflasterbelägen zu verlegen. Je nach Farbe und Struktur der Natursteine entstehen dabei reizvolle Bilder.

		
			[image: IMG]
		

		Holz Holzterrassen oder -wege müssen so konstruiert sein, dass das Wasser gut abfließen und das Holz wieder trocknen kann. Ist das gegeben, ist Holz auch im Garten lange haltbar. Gut geeignet sind kesseldruckimprägnierte Kiefer, Douglasie, Sibirische oder Europäische Lärche sowie Bambus. Wenn Sie Hölzer mit höherer Haltbarkeit und Resistenz verwenden möchten, wählen Sie Thermohölzer (TMT). Außerdem gibt es die sogenannten WPC (Wood-Plastic-Composite). Diese Holz-Kunststoffverbundwerkstoffe haben sich mittlerweile auch als Terrassendielen etabliert. Tropenhölzer sollte man aus ökologischen Gründen vermeiden. Es gibt ja geeignete Alternativen.

		Mauern, Palisaden, Treppen

		Mauern und Treppen sind im Garten sowohl nützliche, funktionale als auch gestalterische Elemente.

		Bei Mauern unterscheidet man grundsätzlich zwei Typen: einhäuptige und zweihäuptige Mauern.

		
				
				Einhäuptig nennt man Mauern, bei denen man nur eine Seite sieht. Sie dienen zum Beispiel dazu, die Erde an Hanggrundstücken abzufangen. Man nennt sie deshalb auch Stützmauern. Andererseits kann man mit ihnen auch Hochbeete oder andere erhöhte Bereiche wie etwa Terrassen schaffen, um dem Garten Struktur zu geben.
			

				
				Zweihäuptige Mauern haben zwei sichtbare Seiten. Weil sie frei stehend sind, lassen sie sich im Garten sehr gut als Sichtschutz oder als Raumteiler einsetzen.
			

		

		Generell sollten Mauern in kleinen Gärten nicht zu hoch sein. Eine Höhe von 60 cm ist zum Beispiel ein gutes Maß für eine Stützmauer. Ist eine Stützmauer über 100 cm hoch, wird sie dagegen als sehr dominant wahrgenommen und wirkt in einem kleinen Garten viel zu wuchtig.

		Mauern können aus Steinen oder Holz errichtet werden (→ >/>). Außerdem gibt es – insbesondere bei Stützmauern – sehr viele Bauweisen (→ >, Info). Trockenmauern etwa sind Stützmauern, die nur durch ihr Eigengewicht stehen. Es erfordert Übung und Geschick, sie zu errichten. Wenn Sie sich dies nicht zutrauen oder sich den Aufwand lieber sparen möchten, lassen Sie die Arbeit am besten von einem Fachmann ausführen. Bei gemauerten Mauern werden die Steine durch Mörtel fest zusammengehalten.
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		Üppige Stauden betonen den natürlichen Charakter der Trockenmauer aus unregelmäßigem Schichtenmauerwerk.
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		Ein charmantes Duo: Duftender Thymian umspielt die Treppe aus Naturstein-Legstufen.

		
			PALISADEN UND STÜTZWINKEL

			Gerade bei Hanggrundstücken liegt es nahe, größere Teile des Gartens einfach als Böschung zu belassen – vor allem wenn die Terrassierung des Geländes und der Bau einer Mauer zu kostspielig erscheinen. Bedenken Sie jedoch, dass es schwierig ist, auf einer Böschung gut funktionierende Pflanzungen anzulegen. Bei starkem Regen wird die Erde leicht weggespült, und außerdem sind die Pflanzflächen schlecht erreichbar und damit aufwendiger in der Pflege. Bei sehr kleinen Grundstücken mit großem Höhenunterschied zwischen Terrasse und Grundstücksgrenze lässt eine Böschung den Garten außerdem kleiner wirken. Mit Mauern dagegen können Sie terrassierte Flächen anlegen, die besser zu begehen, zu bepflanzen und dadurch leichter zu pflegen sind.

		

		Als Alternative für eine gemauerte Mauer bieten sich Palisaden an (→ >). Es gibt sie aus Beton, Naturstein, Kunststoff oder Holz. Palisaden aus Holz sollte man jedoch nur für die Einfassung von Hochbeeten verwenden, da hier der Erddruck nicht so groß ist wie an einem Hang.

		Auch Betonstützwinkel oder Stahlplatten eignen sich als Mauer. Sie sind stark genug, um dem Erddruck an einem Hang standzuhalten.
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			Mutig: Eine farbig verputzte Mauer bietet Sichtschutz und dient als Leinwand für die Stauden- und Gehölzpflanzung davor.

		

		TREPPEN: NÜTZLICH UND ATTRAKTIV

		Treppen brauchen Sie überall dort, wo Sie Höhen zu Fuß überwinden möchten. Sie sind unverzichtbar, wenn das Gelände für einen Weg zu steil wird.

		Das ist der Fall, wenn die Steigung mehr als 12 % beträgt. Treppen können aber auch – eventuell in Verbindung mit der richtigen Beleuchtung – ein sehr attraktives Gartenelement sein.

		Wie Mauern kann man auch Treppen auf verschiedene Arten bauen.

		
				
				Am häufigsten findet man Treppen aus Blockstufen. Sie wirken massiv und stabil, weil jede Stufe aus einem Steinblock besteht. Aus Blockstufen lassen sich relativ schnell dauerhafte Treppen bauen. Allerdings ist das Gewicht der einzelnen Stufen sehr hoch. Es gibt sie aus verschiedenen Natursteinen oder aus Beton, mit unterschiedlichen Oberflächen. Auch die Vorderkanten können verschieden gestaltet sein.
			

				
				Bei Stellstufen hingegen werden beispielsweise Bordsteine als vordere Stufenkante gesetzt – diese wird als Stellstein bezeichnet. Wichtig ist, dass dieser Stellstein tief in den Boden ragt, damit er stabil steht. Die eigentlichen Auftrittsflächen werden mit Pflastersteinen ausgelegt oder mit Kies aufgefüllt. Diese Variante eignet sich gut für natürliche Gestaltungen, da sie flexibel ist und man verschiedene Materialien kombinieren kann.
			

				
				Die dritte Variante sind Legstufen. Sie bestehen aus einer Auftrittplatte und einem Unterlegstein, dem »Steller«. Legstufen benötigen ein Betonfundament, auf das die Platten aufgelegt werden. Die Vorderkante der Auftrittplatten ragt 2–5 cm über den Steller hinaus. Das macht die Treppe optisch etwas leichter. Besonders bei langen Treppen kann das sehr angenehm sein.
			

		

		Für alle Treppenvarianten gilt: Wählen Sie ausschließlich Materialien und Oberflächenbearbeitungen, die rutschfest sind.

		
		Info

		
		Die gängigsten Natursteinmauer-Typen

			Bruchsteinmauerwerk besteht aus wenig bearbeiteten Steinen unterschiedlicher Form und Größe. Bei Zyklopenmauerwerk sind die Steine variabel in der Größe und rundlich oder polygonal sowie sehr wenig bearbeitet. Bei unregelmäßigem Schichtenmauerwerk sind die Steine, im Unterschied zur Bruchsteinmauer, auf mindestens 15 cm Tiefe an den Fugen bearbeitet. Die Schichthöhe darf innerhalb einer Schicht und zwischen den Schichten wechseln. Bei regelmäßigem Schichtenmauerwerk wechselt die Höhe nur zwischen den Schichten.

		Bei Quadermauerwerk sind alle Steine in voller Tiefe bearbeitet.

		

		

		
	 		Zäune und Sichtschutzelemente

		Kleine Gärten liegen oft in Gebieten, die eng bebaut sind. Umso wichtiger ist es, einen guten Sichtschutz zu schaffen, um ein wenig Privatsphäre zu bewahren – sei es in Form eines Zauns oder einer Hecke.

		Zäune bieten sich als Sichtschutz an, weil sie meist sowieso errichtet werden, um das Grundstück abzugrenzen. In manchen Bebauungsplänen ist es bereits geregelt, dass Sie einen Zaun aufstellen müssen. Meist ist auch festgelegt, wie hoch der Zaun sein darf, und manchmal ist auch vorgegeben, wie er auszusehen hat. Ist im Bebauungsplan nichts angegeben, gibt es im Nachbarschaftsrecht Angaben, an die Sie sich halten sollten, um den Frieden mit den Nachbarn zu bewahren.
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			Ein raffinierter Sichtschutz: Eine Holzkonstruktion mit horizontalen Lamellen wird durch Pflanzkästen zu einer wohnlichen Wand.

		

		VON ROMANTISCH BIS ELEGANT

		Sichtschutzzäune sind in vielen Formen, Materialien, Farben und Stilen erhältlich. Preislich günstig sind ganz simple Holzsichtschutzzäune aus dem Baumarkt. Solche Zäune wirken zwar meist recht einfach, doch sie lassen sich mit einem farbigen Anstrich aufwerten. So werden sie zu einem schönen Hintergrund für Staudenpflanzungen, oder Sie setzen mit ihnen im Garten hübsche Farbakzente. Hochwertigere Zäune können Sie ohne zusätzliche Verschönerung aufstellen. Es gibt sie aus den unterschiedlichsten Materialien – von Bambus, verschiedenen gehobelten Hölzern, Weiden- oder Haselnussflechtzäunen über Kunststoff, Glas und Acrylglas, Stahl und Stahlblech bis hin zu Holzverbundstoffen und Wurzelmatten.

		Auch die Struktur von Zäunen ist vielfältig. Sie können aus senkrechten oder horizontalen Latten bestehen. Diese gibt es mit breitem oder schmalem Abstand. Im Angebot sind auch glatte, fugenlose Platten, geflochtene Materialien und vieles mehr.

		Für einen Garten im natürlichen Stil sind Weidenzäune, Haselnussflechtzäune oder Wurzelmatten optimal. In einem modernen Designergarten passt dagegen ein Sichtschutz aus Acrylglas oder Stahlblech besser. Wenn Sie Ihren Garten nur einzäunen wollen, aber keinen Sichtschutz brauchen, reichen sogenannte Staketenzäune aus Holzlatten – zum Beispiel aus lang haltbarer Robinie. Für einen Zaun mit romantischem Touch wählen Sie Modelle aus Holz, Stahl oder Gusseisen, die sich gut beranken lassen. Wichtig ist, dass die gewünschte Kletterpflanze die jeweils richtige Kletterhilfe bekommt (→ >, Info).

		Bambuszäune passen sehr gut zu asiatischen Gartenstilen. Sie können sehr fein strukturierte Sichtschutzzäune mit dünnen senkrechten oder waagerechten Bambushalmen oder sehr grobe mit dicken Rohren verwenden. Diese Zäune gibt es mit einem einfassenden Rahmen, aber auch als scheinbar frei stehende Bambusrohre.

		Bei allen Sichtschutzzäunen gilt, dass zu lange Strecken mit ein und demselben Zauntyp eintönig wirken – selbst in einem kleinen Garten. Zäune, die länger als 4–5 m sind, sollten Sie deshalb mit einem anderen Element unterbrechen. Dadurch wirkt die Gesamtstrecke optisch kürzer und vor allem spannender. Als Unterbrechung eignen sich zum Beispiel einzelne Heckenelemente oder säulenförmige Gehölze. Auch begrünte Zaunelemente lassen sich gut in Sichtschutzzäune »einstreuen«.

		So behalten Sie die platzsparenden Vorteile des schmalen Sichtschutzzauns und haben zugleich mehr Pflanzen im Garten. Eine pfiffige Variante sind Efeuzäune, die es fertig berankt zu kaufen gibt.

		GRÜN UND NATÜRLICH: HECKEN

		Der grünste Sichtschutz ist eine Hecke aus immer- oder sommergrünen Pflanzen. Letztere verlieren im Winter ihr Laub. Dadurch geht ein Teil des Sichtschutzes verloren, dafür kommt aber etwas mehr Licht in den Garten, was besonders in der dunklen Jahreszeit von Vorteil sein kann. In kleinen Gärten sind Schnitthecken die erste Wahl, da sie weniger Platz brauchen als frei wachsende Hecken. Gute winter- und immergrüne Heckengehölze für kleine Gärten sind Buchsbaum, Eibe, Geißblatt sowie einige Berberitzen- und Ligustersorten. Liguster bereichert den Garten zusätzlich mit seinen cremeweißen, stark duftenden Blütenrispen. Die Hainbuche wird im Herbst braun, behält ihr Laub aber im Winter, bis frisches Grün im Frühjahr austreibt. Die Blutbuche besticht durch dunkelrotes Laub.

		Hecken sollten so weit von der Gartengrenze entfernt stehen, dass man sie von der Rückseite noch gut schneiden kann. Infos zu diesen Abständen und zulässigen Höhen finden Sie im Bebauungsplan oder Nachbarschaftsrecht Ihres Bundeslands.

		
			
				Kletterpflanzen und Rankhilfen

				Schlinger wie Geißblatt wachsen spiralförmig um Stäbe und Seile.

				Ranker wie Clematis bilden oft korkenzieherähnliche Spross- oder Blattteile. Sie brauchen bis zu 7 mm dicke gitterförmige Kletterhilfen. Spreizklimmer wie Kletterrosen verhaken sich mit Stacheln oder Dornen an anderen Pflanzen und Kletterhilfen mit horizontalen Latten oder Seilen. Meist muss man sie anbinden.

				Selbstklimmer wie Efeu benötigen keine Kletterhilfe.
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			Mit Edelstahlprofilen eingefasste Sichtschutzfelder aus Bambus brinen modernes, asiatiches Flair in den Garten. Die Bambuspflanzen lockern die Gestaltung auf.

		

		
			
	 	
			Sichtschutz – von der Mauer bis zur Hecke
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		Schnitthecken Hecken aus beschnittenen Gehölzen verwandeln Gärten in grüne Räume. Sie lassen sich mit einem regelmäßigen Schnitt auf die richtige Größe für den Garten trimmen. Der Schnitt erlaubt auch kreative Formen. Allen voran sind Buchsbaum und Eibe als Schnitthecken bestens geeignet. Doch auch Hainbuche, Rotbuche, Lebensbaum, Liguster, Kirschlorbeer, Stechpalme, Berberitze, Weißdorn, Feldahorn und Scheinzypresse sind optimale Pflanzen für die Schnitthecke. Hecken haben gegenüber Sichtschutzelementen aus Stein oder Holz den Vorteil, dass sie Tieren einen Lebensraum bieten. Außerdem sind sie in Höhe und Form flexibler.
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		Holz Die klassischen Holzlamellenzäune gibt es in unterschiedlichen Varianten, von gerade und schlicht bis geschwungen und schräg. Der Fachhandel bietet aufeinander abgestimmte Produkte und Sets an, die Sie ganz leicht selber zusammenbauen können. Sie können aber auch Holz kaufen und selbst einen Sichtschutzzaun bauen. Manchmal entstehen so viel passendere Lösungen, und Sie können mit solchen eigenen Konstruktionen völlig neue, kreative Wege gehen, die man nicht an jeder Hausecke sieht.
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		Metall Von Edelstahl mit unterschiedlich bearbeiteten Oberflächen über beschichtetes Aluminium bis hin zum Cortenstahl reichen die Möglichkeiten, dieses edle Material im Garten einzusetzen. Cortenstahl ist ein wetterfester Stahl, der auf der Oberfläche eine rötlich leuchtende Rostpatina entwickelt, aber nicht durchrostet. Nicht nur Sichtschutzwände, sondern auch Brunnen, Wegeinfassungen, Stützwände oder Mauerverblendungen lassen sich aus Cortenstahl fertigen.

		
			
			[image: IMG]
		

		Rankgitter Rankgitter sind ein sehr leichter und kostengünstiger Sichtschutz. Die transparenten Wände sind immer nur so dicht, wie die Pflanze, die sie begrünen. Bedenken Sie bei der Wahl von Gitter und Pflanze, dass Kletterpflanzen auf unterschiedliche Art klettern und eine jeweils für sie geeignete Rankhilfe brauchen (→ >, Info). Rankgitter gibt es aus Holz, Metall oder Kunststoff, als Gitterkonstruktion oder nur als gespannte Drähte. Vergessen Sie nicht: Die meisten Kletterpflanzen verlieren im Winter ihr Laub, der Sichtschutz ist in dieser Jahreszeit dann sehr eingeschränkt.
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		Mauern Mauern sind der perfekte Sichtschutz – egal ob aus Beton oder Naturstein. Damit sie nicht umfallen, müssen die Steine bei frei stehenden Sichtschutzmauern gut miteinander verbunden werden. Die Fugen zwischen den Steinen werden vermörtelt. Meist legt man die Mauer zweischalig an, d.h., es gibt eine vordere und eine hintere »Mauerschale«. Der Hohlraum wird mit Schotter oder mit Mörtel verfüllt. Dadurch benötigen gemauerte Sichtschutzmauern meist relativ viel Platz. Verputzte Mauern aus Schalungssteinen sind schmaler.
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		Spaliere Zwar gedeiht Spalierobst meist an einer Wand, doch sind Spaliere auch eine wunderschöne, transparente und individuelle Möglichkeit, einen Sichtschutz oder Raumteiler zu schaffen. Obst am Spalier hat jahrhundertelange Tradition. Besonders gut geeignet sind Apfel, Birne, Pfirsich, Aprikosen, Kiwi und Weinreben. Obstspaliere bieten sich vor allem an, wenn man nur ein kleines Grundstück hat und für Obstbäume keinen Platz. Allerdings sind Spaliere sehr arbeitsintensiv.

		Sie erfordern Fachkenntnis und viel Pflege. Man muss durchaus bereit sein, etwas Zeit und Leidenschaft zu investieren.

				
 		Bepflanzte Flächen

		Ob Sie eine Fläche bepflanzen, sollten Sie bereits bei der Planung überlegen. Zwei Hauptkriterien sind ausschlaggebend, ob eine Fläche begrünt werden kann. Das erste Kriterium ist die Funktion.

		Soll die Fläche begehbar sein, und wenn ja, wie regelmäßig? Oder dient sie nur als Schaufläche? Das zweite Kriterium ist der Standort. Wie sind die Boden- und die Lichtverhältnisse? Sind sie für Rasen oder Stauden geeignet?

		KLASSISCH: DER RASEN

		Rasen ist in der Regel sehr gut begehbar. Auf den ersten Blick scheint es, dass er sogar befahrbar ist.

		Möglich ist dies jedoch – ohne dass der Rasen mittelfristig Schaden nimmt – nur auf Böden mit hohem Steinanteil. Ansonsten führen Belastungen durch hohes Gewicht oder regelmäßige Nutzung zu Verdichtungen, und der Rasen wächst schließlich nicht mehr. Für solche Flächen wählen Sie besser einen Belag aus Pflastersteinen oder Platten.

		Rasen mag gut durchlässige Böden und sonnige Plätze. In sehr schattigen Bereichen wird, wenn es dazu noch feucht ist, selbst ein spezieller Schattenrasen schnell von Moos verdrängt.

		Ideal sind Rasenflächen, wenn Sie Spielflächen für Kinder schaffen möchten, die zum Kicken, Federballspielen oder Ähnlichem genutzt werden. Für eine solche Nutzung gibt es kaum Alternativen.

		Ansonsten bringen Rasenflächen in sehr kleinen Gärten oft viel Arbeit mit sich, die in keinem Verhältnis zum Gewinn steht. Immerhin braucht man unter Umständen für nur wenige Quadratmeter einen Rasenmäher und einen Raum, um ihn zu lagern. Auch die Pflege ist aufwendig, da ein Rasen regelmäßig gedüngt, gemäht und in trocken-heißen Perioden auch gewässert werden muss.
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			Rasenflächen können, insbesondere in Kombination mit Plattenbelägen, schlichte Eleganz in den Garten bringen.

		

		ES MUSS NICHT IMMER GRAS SEIN

		Es gibt Alternativen zum Rasen. Diese sind zwar nicht so belastbar wie eine Rasenfläche, doch die Pflanzen sind so niedrig und robust, dass sie begehbar sind. Obendrein blühen viele von ihnen schön und duften köstlich. Beispiele sind Sandthymian oder Römische Kamille (→ >/>).

		Mit solchen Pflanzen können Sie in nur wenig genutzten Bereichen begrünte Flächen schaffen, die man nicht mähen muss und die auch sonst kaum Pflege brauchen.

		Auch mit höher wachsenden Bodendeckern kann man auf unterschiedlichen Standorten pflegeleichte Flächen anlegen, die allerdings in der Regel nicht begehbar sind (→ >/>).

		Interessant sind auch im Handel angebotene Staudenmischungen, die sich für die Begrünung von Dächern, zum Beispiel von Gartenhäuschen oder Garagen, eignen – eine witzige Alternative, wenn man in kleinen Gärten zu wenig Platz für Rasen, Wiese oder Blumenbeete hat.
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		Auch Dächer lassen sich bepflanzen – entweder so romantisch, wild und ungeplant wie hier vom Fachmann gut ausgeführt.

		ÜPPIGE STAUDENFLÄCHEN

		Höher wachsende Blüten- und Blattschmuckstauden haben das größte Potenzial, lebendiges Grün und Farbenpracht in den Garten zu bringen. Deshalb fehlen Stauden in kaum einem Garten, sieht man einmal von ganz reduzierten Lösungen ab.

		Allerdings sind Staudenbeete nicht oder nur eingeschränkt begehbar, was man bei der Planung von Anfang an berücksichtigen muss.

		Stauden gibt es für fast jeden Standort – ob sonnig, halbschattig oder schattig, ob für lehmige oder sandige Böden. Diese Ansprüche muss man für eine funktionierende Bepflanzung unbedingt beachten (→ >/>). Weitere wichtige Faktoren für die Wahl sind Blütezeit, Blütenfarbe, Blattgröße, Blattfarbe, Wuchsgröße und Wuchsform.

		Besonders reizvoll ist es, wenn auf einem Beet vom Frühjahr bis zum Herbst etwas blüht und sich zu unterschiedlichen Zeiten blühende Stauden über das Jahr abwechseln. Bei kleinen Beeten von bis zu 4 m²führt dies jedoch dazu, dass immer nur sehr kleine Bereiche gleichzeitig blühen – der Effekt bleibt bescheiden. Wenn Sie nur wenig Platz für Staudenbeete haben, ist es deshalb besser, sich auf das Wesentliche zu konzentrieren. Gestalten Sie zum Beispiel ein reines Sommerbeet – es ist zu seiner Zeit garantiert das Highlight in Ihrem Garten.

		Beschränken Sie auf kleinen Flächen auch die Anzahl der Staudenarten. Denn manche Stauden muss man in größerer Stückzahl pflanzen, damit sie ihre Wirkung entfalten. Verteilen Sie in diesem Fall die Pflanzen aber niemals gleichmäßig über das Beet, sondern pflanzen Sie sie in Gruppen, sogenannten Tuffs. Auf etwas größeren Flächen machen sich auch in bandförmigen Gruppen gesetzte Stauden gut. Man nennt sie Drifts. Beide Pflanzvarianten geben dem Beet Struktur und Rhythmus.

		Auf ganz kleinen Flächen können Sie auch auf klein bleibende Arten und Sorten zurückgreifen.
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			Eine Staudenfläche ist besonders reizvoll, wenn man sie vielfältig bepflanzt und mit unterschiedlichen Höhen abgestuft angelegt.

		

				
 		Duftender, blühender Rasenersatz
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		Fiederpolster Cotula dioica

		Blüte: unscheinbar; Juni – Aug. Höhe: 3 cm

		 

		Das Fiederpolster wächst teppichartig und breitet sich rasch aus. Die sehr ausdauernde, anspruchslose Pflanze ist trittfest und für Fugen zwischen Trittsteinen oder als Rasenersatz ideal.

		Sie mag durchlässige Böden und volle Sonne, kommt mit Trockenheit zurecht und setzt sich auch gegen Unkraut durch.
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		Römische Kamille Chamaemelum nobile

		Blüte: weiß, Mitte gelb; Juni – Juli Höhe: 15–30 cm

		 

		Römische Kamille ist ein prima Duftrasen. Sie bildet dichte Polster. Es gibt zwei Kulturformen: die nicht blühende Englische Rasenkamille (C. n. ‘Treneague’) und die Römische Rasenkamille (C. n. var. ligulosa) mit weißen Blüten. Beide mögen wasserdurchlässige, nicht zu nährstoffreiche Böden und Sonne.
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		Sandthymian Thymus serpyllum

		Blüte: weiß, rosa; Juni – Juli Höhe: 5–10 cm

		 

		Der robuste Sandthymian bildet wundervolle Duftteppiche. Mit ihm lassen sich gestalterische Besonderheiten realisieren, wie etwa dieses Schachbrettmuster. Sandthymian braucht Sonne und durchlässigen Boden. Er wird auch als Schmetterlings- oder Bienenfutterpflanze verwendet.
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		Sternmoos Sagina subulata

		Blüte: weiß, Mai – Juli Höhe: 2–5 cm

		 

		Sternmoos bildet moosähnliche Polster bzw. Teppiche. Durch seine Ausläufer wächst es zu einem dichten Rasenersatz, der den Boden gut abdeckt. Es ist zur Begrünung kleinerer Flächen geeignet, wächst zwischen Plattenfugen oder Trittsteinen und auf Gartenwegen. Im Schatten gedeiht es ebenso gut wie in der Sonne, der Boden muss aber leicht und durchlässig sein.
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		Thymian Thymus

		Blüte: purpurn; Juni – Juli Höhe: 5–10 cm

		 

		Vom Thymian gibt viele Arten und Sorten, die sich als duftender Rasenersatz eignen. Attraktiv sind Kümmelthymian (Thymus herba-barona), Quendel (Thymus pulegioides), Zitronenthymian (Thymus citriodorus), Orangenthymian (Thymus fragrantissimus) und Krainer-Thymian (Thymus froelichianus).
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		Teppichverbene Phyla nodiflora

		Blüte: weiß mit rosa; Mai – Okt. Höhe: 3–4 cm

		 

		Die Teppichverbene ist eine schnell wachsende Staude, die mit zahlreichen kleinen Blüten begeistert. Sie liebt Sonne bis lichten Schatten, ist pflegeleicht sowie robust, hitze- und nässeverträglich. Allerdings ist die aus Japan stammende Pflanze nur bis -10 °C winterhart. Unter optimalen Bedingungen ist sie jedoch sehr konkurrenzstark, und andere Pflanzen können es schwer haben, sich neben ihr durchzusetzen.

				
 		Pflanzen als vertikale Elemente

		Zu den Pflanzen, die in die Höhe wachsen und vertikale Strukturen in den Garten bringen, zählen Hecken, Spaliere, Rankgitter mit Kletterpflanzen, Fassadenbegrünungen sowie alle Bäume und Sträucher, Rosen, größere Stauden, Gräser und Bambus. Mit diesen Pflanzenelementen können Sie einen Sichtschutz schaffen, Räume im Garten definieren, luftige Dächer bilden und Stimmung sowie Atmosphäre erzeugen.

		Die Auswahl an Gehölzen, Rosen und Stauden ist überwältigend groß und manchmal auch verwirrend. Natürlich muss man bei der Auswahl die Bedürfnisse und Standortansprüche der Pflanzen berücksichtigen, doch während des Entwurfs machen Sie sich am besten zunächst nur Gedanken über die gewünschte Optik. Überlegen Sie, wie Sie die pflanzlichen Elemente im Garten gestalterisch nutzen möchten. Brauchen Sie eine dichte, hohe Hecke, ein luftiges begrüntes Spalier, einen transparenten Raumteiler aus Bambus, oder möchten Sie eine Fassade in eine grüne Wand verwandeln? Entscheidend für die Wahl sind in erster Linie die Wuchsform sowie die Höhe und Breite der Pflanzen. Die unterschiedlichen Formen und Farben von Laub und Blüten prägen dann jeweils den Charakter dieser Elemente. So bildet etwa eine dichte Ligusterhecke einen regelrechten Schutzwall, während eine Wand aus hohen Gräsern zwar ebenfalls Blickschutz bietet, aber doch leicht und luftig wirkt. Ein Kompromiss wäre ein mit Kletterpflanzen begrünter Zaun. Frei wachsende Hecken aus Blütensträuchern sind zwar ein guter Sichtschutz, brauchen für die meisten kleinen Gärten aber zu viel Platz.
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			Ein Karree aus Platanen mit schirmförmiger Krone ist eine natürliche Beschattung für den Sitzplatz. Allerdings brauchen die Bäume regelmäßig einen Schnitt.

		

		VIELFÄLTIGE STRÄUCHER

		Zier- und Blütensträucher und immergrüne Gehölze gibt es in allen erdenklichen Größen und Formen. Jede Art und Sorte hat ihre eigene maximale Wuchshöhe. Damit Sie Sträucher und Hecken nicht zu oft schneiden müssen, sollten Sie für einen kleinen Garten immer nur Arten und Sorten wählen, die nicht zu hoch oder zu ausladend werden. Das nächste Auswahlkriterium sind Blüten und Blattformen, denn viele Sträucher ergänzen das Blütensortiment der Stauden aufs Beste. Pfeiffenstrauch oder Spiräen etwa sind traumhaft schöne Hingucker im Garten. Und viele Gehölze, etwa die Felsenbirne, bezaubern nach der Blüte mit der besonderen Färbung ihres Herbstlaubs. Weitere vertikale Pflanzenelemente sind Kletterpflanzen wie Clematis oder Kletterrosen. Sie ergeben an einem Rankgerüst zauberhafte Raumteiler oder bedecken, wie etwa Wilder Wein, ganze Hauswände.

		BÄUME ALS SICHTSCHUTZ UND BLICKPUNKT

		Bäume bilden das Dach des Gartens. Außerdem kann man mit Ihnen einen höheren Sichtschutz und besseren Sonnenschutz erreichen als mit Sichtschutzzäunen, Hecken oder Sträuchern. Dafür bleibt der Blick auf Augenhöhe im Bereich des Stamms offen.

		Für kleine Gärten gut geeignet sind unter anderem Bäume mit einer klein bleibenden, kugelförmigen Krone wie Kugel-Ahorn oder Kugel-Esche. Sie behalten auch ohne Schnitt eine stabile kugelförmige Krone, werfen nur wenig Schatten und können gut unterpflanzt werden. Auch Säulenformen wie die Säulen-Eberesche oder die Säulen-Hainbuche sind für kleine Gärten optimal. Sie brauchen nur wenig Platz, bieten allerdings auch am wenigsten Schatten und Sichtschutz. Bäume mit schirmförmigen Kronen oder hängenden Trieben wie Zierkirschen brauchen meist etwas mehr Platz.

		Alle Bäume, besonders säulenförmig wachsende oder solche mit Kugelkrone, lassen sich in der Gestaltung sehr gut einzeln stehend als sogenannte Solitäre einsetzen. Sie fungieren dann als Andeutung eines Raumteilers oder als Blickpunkt für eine Sichtachse.

		GRÄSER

		Auch einige Gräser können als vertikale Gartenelemente zum Einsatz kommen. Sehr hohe Arten wie das mächtige Chinaschilf oder ein eleganter Bambus sind mit ihren senkrechten Halmen prima Partner für architekonische Elemente. Sie unterstreichen vertikale Strukturen, etwa einen Sichtschutz mit senkrechten Lamellen, oder bilden einen prägnanten Gegenpol zum horizontalen Fugenverlauf einer Mauer.

		Aber auch halbhohe Gräser eignen sich als vertikale Elemente. Unter ihnen gibt es Arten mit sehr starren, straff aufrechten Halmen, aber auch solche mit leichten, fedrigen, bogig überhängenden Halmen. Die unterschiedlichen Effekte dieser Formen lassen sich für die Gestaltung hervorragend einsetzen. Sie sind eine perfekte Ergänzung sowohl für moderne, schlichte Gestaltungen als auch für romantische Gärten.

		Info

		
		Gehölze an der Gartengrenze

			Wenn Sie Bäume, Sträucher oder Schnitthecken in die Nähe der Grundstücksgrenze pflanzen wollen, sollten Sie die gesetzlichen Regelungen beachten. Diese legen fest, wie hoch Gehölze werden dürfen und wie groß der Abstand zur Grundstücksgrenze sein muss. Die Vorgaben sind regional unterschiedlich. Sie finden sie eventuell im Bebauungsplan Ihres Baugebiets oder im Nachbarrechtsgesetz Ihres Bundeslandes.

		Auch für bauliche Elemente gibt es solche Vorgaben.
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			Der Spier-Strauch ist ein malerischer Blütenstrauch, der sich gut für kleine Gärten eignet und am schönsten aussieht, wenn er frei wachsen darf.

		

		Kleinwüchsige Bäume mit Format
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		Kugel-Ahorn Acer platanoides ‘Globosum’

		Blüte: gelbgrün; April – Mai Höhe: 6 m

		 

		Bäume mit kugelförmigen Kronen eignen sich gut für Gärten mit sehr klaren Formen. Ahorn ist robust und bildet auch ohne Schnitt eine sehr regelmäßige, dichte kugelförmige Krone. Bei sehr alten Exemplaren ist die Krone eher flachkugelig. Im Alter wird der Kleinbaum bis zu 6 m hoch, die Krone hat dann 5–6 m Durchmesser.
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		Trompetenbaum Catalpa bignonioides ‘Nana’

		Blüte: keine Höhe: 4–7 m

		 

		Der Trompetenbaum wird meist am Kronenansatz veredelt.

		Wenn er nicht veredelt wird, wächst er strauchig. Der Baum fühlt sich in der Sonne oder im Halbschatten am wohlsten und möchte windgeschützt stehen. Er fällt durch seine großen herzförmigen Blätter auf, die im Herbst hellgelb werden.
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		Eschen-Ahorn Acer negundo ‘Flamingo’

		Blüte: gelblich weiß; April Höhe: 5–7 m

		 

		Der Eschen-Ahorn wächst als kleinkroniger Baum oder großer Strauch. Junge Zweige der Sorte ‘Flamingo’ sind hellgrün und bläulich weiß bereift, junge Blätter zart flamingorosa oder grünrosa gefleckt. Später werden sie mittelgrün und weiß bis rosa-weiß gerandet und marmoriert.
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		Säulenkirsche Prunus serrulata ‘Amanogawa’

		Blüte: hellrosa; April – Mai Höhe: 4–7 m

		 

		Die Säulenkirsche ‘Amanogawa’ ist extrem schmalwüchsig und damit auch für winzigste Gartenräume geeignet. Sie wird selbst im Alter nur 1–2 m breit. Zugleich besticht sie durch eine überaus reiche hellrosa Blüte. Das anspruchslose Gehölz fühlt sich in der Sonne am wohlsten.
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		Japanische Zierkirsche Prunus serrulata

		Blüte: rosa, weiß; April – Mai Höhe: 4–7 m

		 

		Von dieser Zierkirsche gibt es viele Sorten. Die meisten sind recht anspruchslos und auch für unsere Breiten gut geeignet.

		‘Kanzan’ blüht Anfang Mai extrem reich mit dicht gefüllten, großen rosa Blüten. ’Pink Perfection‘ trägt von April bis Mai tiefrosa Blüten. ’Shirofugen’ blüht weiß und relativ spät. Besonders wohl fühlen sich Japanische Zierkirschen in der Sonne.
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		Gold-Gleditschie Gleditsia triacanthos ‘Sunburst’

		Blüte: gelbweiß; Mai – Juni Höhe: 8–12 m

		 

		Diese Sorte der Gleditschie wächst als Kleinbaum oder großer Strauch und wird, trotz ihrer Höhe, nur 6–7 m breit. Das fedrige, goldgelbe Laub hellt auch dunkle Gartenecken auf. Sie braucht aber einen sonnigen Standort. Im Gegensatz zur reinen Art hat ‘Sunburst‘ keine Dornen. Nur 4–6 m hoch wird ‘Elegantissima‘.

		Gartenteich & Co.

		Wasser ist immer eine Bereicherung für den Garten. Es gibt kaum ein anderes Element, das so sehr die Atmosphäre eines Gartens prägt wie das Wasser. Der Grund dafür ist, dass es viele Sinne anspricht. Bewegtes Wasser ist vitalisierend. Das leise Plätschern eines Bachlaufs oder der kühlende Effekt eines Wasserspiels wirken wohltuend und erfrischen an heißen Sommertagen. Die sanften Wellenbewegungen des Gartenteichs, das Glitzern der Sonne auf dem Wasser und die sich in der Oberfläche eines Wasserbeckens spiegelnde Umgebung entspannen und beruhigen den Betrachter.

		Die Möglichkeiten, Wasser in der Gartengestaltung einzusetzen, sind vielfältig. Doch einige von ihnen lassen sich in einem kleinen Garten besser verwirklichen als andere (→ >/>).

		Kleine Wasserspiele, wie es sie in unzähligen Varianten in Baumärkten sowie im Fachhandel und Internet zu kaufen gibt, sind für jeden noch so kleinen Garten optimal. Sie brauchen nicht viel Platz, und es gibt sie in allen möglichen Stilrichtungen. So findet jeder etwas, was ihm gefällt. Das Erleben des Wassers ist allerdings bei den meisten Wasserspielen eher eingeschränkt. Im Mittelpunkt steht dort meistens das Objekt, zum Beispiel eine Metallkugel, über die das Wasser fließt. Bei kleinen Brunnen ist das schon etwas anders, da hier meistens auch ein kleines, mit Wasser gefülltes Becken dazugehört. Grundsätzlich sollten Sie ein Wasserelement so positionieren, dass Sie es gut sehen können. In der Nähe eines Sitzplatzes oder der Terrasse sind Wasserspiel oder Brunnen deshalb am besten aufgehoben, hier können Sie es genießen. Bedenken Sie jedoch, dass sich manche Menschen – etwa Ihre Nachbarn – durch das Geplätscher gestört fühlen könnten. Klären Sie dies rechtzeitig in einem Gespräch, und platzieren Sie Wasserspiel oder Brunnen gegebenenfalls so, dass niemand zwangsläufig »mithören« muss.

		Auch kleine Wasserbecken in allen Formen und Ausprägungen passen sehr gut in kleine Gärten.

		Ein guter Platz ist der Halbschatten. Wenn Sie auf Wasserpflanzen und Fische verzichten, funktioniert so ein Becken recht gut, da so nur wenig Blätter oder anderes organisches Material ins Wasser gelangen. Dennoch ist in den meisten Fällen neben einem Filter auch etwas Chemie nötig, damit das Wasser klar bleibt. Wenn Sie einen Hund haben, der das Wasser häufiger trinken könnte, sollten Sie deshalb die Anlage eines solchen Beckens gut überlegen.

		Auch ein Wasserlauf ist ein toller Hingucker. Am einfachsten lässt er sich verwirklichen, wenn sich das Grundstück an einem Hang befindet und der Sitzplatz tiefer liegt als der Rest des Gartens. So können Sie den Wasserlauf gut sehen, weil er auf Sie zu- und nicht von Ihnen wegfließt.
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			Zarte Blüten und Halme spiegeln sich in der glatten Wasseroberfläche eines Beckens aus Cortenstahl, das einen spannenden Kontrast zur Umgebung bildet.

		

		
			GARTENTEICH, WHIRLPOOL ODER SWIMMINGPOOL

			Kleine Teiche, mit Seerosen und Fischen besetzt, geben dem Garten einen natürlichen Charakter und sie tun etwas für die Tierwelt in Ihrem Garten.

			Libellen und Frösche fühlen sich in einem solchen Refugium besonders wohl.

		

		Auch einen Teich sollten Sie möglichst in der Nähe der Terrasse positionieren und so großzügig wie möglich anlegen. Bei kleinen Gärten bedeutet das, dass der Teich im Mittelpunkt der Gestaltung stehen sollte und Sie dafür auf andere Elemente, etwa eine Rasenfläche, besser verzichten. Denn von einem kleinen Tümpel, der versteckt am Ende des Gartens liegt, hat niemand etwas.

		Liegt der Teich direkt an der Terrasse, sorgen Trittplatten oder eine kleine Brücke dafür, dass man das Wasser überqueren und bequem in den Rest des Gartens gelangen kann. So werden Terrasse, Teich und die übrigen Bereiche des Gartens gut miteinander verbunden. Zugleich kommt man nah an das Ufer heran und kann Pflanzen und Tiere unmittelbar erleben und beobachten.

		Wer es lieber schlicht und modern mag und im Sommer eine Abkühlung braucht, möchte vielleicht einen Whirl- oder Swimmingpool. Hier gilt das Gleiche wie für einen Teich. Je kleiner der Garten, desto wichtiger ist es, einen Fokus zu setzen und den Swimmingpool entsprechend in den Mittelpunkt der Gestaltung zu rücken. Bedenken Sie jedoch, dass Sie neben der eigentlichen Fläche für den Pool noch einiges an Platz für die Technik benötigen, die für sauberes und warmes Wasser sorgt. Schwimmteiche sind für kleine Gärten in den meisten Fällen ungeeignet, da sie, damit sich ein ökologisches Gleichgewicht einpendeln kann, eine gewisse Größe haben müssen und deshalb zu viel Platz brauchen.
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			Ein Teich mit natürlich gestaltetem Ufer ist der Mittelpunkt dieses Gartens. Die Amphore mit Wasserspiel zieht die Blicke der Betrachter auf sich.

		

		SICHERHEIT UND PFLEGE

		Für welches Wasserelement Sie sich auch entscheiden: Lassen Sie auf keinen Fall Sicherheitsmaßnahmen außer Acht. Für kleine Kinder können Wasserbecken und alle anderen Wasserflächen gefährliche Fallen sein. Selbst wenn Sie keine Kinder haben, müssen Sie dafür sorgen, dass von außen keine Kinder auf Ihr Grundstück gelangen und ins Wasser fallen können. Das bedeutet, dass Sie eventuell einen Zaun rund um das Wasserelement errichten müssen.

		Bedenken Sie auch die anfallenden Arbeiten. Wasserbecken und Poolwände müssen gelegentlich gereinigt werden, in Teichen muss Laub abgesammelt und bei Wasserspielen regelmäßig Wasser nachgefüllt werden. Doch die Arbeit ist es wert.

		Denn Wasser bringt Lebensfreude in den Garten.

		
	 		Bauliche Elemente

		Mit kleinen architektonischen Elementen verbinden Sie den Garten optisch mit dem Wohnhaus. Auch zur Verstärkung der räumlichen Wirkung und um Räume zu teilen, sind sie gut geeignet. Sie können sogar als Eyecatcher im Garten der Mittelpunkt der gesamten Gestaltung sein oder einfach nur den Stil des Gartens unterstreichen. Daneben können sie auch noch rein funktionelle Anforderungen erfüllen: Ein Dach schützt vor Regen und Sonne, eine Brücke führt über einen kleinen Bachlauf, und ein Schuppen verbirgt Fahrräder oder Gartenmöbel.
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		Pavillons gibt es in zahllosen Formen und Stilrichtungen. Besonders schön wirken sie, wenn Stauden- und Gehölzpflanzungen sie umspielen.

		PAVILLON UND PERGOLA

		Um lauschige Ecken und gemütliche Räume zu schaffen, braucht man keine Gartenhäuschen.

		Auch viel leichter und transparenter wirkende Elemente wie Pavillons oder Pergolen vermitteln durch ihr Dach und die senkrechten Pfosten an einem Sitzplatz Geborgenheit. Besonders romantisch wird es, wenn Sie den Pavillon oder die Pergola mit Kletterrosen überranken lassen.

		Eine Pergola lässt sich auch besonders gut nutzen, um Gartenräume zu bilden. Dank ihrer leichten Gestalt bleibt sie unaufdringlich und wirkt luftig. Deshalb ist sie bestens auch für kleine Gärten geeignet. Möchten Sie den Raum unter der Pergola etwas mehr abschirmen, integrieren Sie zwischen den Pfosten Sichtschutzelemente oder spannen Sie Drähte, an denen Kletterpflanzen ranken. Eine derart berankte Pergola ist auch ein sehr guter Sichtschutz gegenüber höher liegenden Fenstern im Nachbarhaus. Kletterrosen oder Clematis sind dafür die erste Wahl.

		Es gibt viele verschiedene Arten, eine Pergola zu gestalten. Meistens besteht sie aus Holz. Die klassische Variante der Einzelpergola hat zwei Pfosten, einen Querbalken – die Pfette – und mehrere sogenannte Reiter oder Lamellen. Sie verleihen der Pergola ihr typisches Aussehen. Eine Variante ist die Doppelpergola mit vier Pfosten. Überrankt mit Blauregen, kann sie zu einem traumhaft schönen Element ihres Gartens werden.

		Beim Bau einer Pergola dürfen Sie mit Materialien, Farben und Maßen spielen. So können Sie sie perfekt an den Stil von Haus und Garten anpassen.

		Eine sehr schöne Variante ist zum Beispiel eine Doppelpergola mit Granitstelen als Pfosten und Robinienstämmen als Pfetten, sie wirkt allerdings auch etwas massiv. Etwas leichter wird das Ganze, wenn Sie sich für eine Konstruktion aus Stahl entscheiden. Wenn Sie eine moderne Variante wünschen, lassen Sie die Reiter weg und geben den Kletterpflanzen nur durch Drahtseile Halt. Bei allen Materialien wird die Stärke der Pfosten und Pfetten sowohl durch die Statik als auch durch die gewünschte Optik bestimmt. Wenn Sie sich bei der Konstruktion unsicher sind, sollten Sie sich unbedingt fachlichen Rat holen.

		DIE BESONDERE NOTE

		Auch bei Pavillons, Pergolen oder Gartenhäuschen entstehen reizvolle Lösungen, wenn man aus dem Alltäglichen ausbricht. Manchmal reichen schon Kleinigkeiten, um ein Element interessant zu machen. Wenn Sie das Gartenhäuschen oder den Carport in Ihrer Lieblingsfarbe streichen, mit einer Kletterrose beranken oder mit passenden Stauden und Strauchrosen umpflanzen, tritt die Architektur eher in den Hintergrund. Steht eine Pergola nicht wie häufig direkt am Haus, sondern raumteilend zwischen Terrasse und Rasenfläche, steht ihre Architektur stärker im Vordergrund, und sie wird zu einem prägenden Gartenelement. Gleiches gilt für einen Pavillon, der als Zentrum im Garten die Blicke auf sich zieht. Hier lohnt es sich, beim Fachhandel zu recherchieren oder eigene Ideen vom Zimmermann oder Schlosser umsetzen zu lassen.

		Bei eigenen Kreationen können Sie mit Materialien und Formen frei spielen.

		Lassen Sie sich dabei von den Architekturen der ganzen Welt inspirieren. Wenn Sie Ihrem Garten einen asiatischen Touch geben wollen, stellen Sie einen Pavillon im Stil der japanischen und chinesischen Pagoden in Ihren Garten. Mögen Sie den zurückhaltenden skandinavischen Stil, ist ein Häuschen ähnlich den finnischen Kotas (Blockbohlenhütte) passend. In ein modernes Umfeld passen geradlinige schlichte Konstruktionen mit edlen, glatten Materialien gut. Graue, gehobelte Lärchenholz-Lamellen wirken zum Beispiel zusammen mit mattem Edelstahl sehr elegant.
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			Diese sehr aufwendige Pergolakonstruktion aus Holz bildet gemeinsam mit dem Hochbeet einen geschützten Raum, in dem man sich wohlfühlt.

		

		BRÜCKEN VERBINDEN

		Kleine Brücken oder Stege können auch ohne einen Teich als besonderes Gestaltungselement im Garten stehen. Selbstverständlich assoziiert man mit einer Brücke in der Regel Wasser, und dort passt sie auch am besten hin. Doch kann man das Thema Wasser auch anklingen lassen, indem man sich dieser Elemente bedient und den Wasserlauf oder Teich einfach durch Kies-, Rasen- oder Staudenflächen ersetzt. Besonders blau blühende und blaublättrige Pflanzen oder blauer Zierkies eignen sich für solche Zwecke gut. Neben dem Brückenkörper ist auch das Geländer ein schönes gestalterisches Element, um unterschiedliche Wirkungen zu erzielen. Wichtig ist bei einer Brücke, dass sie statisch tragfähig ist. Scheuen Sie sich also nicht, einen Fachmann zu Rate zu ziehen.
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			Das Holzlager aus Cortenstahl mit eckigem »Fenster« ist praktisch und ein echter Hingucker auf jeder Terrasse. Gleichzeitig ist es ein prima Sichtschutz.

		

		

		Funktionale Elemente

		In jedem Garten gibt es ein paar Dinge, die man unterbringen muss, die aber meist nicht sonderlich attraktiv sind. In kleinen Gärten nehmen diese Elemente oft einen verhältnismäßig großen Teil der Fläche ein. Machen Sie das Beste daraus. Auch rein funktionale Dinge wie Sonnenschutz, Holzlager, Grill oder Mülltonne können schön aussehen oder ansprechend »verpackt« werden. Integrieren Sie sie in die Gestaltung, und wenn das nicht geht, rücken Sie sie dezent in den Hintergrund. Zum Glück bietet der Handel heute viele dieser Elemente in optisch ansprechender Form an.

		
				
				Ein Sonnenschutz ist aus rein praktischen Gründen fast immer notwendig, vor allem dann, wenn große Bäume im Garten fehlen und die Terrasse direkt nach Süden ausgerichtet ist. Mit einem Segeltuch, einer Terrassenüberdachung mit innenliegender Markise oder einem eleganten großen Sonnenschirm wird der Sonnenschutz zu einer dekorativen Ergänzung für die Terrasse.
			

				
				Auch der Grill für die Sommerabende im Garten ist zunächst ein rein funktionales Objekt.
			

				
				Heute gibt es jedoch so viele schöne Modelle zu kaufen, dass auch ein Grill zu einem echten Hingucker werden kann. Die Palette reicht vom eleganten Edelstahlgasgrill über individuell gefertigte Edelstahlfeuerschalen bis hin zum gemauerten Kamingrill. Platzieren Sie den Grill auf einer separaten Fläche möglichst so, dass Sie einerseits trockenen Fußes von Ihrem Hauptsitzplatz dorthin gehen können, aber andererseits herabtropfendes Fett nicht die Terrassenplatten ruiniert.
			

				
				Genauso kann ein Holzlager, wenn das Holz sorgfältig geschichtet wird, zu einem dekorativen Element werden. Als Überdachung für das Holzlager bietet der Handel ebenfalls mehrere attraktive Produkte.
			

				
				Ein immer wiederkehrendes Thema sind die Mülltonnen. Jeder braucht sie, doch sie sollen möglichst nicht zu sehen sein. Wohin also mit den unschönen Plastiktonnen? Als Erstes sollten Sie klären, wie viele Mülltonnen in welcher Größe Sie unterbringen müssen. Dies ist von Region zu Region unterschiedlich. Eine Möglichkeit sind diverse fertige Müllboxen unterschiedlicher Hersteller. Es gibt sie aus Beton, Holz oder Metall. Sogar Müllboxen mit Dachbegrünung sind möglich. Eine weitere Alternative ist ein Sichtschutzzaun, der die Tonnen verbirgt. Wählen Sie dafür Materialien, die mit der übrigen Gestaltung harmonieren. Auch kleine Hecken funktionieren sehr gut. Sie sollten nur darauf achten, dass die Einfassung mindestens 20 cm höher als die höchste Mülltonne ist und Sie innerhalb der Einfassung genug Platz haben, die Tonnen einzeln herauszuziehen. Ein Tipp: Grundsätzlich sollten Mülltonnen nicht im Eingangsbereich stehen. Der Eingang zu Ihrem Haus ist Ihre Visitenkarte und Empfangsbereich für Freunde und Gäste. Und niemand möchte mit dem Anblick oder Geruch von Müll begrüßt werden.
			

				
				Ein Kompost ist meistens da erforderlich, wo viel Schnittgut anfällt. Wenn es vonseiten der Gemeinde einen Ort zum Abladen der Grünabfälle gibt, können Sie auf den Kompost verzichten. Vielleicht möchten Sie aber diesen hochwertigen Dünger aus ungekochten Abfällen aus der Küche und pflanzlichen Gartenabfällen für Ihre Pflanzen nützen. Dann platzieren Sie den Kompost so, dass er gut von der Küche aus erreichbar ist, zugleich aber nicht zu nah an der Terrasse liegt.
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		Eine Müllbox mit grünem Dach hat Charme und Witz. Die Begrünung sollte allerdings genauso fachmännisch angelegt werden wie auf großen Dächern.

		SCHAUKEL, SANDKASTEN & CO.

		Wenn Sie Kinder haben, dürfen Spielgeräte im Garten nicht fehlen. In einem Garten mit wenig Platz sollte man aber gut überlegen, welche Geräte für alle Kinder interessant sind und wie man sie in die Gartengestaltung integrieren kann. Bedenken Sie auch, dass manche Geräte nur eine Zeit lang genutzt werden – in ein paar Jahren wird zum Beispiel der Sandkasten nicht mehr gefragt sein, und Sie können ihn in ein Hochbeet umwandeln.

		Achten Sie beim Aufbau von Spielgeräten unbedingt auf die Sicherheit. Für alle Geräte, die höher als ein Hocker sind, ist es wichtig, einen guten Fallschutz aus Fallschutzkies, Fallschutzsand oder auch Rindenmulch vorzusehen. Außerdem darf es keine gefährlichen Ecken geben, an denen sich Kinder Schaden zufügen können. Deshalb müssen Spielgeräte TÜV-geprüft sein. Rund um Spieltürme, Schaukeln und Co. muss außerdem so viel Platz sein, dass kein Kind von einem Gerät auf einen anderen Gegenstand, etwa eine Bank oder ein anderes Spielgerät, fallen kann.
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			Auf dem Rand des Sandkastens aus Holzschwellen kann man gut sitzen. Und die glatte Oberfläche ist ein gutes »Backblech« für Sandkuchen.

		

				
 		Ausstattung und Beleuchtung

		Das i-Tüpfelchen der Gartengestaltung sind letztlich die diversen Ausstattungselemente sowie der Einsatz von Licht. Sie verschaffen jedem Garten das letzte Quentchen Atmosphäre – sowohl bei Tag als auch bei Nacht.

		Unter Ausstattung versteht man alle Gartenmöbel und Einrichtungsgegenstände, Pflanzgefäße, Deko-Objekte und Kunstgegenstände wie zum Beispiel Stelen oder Skulpturen. Es gibt diese Dinge in allen Varianten und Kombinationen aus Metall, Holz, Kunststoff, Beton und Naturstein. Viele Anbieter vertreiben einfache und hochwertige Objekte in regionalen Ausstellungen und übers Internet. Bei der Auswahl sollten Sie neben der Optik auch Funktion und Qualität berücksichtigen.

		In kleinen Gärten kann man auch hier versuchen, multifunktionale Elemente zu wählen. Eine Sitzbank lässt sich zum Beispiel gut mit einer Stützmauer und Sichtschutzwand kombinieren. Und eine Feuerschale lässt sich auch als Grill nutzen.

		In erster Linie sollten Ihnen die Gartenmöbel gefallen und den Stil des Gartens unterstreichen. Zugleich müssen sie bequem und zweckmäßig sein, sodass Sie sie gerne nutzen. Außerdem sind Qualität und Haltbarkeit ein wichtiger Aspekt. Denn Gartenmöbel sind durch die Witterungseinflüsse einer harten Belastung ausgesetzt. Wenn sie das ganze Jahr über draußen stehen, müssen sie die Temperaturschwankungen ebenso wie den ständigen Wechsel zwischen Nass und Trocken aushalten. Welche Möbel Sie für Ihren Garten wählen, hängt natürlich auch von dem zur Verfügung stehenden Platz ab. Die Auswahl erstreckt sich von Gartenbänken, -stühlen und -tischen über Lounge-Gartenmöbel, Gartenliegen und Strandkörbe.

		Bei Pflanzkübeln spielt neben dem Material und der Verarbeitung die richtige Größe eine wichtige Rolle. Hier sollten Sie am besten schon vor dem Kauf der Kübel wissen, für welche Pflanzen diese vorgesehen sind. Wenn Sie Pflanzen in die Kübel stellen möchten, die frostfrei überwintert werden müssen, sollten Sie klären, ob Sie die Gefäße im Haus in einem Treppenhaus oder in einem hellen Keller unterstellen können und wie Sie diese dorthin transportieren können. Selbst nicht besonders schwere Gefäße sind nämlich, wenn sie mit Erde und Pflanzen befüllt sind, um ein Vielfaches gewichtiger als im leeren Zustand. Ein Untersatz mit Rollen hilft dabei, auch sehr schwere Kübel ins Winterquartier zu bringen.
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			In diesem kleinen Garten liegt der Fokus ganz auf der nach Maß gefertigten Sitzecke. So entstand ein eleganter und einladender Bereich zum Wohlfühlen.

		

		MIT LICHT UND LEUCHTEN AKZENTE SETZEN

		Mit der Gartenbeleuchtung lassen sich Wege, Treppen oder Terrassen ausleuchten, sodass man auch im Dunkeln nicht »vom rechten Weg abkommt«. Außerdem sorgt eine dezente Beleuchtung dafür, dass Sie am Abend beim Decken des Tischs sowie beim Essen etwas sehen.

		Neben diesen rein praktischen Aspekten ist jedoch eine atmosphärisch gelungene Beleuchtung des Gartens wichtig, und zwar nicht nur in Sommernächten. Auch in den anderen Jahreszeiten sorgen geschickt installierte Leuchten dafür, dass Sie in der Dämmerung und am Abend etwas von Ihrem Garten haben.

		Für diesen Zweck gibt es Lampen, die für direkte Beleuchtung sorgen und auch als Leuchtkörper interessant sind. Kugelleuchten, Stableuchten, Leuchtwürfel und Pollerleuchten sind Beispiele.

		Auch tagsüber können solche Leuchten stilprägende Elemente sein.

		Bei einer indirekten Beleuchtung steht hingegen nicht die Leuchte, sondern das angestrahlte Objekt im Vordergrund. Bodenstrahler oder Bodeneinbauleuchten sind nur selten besonders schön, lassen sich aber gut hinter Stauden, Gräsern oder Findlingen verstecken. Mit ihnen können Sie jedes Objekt auch bei Nacht zu einem Highlight machen. Bäume beispielsweise sehen nachts sehr mystisch aus, wenn sie von unten angestrahlt werden. Auch Sträucher, Pflanzkübel, Mauern oder Skulpturen lassen sich mit indirekter Beleuchtung wunderbar in Szene setzen. Sie können auch verschiedene Stimmungen erzeugen und mit diesen spielen, indem Sie mit verschiedenfarbigem Licht und unterschiedlichen Helligkeitsstufen arbeiten.

		Spannende und schöne Effekte lassen sich auch mit für draußen geeigneten Lichtschläuchen erzielen, wenn man diese beispielsweise unsichtbar unterhalb einer Bank oder Ähnlichem montiert. Und mit Lichtpunkten aus Mini-LED-Punktleuchten oder Lichtfasern können Sie in Holzflächen einen Sternenhimmel zaubern oder andere Effekte an Wegen, auf der Terrasse oder am Teich erzielen.

		Wichtig ist in jedem Fall, dass die Leuchten in das Gesamtkonzept Ihrer Gartengestaltung passen und dass sie so installiert sind, dass weder Sie, Ihre Nachbarn oder vielleicht sogar Passanten, Radfahrer oder Autofahrer außerhalb Ihres Grundstücks geblendet werden.

		Info

		
		Strom im Garten

			Im Garten müssen elektrische Geräte vor Feuchtigkeit geschützt werden, da sie sonst Schaden nehmen und sogar Lebensgefahr für die Benutzer besteht. Im Notfall müssen Sicherungen den Strom abschalten. Verwenden Sie bei Gartenleuchten und Außensteckdosen nur spezielle Erdkabel, die Sie in unterirdischen Leerrohren verlegen. Wenn Sie solche Rohre schon bei der Anlage des Gartens auf Verdacht einbauen, können Sie später Kabel ergänzen oder austauschen, ohne die Beete zu zerstören.
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			Die Pflanzkübel aus Edelstahl entfalten ihre volle Wirkung in der Gruppe. Die Wiederholung des Elements macht hier den Reiz aus.

		

		Leuchten und Lichtinszenierungen
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		Standleuchten Standleuchten eignen sich gut für Wege und Terrassen. Es gibt sie in verschiedenen Höhen und unterschiedlichen Ausführungen. Einige beleuchten nur einen kleinen Punkt auf dem Boden, andere strahlen diffus in alle Richtungen oder bilden einen ganzen oder halben Lichtkreis.

		In jedem Fall sind Standleuchten auch am Tag zu sehen und sollten sich deshalb optisch gut in die Gesamtgestaltung des Gartens einfügen. Von runden, glänzenden Edelstahlpollern über rostbraune kubusförmige Lampen und edle Holzleuchten bis hin zu anthrazitfarbenen Rechteckpollern bietet der Handel eine sehr große Bandbreite von Modellen.
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		Indirektes Licht Indirekte Beleuchtung schafft eine sehr schöne Atmosphäre. Das Licht wird dabei von Objekten und Flächen reflektiert und taucht sie in neue Farben. Das Aussehen der Leuchten selbst spielt keine Rolle. Technische Aspekte sind jedoch wichtig: Beispielsweise sind die Helligkeit und Wärmeentwicklung von Bedeutung. Außerdem müssen die Leuchten wasserdicht und sicher sein und sollten nicht zu viel Strom verbrauchen. Machen Sie sich rechtzeitig Gedanken, wie Sie die Leuchten vor Blicken verbergen können. Denn es macht den Effekt zunichte, wenn man die Leuchte sieht.
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		Sicherheit und Dekobeleuchtung Manchmal kann man eine indirekte Beleuchtung auch so einsetzen, dass sie der Sicherheit dient. Praktischer Nutzen und schöne Effekte müssen einander also nicht ausschließen. So kann man beispielsweise eine Treppe mit seitlich integrierten Einbauleuchten ausleuchten oder ganz simpel mit Standleuchten.

		Auch einzelne Mini-Einbaustrahler lassen sich in die einzelnen Stufen der Treppe einsetzen. Auch hier spielen technische Vorüberlegungen eine große Rolle: Die Leuchten müssen in der Treppe montiert werden können, und auch die Stromzufuhr muss rechtzeitig bedacht werden.
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		Dekorative Leuchtkörper Besonders spannend sind Leuchtkörper, die als besonderer Hingucker im Garten installiert werden. Objekte wie Leuchtkugeln, Stableuchten, Lichtwürfel oder eiförmige Objekte sind hervorragend geeignet, um sie in Pflanzungen zu integrieren oder exponiert auf Rasenflächen in Szene zu setzen. Auch kleine Kunstwerke, die hauptsächlich durch die Beleuchtung und das Spiel von Schatten und Licht wirken, sind möglich. Es gibt auch mit Stein beschichtete Lichtsäulen, -kugeln und -quader. Der Stein ist so dünn, dass das Licht durch ihn hindurchscheint. Bei Tag sind solche Leuchten wunderschöne Deko-Objekte.
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		Pflanzen beleuchten Beleuchtete Pflanzen sind besonders reizvoll. Um Pflanzen anzustrahlen, sind Bodenstrahler gut geeignet. Sie werden auf Steine aufgeschraubt, mit einem Erdspieß in die Erde gesteckt oder bodeneben eingebaut. Positionieren Sie die Leuchten aber unbedingt so, dass man sie nicht sieht. Leuchten, die man bodeneben einbaut, fallen kaum auf. Bei hochwertigen Bodeneinbauleuchten kann man den Neigungswinkel einstellen. Um aber einfach einen Baum anzustrahlen, reicht meist auch ein preisgünstiges Modell, bei dem dies nicht möglich ist.
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		Beleuchtete Wände Beleuchtete Wände können je nach Struktur und Oberfläche eine sehr unterschiedliche Wirkung haben. Jede Unebenheit wirft einen Schatten. Stark strukturierte Natursteinplatten ergeben sehr sphärische Schattenspiele. Allerdings können Sie auch unruhig wirken. Selbst bei einer verputzten Wand gibt es Unterschiede, je nachdem, wie rau der Putz ist. Besonders spannend ist es, eine Wand mit unterschiedlichen Farben zu beleuchten oder Pflanzen, die vor der Wand stehen, anzustrahlen, um das Schattenspiel des Laubs auf der Wand zu inszenieren.

		

		Gartenstile, gartentypen

		Wenn Sie sich für einen Gartenstil oder -typ entscheiden, haben Sie einen roten Faden, an dem Sie sich bei der gesamten Planung orientieren können. So entsteht ein stimmiger, harmonischer Garten.

		Über die Jahrhunderte haben sich auf der ganzen Welt unterschiedliche Gartenstile entwickelt. Diese beeinflussen heute die Gartengestaltung ebenso wie aktuelle Einflüsse und neue Errungenschaften, die unter anderem oft aus der Architektur übernommen werden. So handelt es sich bei heutigen deutschen Gärten meistens um Mischformen verschiedener Einflüsse und Stile.

		Meistens sind es Gärten, in denen die Architektur im Kontrast zur Natur steht. Neben dem ästhetischen Anspruch spielen aktuell Nützlichkeit und Funktionalität eine große Rolle.

		Doch was ist eigentlich ein Gartenstil? Einerseits gibt es die großen historisch entstandenen Stilrichtungen, die sich aus heutiger Sicht relativ klar einer bestimmten Zeit sowie den Ländern, in denen sie entstanden sind, zuordnen lassen. Das sind zum Beispiel der italienische Renaissancegarten, der französische Barockgarten, die Gärten des Rokoko oder der englische Landschaftsgarten. Weitere prägende Gartenstile kamen aus der japanischen und der chinesischen Gartenkunst sowie den islamischen und persischen Traditionen zu uns. Andererseits gibt es aus jüngerer Vergangenheit Gartengestaltungen, Architektur- und Kunstrichtungen, die ebenfalls Einfluss auf heutige Gartenstile haben wie der Bauhausstil oder die englischen Cottagegärten aus dem 20. Jahrhundert.

		Grundsätzlich haben die bildende Kunst und die Architektur immer schon großen Einfluss auf die Gartenkunst gehabt, die einst – etwa zur Zeit des Barock – selbst eine der bedeutendsten Künste war.

		Die Gartentypen, die heute aus all diesen Stilen entstanden sind, lassen sich kaum in allgemein gültige Kategorien einordnen. Es gibt fast immer fließende Übergänge, und genauso gibt es zahlreiche Ansätze, diese Typen zu beschreiben.
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		Eine natürliche, romantische Szene mit dem Flair eines Cottagegartens: Pracht-Storchschnabel, Fingerhut und große Gruppen Kugel-Lauch vereinen sich vor der rustikalen Mauer zu einer üppigen Staudenpflanzung.

		EIN GARTENTYP ALS LEITLINIE

		In diesem Buch habe ich die aktuell vorherrschenden Stile zu sechs neuen Gartentypen zusammengefasst. Diese Einteilung erfolgte nach den optischen Eigenschaften, der erwünschten Atmosphäre und zum Teil auch der Nutzung der Gärten. Es gibt den Naturgarten, den Romantikgarten, den Architekturgarten, den Designgarten, den Wohngarten und den Familiengarten. Die meisten Gärten entsprechen jedoch nicht ausschließlich einem dieser Typen. Sie sind Mischformen, und die Übergänge sind fließend.

		Wie können diese Einteilungen Ihnen bei der Gestaltung Ihres Gartens nützlich sein?

		Mir als Gartenplaner helfen diese Kategorien dabei, die Wünsche meiner Kunden besser zu verstehen. Die Gartentypen geben meinen Kunden eine Basis, um mir die gewünschte Optik und Atmosphäre des Gartens besser vermitteln zu können.

		Für Sie sollen diese Gartentypen eine Inspirationsquelle sein. Sie sollen Ihnen verschiedene Richtungen aufzeigen und Ihnen Lust machen, sich mit Ihrem Garten intensiv zu beschäftigen. Zudem können Sie sich bei der Gestaltung an den einzelnen Themen wie an einem Leitmotiv orientieren.

		So haben Sie ein Werkzeug an der Hand, das Ihnen hilft, sich darüber klar zu werden, was für einen Garten Sie sich wünschen, und das dafür sorgt, dass Ihr Garten ein stimmiges Gesamtwerk wird.

				
 		Ein kurzer Blick in die Gärten der Welt

		Kennt man die Gärten der verschiedenen Kulturen und Zeitalter, kann man einige ihrer Elemente – wenn auch oft in abgewandelter Form – in unseren heutigen Gartenstilen entdecken.

		Die italienischen Gärten der Renaissance waren, wie die damalige Architektur, Aushängeschilder für die Bewohner und deren Persönlichkeit. Die sehr geometrischen Anlagen waren an der Mittelachse des Wohnhauses ausgerichtet und in kleine geometrische Bereiche unterteilt. Typische Elemente waren Parterres – das sind flache, niedrig bepflanzte Bereiche – mit Buchsbaum eingefasste Wege, Grotten, Wasserbecken, Treppenanlagen, Laubengänge und geometrisch geschnittene Hecken, Bäume und Beeteinfassungen. Immergrüne Pflanzen wie etwa Buchs waren besonders wichtig.

		Um die Ästhetik der Renaissance in Ihren kleinen Garten zu holen, übernehmen Sie am besten die geometrischen Formen und die Ausrichtung am Haus. Auch auf den kleineren Maßstab übertragene Elemente wie formale Beete und immergrüne Schnitthecken passen in einen Hausgarten.

		Der französische Barockgarten ist eine Weiterführung der italienischen Renaissancegärten. Die Anlagen wurden jedoch noch größer und stärker in das Gesamtkonzept der Architektur eingebunden.

		Sie spiegelten die Haltung der Menschen wider, dass die Natur etwas zu Unterwerfendes sei. Die Gärten waren regelmäßig und symmetrisch angelegt. Sie wurden mit Haupt- und Nebenachsen aus Kanälen, Bassins oder Wegen geometrisch gegliedert. Meist gab es eine zentrale Sichtachse. Wichtige Elemente waren Schnitthecken und Blumenbeete in ornamentalen Formen, geometrisch geschnittene Bäume und Sträucher, große Rasenflächen und südländische Pflanzen.

		Trotz der Dimensionen der Barockgärten können Sie sich von deren Üppigkeit inspirieren lassen und einige Elemente in Miniaturform in Ihren Garten übertragen. Legen Sie geometrische Achsen und Terrassen an. Verwenden Sie Formschnittgehölze, und gönnen Sie sich eine Laube oder einen Pavillon. Ein Brunnen oder eine Statue auf einem Sockel geben dem Garten einen Hauch von Luxus.
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		Ausschnitt eines symmetrischen, geometrisch-ornamentalen Parterres im Renaissancegarten in Schloss Villandry, Loire, Frankreich.

		DER GARTEN ALS LANDSCHAFT

		Im 18. Jahrhundert wurde der Barockgarten vom englischen Landschaftsgarten abgelöst. Bei diesem handelte es sich um Darstellungen einer Landschaft im Kleinformat. Naturnahe Elemente wie Hügellandschaften, Seen und Wälder mit nur wenigen blühenden Pflanzen machen diese Gärten aus. In der Landschaft standen Brücken, Pavillons und ähnliche Gebäude. Strenge Linien oder Symmetrien gab es nicht, jedoch ganz klar durchdachte Sichtachsen und Blickbeziehungen. Diese können auch in kleinen Gärten eine Rolle spielen, ebenso die Gestaltung mit ihren Bodenmodellierungen und natürlichen Pflanzungen.

		Die für Deutschland typische historische Stilrichtung sind Kloster- und Bauerngärten. Die Urform der Klostergärten ist ein von Mauern umschlossener Garten mit einem Säulengang sowie zentral gelegenen Wegen und Beeten. Die Säulengänge wurden später zu Laubengängen und Gartenlauben. Die Funktion hatte hier stets Vorrang vor der Ästhetik, und es gab vorwiegend Kräuter- und Blumenbeete. Auch in den kleinen Gärten von heute können Sie Elemente übernehmen. Vor allem die Verbindung von Nutz- und Ziergarten sowie Mauern, geometrische Wege und Schnitthecken passen gut auf kleine Grundstücke.
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		Die Reduzierung auf Kies und Stein in perfekter Ästhetik findet sich in vielen historischen japanischen Tempelanlagen, hier der Banryutei-Garten im Kongobuji-Tempel.

		INSPIRATION AUS ASIEN

		Die über 5000 Jahre alte chinesische Gartenkunst steht in enger Beziehung zur Landschaftsmalerei.

		Ein chinesischer Garten ist immer auch ein begehbares Landschaftsbild. Beherrscht wird er von dem Kontrast zwischen Ruhe und Bewegung. Charakteristisch sind künstlich angelegte Seen und Hügel, ungewöhnlich geformte Bäume sowie bizarre Arrangements aus Felsen, Pagoden und Pavillons.

		Typische Pflanzen sind Bambus, Kiefern, Pflaumen, Trauerweiden und Winterkirschen. In Ihrem Garten können Sie diesen Ansatz durch einen Hügel oder einen Teich sowie durch die entsprechende Pflanzenwahl aufgreifen.

		Japanischen Gärten sind bis ins Detail geplante Darstellungen von Landschaften mit einer sehr ursprünglichen Natürlichkeit. Neben den japanischen Teegärten und den Teichgärten gibt es die bekannten Zen-Gärten in den alten Tempeln und Schreinen. Dieses sind auf das Wesentliche reduzierte Gärten, die ausschließlich der Betrachtung und Kontemplation dienen. Wasser wird hier oft mithilfe von Kies dargestellt, und einzelne Felsen symbolisieren Berge. Steinlaternen, Brücken und Wasserbecken sind weitere typische Elemente. Sie lassen sich selbst in kleinsten Gärten gut umsetzen.
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			Die berühmte Steinbrücke im englischen Landschaftsgarten Stourhead inmitten einer Landschaft mit riesigen Bäumen und weiten Wiesen.

		

		GÄRTEN WIE AUS 1001 NACHT

		Großer Einfluss auf die europäische Gartenkultur kam auch aus der orientalischen Welt. Die islamischen Gärten waren wie aus 1001 Nacht. Es waren Gärten mit Wasser, Schatten, Kühle, Duft, Früchten und Vogelgesang. Sie standen symbolisch für das im Koran beschriebene Paradies. Die einstigen Wüstenvölker schufen in ihren Gärten streng architektonische, baumbestandene Oasen mit hohen Abgrenzungen nach außen und Arkaden, oft mit Obstgehölzen, immergrünen Bäumen, Schnitthecken, Wasserbecken und einem zentralen Springbrunnen. Es sind Gärten der Stille und der Betrachtung, deren Atmosphäre Sie auch in einen kleinen Hausgarten übernehmen können.

		
	 		Naturgarten und Romantikgarten

		Der natürliche Garten erinnert an die englischen Landschaftsgärten in Kombination mit chinesischen oder japanischen Teichgärten. Der Garten soll so aussehen, als wäre er schon immer da gewesen. Es ist ein scheinbar ohne Einfluss des Menschen gewachsenes Stück Natur, das nicht gestaltet worden, sondern »natürlich« entstanden ist. Der Garten drückt eine starke Verbundenheit zur Natur mit ihren Pflanzen und Tieren aus.

		Weiche Formen und Übergänge charakterisieren diesen Garten. Wege fließen ähnlich eines sich natürlich windenden Bachs durch ihn hindurch.

		Beetkanten im eigentlichen Sinne gibt es nicht.

		Die Übergänge zwischen Rasenflächen und Beeten wirken natürlich. Stauden und Gehölze dürfen über die Beetränder auf Wege und Terrassen hängen. Ein Rasen im Sinne einer gepflegten, gemähten, einheitlich grünen Fläche fehlt. Diese Flächen haben eher den Charakter von bunten Blumenwiesen oder erinnern an Waldböden mit niedrigem Bewuchs. Die Stauden vermehren sich zum Teil frei durch Aussaat und dürfen so durch den Garten »wandern«.

		Ein Teich mit einer natürlichen Uferzone unterstreicht diesen Gartenstil. Die Ufer sind mit einigen Findlingen versehen. Bäume, höhere Sträucher und Stauden umgeben den Teich. Frösche quaken und Libellen schwirren über das Wasser.

		Vielleicht lädt eine hölzerne Bank unter einem Baum zum Träumen ein. Zu ihr führen unregelmäßige Trittplatten aus Naturstein. Der Garten ist durch Hecken, Sträucher und Bäume von der Außenwelt und den Nachbargärten abgeschirmt.

		In Hausnähe passt sich die Gestaltung stärker an die Architektur an. Materialien sind vorwiegend regionale Natursteine und Holz. Die wenigen architektonischen Elemente, wie etwa eine hölzerne Terrassenüberdachung, sind beispielsweise von Geißblatt überwachsen und fügen sich so nahtlos in die Umgebung ein. Die Terrasse wird von Stauden und Gehölzen umgeben. Den Garten prägen vielfältige Grüntöne, Erd- und Sandtöne, die Farben der Natursteine der Region sowie die bunten Farben der Wildblumenwiesen.

		
			
			[image: IMG]
			Der Teich bildet das Zentrum des Gartens. Der rosa bis purpurrot blühende Trichterschwertel harmoniert perfekt mit seiner natürlichen Gestaltung.

		

		ROMANTIKGARTEN

		Der romantische Garten vereint Aspekte aus Bauerngärten, Klostergärten, Landhausgärten und den italienischen Renaissancegärten. Er ist sowohl durch geschwungene als auch geradlinige Formen geprägt, weiche Formen und Übergänge dominieren jedoch. Das Haus liegt in den Garten eingebettet. Aus Küche und Wohnzimmer führen Türen direkt in den Garten. Er ist ein Refugium, in das man sich nach den Anstrengungen der Großstadt, des Büros und der Arbeit zurückziehen kann – ein Ort zum Abschalten und Träumen. Ein Bereich für Gemüse, Obst und Kräuter wie in den Bauerngärten spielt nur eine untergeordnete Rolle, obwohl er durchaus vorkommen kann.

		Wege, die durch den Garten führen, sind beidseitig von farbenprächtigen Staudenrabatten gesäumt.

		Die artenreichen Pflanzungen sind von vorn nach hinten der Höhe nach gestaffelt und bieten das ganze Jahr über etwas zu sehen. Im gesamten Garten herrscht üppige Blüten- und Farbenfülle. Bodendecker- und Strauchrosen sind fast ein Muss.

		Kräuter und Wiesenblumen erfüllen den Garten mit würzigem, süßem Duft. Es gibt lauschige Ecken und Sitzplätze, in Form eines Pavillons oder einer Pergola, oft von Kletterrosen umspielt. Diese typischen Elemente werden durch Rosenbögen, Skulpturen und Statuen ergänzt. Kleine Formschnitthecken, Buchskugeln, -kegel oder -pyramiden passen ebenfalls sehr gut. Verspielte Dekorationen und verwitterte Elemente mit Geschichte prägen das romantische Gartenbild.

		Vorrangige Materialien sind Holz, Metall und Naturstein. Die Terrasse kann beispielsweise aus verschieden großen Sandsteinplatten bestehen und mit duftenden Kräutern und Rosen eingefasst sein.

		Dazu passen Kieswege. Die Farben des romantischen Gartens sind am häufigsten Pastelltöne.

		
			
				Vielfältige Blumenwiesen

				Es gibt über 200 Blumenwiesen-Mischungen, die aus jeweils mindestens 30 Arten bestehen. Sie sind wertvolle Biotope für Kleintiere und Insekten. Und sie sind pflegeleicht, zweimal im Jahr mähen und bei Bedarf düngen reicht. Man unterscheidet Fett- und Magerwiesen. Fettwiesen eignen sich für nährstoffreiche Böden, Magerwiesen für nährstoffarme. Der Handel bietet für jeden Bodentyp Saatgut mit verschiedenen Kräuter- und Gräseranteilen.
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		Der gemütliche Sitzplatz lädt dazu ein, in romantischer Atmosphäre unter dem mit Rosen bewachsenen Pavillon zu verweilen.
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			Durch die Kombination mit den weißen Blüten kommt die blaue Bank besonders gut zur Geltung. Sie wartet in der prächtigen Blumenwiese auf Besucher.

		

		
			
			[image: IMG]
			Der Designgarten wirkt durch seine Gestaltung wie eine Gartenskulptur, die zum Betrachten einlädt. Weiße Wände bilden die Leinwand für die architektonische Bepflanzung.

		

		

		Architekturgarten und Designgarten

		Diese beiden Gartentypen passen dank ihrer klaren Gliederung und den schlichten Formen gut zu modernen Gebäuden.

		Der Architekturgarten ist formal und geradlinig angelegt und greift unter anderem auf Elemente des französischen Barockgartens und der islamischen Gartenkunst zurück. Er ist eindeutig künstlich geschaffen, hat klar abgegrenzte Flächen und sehr grafische, geometrische Formen. Seine Besonderheit sind die architektonischen Elemente, die das Gartenbild dominieren, deutliche grüne Räume bilden und in klarem Bezug zum Gebäude stehen. Sichtschutz zu den Nachbarn spielt oft eine große Rolle. Durch ihn wird der Garten zu einer hofartigen Einheit. In sehr kleinen Gärten bildet die Terrasse oft mit dem Rest des Gartens einen einzigen Raum, der nur leicht unterteilt wird. Hier spielen weitere größere architektonische Elemente außer dem Haus oft keine so große Rolle. Es sind Gärten zum Bewohnen und Leben, mit einem hohen repräsentativen Anspruch.

		Eine Doppelpergola als Laubengang oder eine Einzelpergola aus Holz, Edelstahl oder Stein sind fast obligatorisch. Auch bauliche Elemente wie Stützmauern, frei stehende Wände, Sitzmauern, Hochbeete oder Sitzblöcke fügen sich gut in einen solchen Garten ein. Diese Elemente bilden einen Rahmen um den Garten oder unterteilen ihn wirkungsvoll in unterschiedliche Räume.

		Wasser ist ein beliebtes Thema im Architekturgarten. Bei kleinen Gärten stehen formale Wasserbecken häufig im Mittelpunkt der Gestaltung und werden oft von Wasserfällen, Wasservorhängen oder anderen Formen bewegten Wassers begleitet.

		Die Terrasse ist der wichtigste Bereich des Gartens und wird sehr großzügig angelegt. Man bevorzugt moderne, architekturbezogene Materialien und Formate. Das können etwa graue Beton- oder Natursteinplatten mit 100 × 40 cm Größe sein.

		Die Bepflanzung ist der Bebauung untergeordnet. Doch erst durch den Kontrast zwischen Bebauung und Bepflanzung kommt die Architektur voll zur Geltung. So werden Pflanzen entweder als geometrische Elemente oder als grafischer Gegenpol zu schweren Architekturelementen eingesetzt – beispielsweise leichte Gräser vor einer Betonmauer oder großlaubige Blattschmuckstauden vor einer filigranen Holzlamellenwand. Verwendet werden nur wenig Pflanzenarten und -sorten. Saftig grüne Rasenflächen stehen ebenfalls im Kontrast zu den farblich ansonsten eher zurückhaltenden Flächen.

		Die Farben des architektonischen Gartens sind Grau-, Sand- und Brauntöne. Farbtupfer sind auch mit leuchtenderen Farben möglich. Bei größeren Flächen wählt man dafür Pastelltöne. Als Materialien kommen alle natürlichen und künstlichen Baustoffe infrage, solange sie mit der Architektur harmonieren.
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			Ein sehr formaler, schmaler Garten. Er steht in stimmigem Kontrast zum Stil des Wohnhauses und ist geprägt durch die Architektur des Glaspavillons und durch das große Wasserbecken.

		

		DESIGNGÄRTEN

		Designergärten sind sehr innovativ und unkonventionell. Gern wird in den klar gegliederten Gärten auch mit den Formen gespielt, und es werden geometrische mit freien Formen kombiniert.

		Grundsätzlich haben solche Gärten nichts Natürliches, sondern sind klar erkennbar durch und durch künstlich. Sie haben oft eine elegante, fast edle Note, können aber auch künstlerisch abstrakt und experimentell sein. Prägend sind architektonische Formen und eine offene Raumstruktur. Designgärten sind ihrem Wesen nach Gärten zum Betrachten und haben keinen praktischen Nutzen.

		Beispiele für typische Objekte sind Edelstahl-Wasserbecken, Sichtschutzwände aus buntem Plexiglas oder sehr moderne Designer-Gartenmöbel. Reine Schauflächen mit bunten Glasnuggets und wenigen einzeln stehenden Stauden oder verspielten ornamentalen Pflanzungen sind ebenso passend wie großflächige oder formale Pflanzungen mit geometrischen Formen. So können etwa klare Linienführungen durch eine Bepflanzung mit immergrünen Gehölzen und Hecken unterstützt werden. Große Stückzahlen von ein und derselben Pflanzenart unterstreichen den luxuriösen Charakter des Gartens und bringen Ruhe in die Anlage.

		Pflanzen können im Designgarten im Extremfall aber sogar komplett entfallen oder gegen Pflanzen aus Kunststoff ersetzt werden.

		Typische Materialien sind Edelstahl, Cortenstahl, Kunststoffe, Beton und bearbeiteter Naturstein. Die Oberflächen sind glatt oder haben kontrastreiche, regelmäßige Strukturen. Die Farben sind klare, kräftige Töne aus der ganzen Farbpalette inklusive Weiß, Schwarz und allen Grautönen.

		
	 		Wohngarten und Familiengarten

		Der Wohngarten ist ein ländlicher Garten mit Anklängen aus englischen Cottagegärten und Bauerngärten. Er dient einerseits der Selbstversorgung, andererseits ist er ein Lebensraum, der intensiv im Alltag genutzt wird. Er ist grundsätzlich eher formal und geradlinig, nimmt gelegentlich aber auch freie Formen auf.

		Der Wohngarten ist die Erweiterung des Hauses, bzw. der Wohnung. Bei kleinen Gärten spielen hier Rasenflächen keine große Rolle. Im Vordergrund steht, dass der gesamte Garten zum Entspannen, Feiern und Leben genutzt werden kann.

		Der Aspekt des Nutzgartens spielt in solchen Gärten eine zentrale Rolle. Von Tomaten über Karotten, Salat und Zucchini ist hier alles vertreten.

		Größere Gehölze sind hier im Wuchs eher locker.

		Streng geschnittene Hecken finden als kleinere Einfassungen von Beeten oder anderen Bereichen Verwendung. Strauch- und Kletterrosen werden ebenso wie viele andere Kletterpflanzen, insbesondere Wein, verwendet, um Wände oder Rankgitter zu begrünen. Es gibt üppige Staudenpflanzungen, die mit Kräutern aus aller Welt kombiniert sind.

		Verschiedene Beeren und Obstgehölze – als Baum, Strauch, Staude, Spalier oder Kletterpflanze – sind im gesamten Garten gestalterisch integriert.

		Bauliche Elemente sind beispielsweise Outdoor-Küchen, Outdoor-Betten oder Outdoor-Regale, Säulen, Brunnen oder Mauern und jede Form fest installierter Möbel wie ein fest stehender Grill, Tische oder Bänke. Auch Pavillons, Saunen oder Whirlpools spielen eine Rolle. Die Verbindung von Wohnung und Garten wird bei diesem Gartentyp sehr konsequent verfolgt, und die Elemente sind wichtig für die Gestaltung und die Nutzung des Gartens. Im Extremfall verlagert man das Wohnen, soweit es möglich ist, in den Garten.

		Outdoor-Küchen beispielsweise werden aktiv genutzt und können in kleinen Gärten der Mittelpunkt des Gartens sein. Denkbar sind sogar separate Zimmer, als Pendant zu den Zimmern in der Wohnung. So gibt es neben der Küche einen Essbereich und einen Bereich, der dem Wohnzimmer gleichkommt.

		Trotz aller menschlichen Einflüsse soll der Wohngarten eine gewisse Unberührtheit ausstrahlen. Er darf nicht überpflegt wirken. Ein gewisses Maß an Natürlichkeit und Verfall ist ausdrücklich erwünscht. Natur und Architektur existieren hier harmonisch nebeneinander.

		Die typischen Farben des Wohngartens sind sämtliche Grünnuancen, graustichige Braun-, Blau-, Rot- und Gelbtöne, Silber und Grau. Materialien sind Natursteine, gebrannter Ton, Holz und Metalle. Sie kommen möglichst aus der Region.
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			Hier dreht sich alles um die Outdoor-Küche. Sie lehnt sich an eine Stützmauer am Hang an und bildet gemeinsam mit der Terrasse das Zentrum des Gartens.

		

		FAMILIENGARTEN

		Der Familiengarten ist ein reiner Nutzgarten. Er ist funktional und praktisch und folgt gleichzeitig einer kontrollierten Natürlichkeit. Die Natur wird durch gestalterische Maßnahmen im Zaum gehalten. Besonders kleine Gärten sind meistens geradlinig angelegt, da das Grundstück so besser ausgenutzt wird. Es kommen allerdings auch freie Formen vor. Im Familiengarten sollen so weit wie möglich die Bedürfnisse aller Gartennutzer erfüllt werden. Er ist ein Paradies für die ganze Familie – vom Kleinkind über Teenager bis zu den Eltern und Großeltern sollen alle auf ihre Kosten kommen und sich wohlfühlen. Da ist es selbstverständlich, dass im Familiengarten Sicherheit und Barrierefreiheit an oberster Stelle stehen.

		Die Elemente dieses Gartentyps orientieren sich an den Wünschen und Anforderungen seiner Nutzer.

		Spieltürme, Sandkästen und Schaukeln sind für die Kleinsten wichtig. In kleinen Gärten können multifunktional genutzte Elemente besonders wertvoll sein. Dies kann zum Beispiel ein Wasserspiel sein, das sowohl von Kindern zum Spielen genutzt wird und zugleich ein optisches Highlight für die Erwachsenen ist. Eine raumteilende, berankte Pergola kann gleichzeitig als Gestell zum Klettern dienen. Für Teenager ist eher eine »Chill-Lounge« interessant, für Eltern ein Bereich zum Entspannen sowie ein Nutzgarten und für Senioren das rückengerechte Hochbeet mit den wichtigsten Küchenkräutern.

		Typische Farben des Familiengartens sind alle fröhlichen, leuchtenden Farben des Regenbogens.

		Hier sind der Fantasie keine Grenzen gesetzt. Genauso wichtig wie die Farben sind Düfte und Geräusche. Das würzige Aroma von Kräutern, die lieblichen Düfte verschiedener Blüten und der erdige Geruch von Kompost sind genauso wichtig wie das Rauschen der Blätter einer Ulme, das Zwitschern der Vögel oder das Plätschern eines Wasserspiels. Erlaubt ist, was gefällt und was die Sinne wohltuend anregt.

		Die Pflanzen decken die ganze Palette der Stauden sowie der Beeren- und Obstgehölze ab. Von Johannisbeeren und Stachelbeeren über Erdbeeren bis hin zu Äpfeln und Birnen findet man alles, was das Herz begehrt. Häufig spielen auch Nutzbeete – zumindest mit Salat – und Kräuterbeete eine Rolle.

		Stark giftige Pflanzen haben dagegen in diesem Garten nichts zu suchen.

		Typische Materialien sind Holz, Beton- und Naturstein. Bei den Oberflächen ist entscheidend, dass sie dauerhaft, rutschfest und außerdem leicht zu reinigen sind.
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			Quadratische Holzhochbeete neben der Terrasse sorgen dafür, dass Salat, Gemüse und Kräuter immer in greifbarer Nähe sind. Sie passen perfekt zur Terrasse aus Holz.
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			SO GEHT DIE PLANUNG

			Zuerst geht es darum, alle Fakten zu sammeln und die Wünsche und alles, was notwendig ist, zu notieren. Dann zeichnen Sie auf dem Papier die ersten Linien und Flächen ein. Stück für Stück wird die Skizze konkreter. Manches wird verworfen, anderes darf bleiben.

			So entsteht schließlich ein ganz konkreter Plan für Ihren Garten.

		

		 DIE GRUNDLAGEN ERMITTELN

		Brauchen wir den zweiten Sitzplatz? Reicht der Platz für Kompost & Co?

		Je früher Sie solche Fragen beantworten, umso genauer wird Ihr Plan und umso mehr entspricht schließlich Ihr Garten Ihren Wünschen.

		Die Planung Ihres Gartens erstreckt sich über mehrere Stationen. Am Anfang stehen vielleicht nur Träume und Ideen. Doch Schritt für Schritt nehmen sie Gestalt an. Es entstehen erste Skizzen, die nach und nach zu einem konkreten Plan werden. Schließlich sehen Sie Ihren zukünftigen Garten schon vor Augen. Sie schreiben auf, welche Materialien Sie benötigen und wie viel.

		Wenn nötig, holen Sie entsprechende Angebote bei Fachhändlern ein. Danach beginnt der Bau Ihres Gartens.

		Der Aufwand für die einzelnen Schritte ist von Projekt zu Projekt sehr unterschiedlich. Und schließlich ist die ganze Entwicklung Ihres Gartens ein Prozess. Er beginnt schon, wenn man anfängt, sich mit dem Thema Garten auseinanderzusetzen.

		Ganz zu Ende geht dieser Prozess nie: Die Pflanzen wachsen, und deshalb verändert sich ein Garten ständig und ist immer in Bewegung.
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		Der große Baum, der schon Jahrzehnte auf dem Grundstück steht, wurde perfekt in die Gestaltung integriert. Das Holzdeck kaschiert geschickt den Wurzelbereich. Und der Baumstamm dient zur Befestigung einer Ecke des Sonnensegels.

		WAS IST DA, WAS WIRD GEWÜNSCHT?

		Auf den folgenden Seiten stelle ich die einzelnen Planungsschritte vor. Dies soll Ihnen ermöglichen, Ihren Garten so exakt zu planen, dass Sie ihn schließlich selbst anlegen oder sich Angebote für eine professionelle Ausführung einholen können.

		Die erste Etappe in diesem Prozess auf dem Weg zum eigenen Garten ist die Ermittlung der Grundlagen. Diese beginnt damit, dass Sie herausfinden müssen, was in und um den Garten bereits vorhanden ist. Dieser Bestand beeinflusst die Planung grundlegend und bildet die Basis für alle weiteren Überlegungen. Als Nächstes stellen Sie fest, was Sie wirklich brauchen und wie Sie Ihren Garten nutzen wollen. Möchten Sie sich in erster Linie in Ihrer Freizeit auf der Terrasse entspannen? Brauchen Sie Gemüsebeete oder ein Holzlager? Aus solchen Informationen bilden Sie die ersten Ansätze zur Gestaltung. Zum Schluss stellen Sie sich die Frage, was Sie sich sonst noch für den Garten wünschen. Diese Wünsche sind sozusagen die Krone der Gestaltung und machen Ihren Garten zu Ihrem persönlichen Paradies.

		Wenn man diese Grundlagen erfasst, läuft man leicht Gefahr, Dinge zu übersehen. Ich habe deshalb für jeden Planungsschritt Checklisten bzw. Arbeitsblätter zusammengestellt, die Ihnen helfen sollen, den Überblick über die wichtigsten Fragen zu behalten und nichts zu übersehen.

		GUTE PLANUNG ZAHLT SICH AUS

		Ich werde immer wieder gefragt, ob die Planung eines Gartens wirklich so aufwendig sein muss und wie genau die Pläne und Informationen sein sollen. Die Antwort ist recht einfach. Je genauer und gründlicher Sie diese Grundlagen erarbeiten, desto genauer ist am Ende auch der Plan, nach dem Sie bauen, Materialien bestellen und/oder Preise bei Fachbetrieben anfragen. Und desto genauer wird der Garten später so aussehen, wie Sie ihn sich vorgestellt haben. Wenn Sie die Grundlagen gleich zu Beginn der Planung zusammentragen, vergessen Sie später nichts Wichtiges. Letztendlich sparen Sie also Zeit und Geld, da später kaum kostspielige Korrekturen notwendig sind.

		
 		Die Bestandsaufnahme des Grundstücks

		Für den ersten Planungsschritt – die Bestandsaufnahme des Grundstücks – brauchen Sie einen genauen Grundrissplan Ihres Gartens. Das kann ein Katasterplan (Gemeinde) oder ein Plan von einem Vermessungsbüro oder Architekten sein. Entscheidend ist, dass der Plan die Grundstücksgrenzen enthält. Der Plan sollte einen Maßstab von 1:100 haben, das heißt 1 cm in der Zeichnung entspricht 100 cm (= 1 m) in Ihrem Garten. Wenn der Maßstab nicht stimmt, können Sie den Plan entweder scannen und am Computer skalieren, mit dem Fotokopierer vergrößern oder verkleinern oder von Hand maßstabsgetreu neu zeichnen. Haben Sie gar keinen Plan, messen Sie Ihren Garten mit einem Maßband exakt aus und übertragen die Maße auf ein Millimeterpapier. Beziehen Sie sich beim Messen immer auf vorhandene, bleibende Punkte, wie zum Beispiel die Hausecken. Von diesen Punkten aus nehmen Sie dann winklig die Maße, d.h. parallel zum Haus oder im rechten Winkel zu den Hauswänden oder -ecken und tragen sie in den Plan ein (→ >).

		Wenn Sie die Grundstücksgrenzen und das Gebäude aufgenommen haben, messen Sie auf Ihrem Grundstück alles auf, was Sie erhalten möchten: gepflasterte oder mit Platten befestigte Flächen, Mauern, Stauden- und Gemüsebeete oder Bäume und Sträucher. Zeichnen Sie die Positionen und Größen dieser Elemente in Ihren Plan ein. Ein Tipp: Trennen Sie sich nicht zu schnell von alten Bäumen und Sträuchern. Es dauert meist viele Jahre, bis ein Baum oder Strauch eine bestimmte Größe erreicht hat. Deshalb sind vorhandene Pflanzen oft äußerst wertvoll für die räumliche Gestaltung.

		Besonders wichtig für die Planung sind die Höhen des Geländes. Wie groß sind die Höhenunterschiede zwischen dem fertigen Fußboden im Erdgeschoss und dem Garten? Wie hoch oder tief liegen zum Beispiel die Garage, der Eingang zum Keller oder Eingangstüren zu anderen Gebäuden sowie Bäume, Straßen oder die Grundstücksgrenzen zu den Nachbarn? Wenn Sie große Höhenunterschiede in Ihrem Garten haben, kann es sinnvoll sein, ein Vermessungsbüro mit der Aufnahme der Maße zu beauftragen. Wenn Sie es selber machen wollen, brauchen Sie ein sogenanntes Nivelliergerät. Bei nur geringen Höhenunterschieden reichen unter Umständen ein Zollstock und eine Wasserwaage. Gehen Sie von einem Punkt im Garten aus und beziehen alle anderen Höhenpunkte auf diesen. Wenn Sie zum Beispiel den Fußboden im Erdgeschoss als 0,00-m-Höhe festlegen, liegt die Grenze am Ende des Grundstücks vielleicht bei -0,40 m, der Baum mitten im Grundstück bei -0,23 m und der Übergang zur Straße bei +0,35 m.

		Als Nächstes tragen Sie in den Plan die Lage bzw. den Verlauf von eventuell vorhandenen unterirdischen oder oberirdischen Strom- und Wasserleitungen ein. Informationen dazu bekommen Sie evtl. auch vom Vorbesitzer oder den Nachbarn. Auch die Lage von Tiefgaragen und größeren Fundamenten sollten Sie in Ihrem Plan aufnehmen. Dies ist wichtig, um zu verhindern, dass Sie über Leitungen oder der Tiefgarage Dinge planen, bei denen diese im Weg sind. Das könnten Mauern mit tiefen Fundamenten sein oder Bäume.

		Der fertige Plan ist die Basis für alles, was folgt, und sollte deshalb so genau wie möglich sein. Notieren Sie den Maßstab auf dem Plan und tragen Sie auch einen sogenannten Nordpfeil ein. Er zeigt Ihnen bei der späteren Planung immer an, wo Norden ist, sodass Sie die Licht- und Windsituation in Ihrem Garten richtig einschätzen können.

		
			[image: IMG]	
		

		Dieser Garten ist lang gezogen, schmal und unstrukturiert. Die viel zu stark geneigte Rasenfläche kann man kaum nutzen.
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		Es entstehen Stützmauern, die den Garten terrassieren und so gut nutzbare Ebenen schaffen. Dadurch wird der Garten in Räume gegliedert.

		
			WAS NOCH ZUR BESTANDSUFNAHME GEHÖRT

			Berücksichtigen Sie bei der Bestandsaufnahme auch Elemente außerhalb Ihres Grundstücks, sofern diese für Sie relevant sind. Welche Elemente dies sein können, finden Sie heraus, indem Sie sich an zwei oder drei für Sie wichtige Punkte – etwa die bestehende oder zukünftige Terrasse – in Ihrem Garten stellen und von dort aus rundherum schauen. Prüfen Sie, wo sich benachbarte Gebäude und deren Fenster, Nachbarterrassen, öffentliche Plätze oder Straßenlaternen befinden. Möchten Sie diese von Ihrem Garten oder bestimmten Bereichen Ihres Gartens aus nicht sehen? Oder möchten Sie, dass man von dort nicht in Ihren Garten hineinschauen kann? Markieren Sie mithilfe von verschiedenfarbigen Pfeilen diese Blickbeziehungen im Plan, sodass Sie die Gestaltung daran ausrichten können. Genauso wichtig können aber auch Sichtachsen zu einem alten Baum außerhalb des Gartens oder in die freie Landschaft sein.

		

		Für die spätere Ausführung und die Kosten ist es wichtig zu prüfen, wie das Grundstück zum Beispiel für Lieferungen von Material oder für Baumaschinen erreichbar ist. Gibt es einen direkten Zugang oder eventuell nur einen Weg durch die Garage oder kann man vielleicht über Nachbargrundstücke mit Maschinen in den Garten gelangen? Solche Gegebenheiten schränken Ihre Gestaltungsfreiheit ein. Klären Sie sie rechtzeitig, damit Sie Ihre Pläne später auch umsetzen können.

		
			Info

			
			An Gesetze und Verordnungen denken

				Informieren Sie sich möglichst schon in der Planungsphase über gesetzliche Vorgaben und Bestimmungen, die Ihre Gartengestaltung beeinflussen können – vom Nachbarrechtsgesetz bis zum Bebauungsplan.

			Nur einige Vorschriften sind bundeseinheitlich geregelt, ansonsten haben die Bundesländer unterschiedliche Bestimmungen und Gesetze.

			Was für Sie relevant ist, erfahren Sie bei Ihrer Gemeinde oder Stadt. Viele Infos finden Sie auch im Internet (→ >).
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		Einheitliche Materialien verbinden die neuen Terrassen miteinander. Die noch jungen Pflanzungen rahmen die drei Ebenen elegant ein.

		

		
			Den Bestand des Gartens erfassen

			Nehmen Sie nun den Bestand in Ihrem Garten sorgfältig auf. Auf der gegenüberliegenden Seite finden Sie eine Auflistung von Punkten, die nach meiner Erfahrung wichtig sind und die in keiner Bestandsaufnahme fehlen sollten. Stellen Sie als Erstes das in der Checkliste aufgeführte Arbeitsmaterial zusammen. Wenn Sie die Pläne lieber am Computer zeichnen, besorgen Sie sich die entsprechenden Programme. Es gibt mittlerweile diverse Gartenplaner-Programme, die man kostenlos oder für wenig Geld im Internet bekommt.

			Arbeiten Sie zunächst am besten mit Kopien des Grundstückgrundrisses. Erfahrungsgemäß leiden die Unterlagen während des Ausmessens. Später können Sie alle Daten auf einen ordentlichen Plan übertragen.

			Nehmen Sie sich Zeit und betrachten Sie den Garten in Ruhe. Setzen Sie sich eine Weile hin und lassen Sie ihn auf sich wirken. Am besten machen Sie das an mehreren verschiedenen Stellen im Garten.

			Es geht einerseits darum, all die Dinge aufzumessen, die wichtig sind. Sie sollten aber auch Ihren Blick etwas weiter stellen und Dinge, die Sie sehen, versuchen zu bewerten. So finden Sie eventuell heraus, wo Sie sich in Ihrem Garten am wohlsten fühlen, auch wenn sie das vielleicht sachlich nicht begründen können. Achten Sie auch darauf, wo die Sonne zu welcher Zeit in Ihrem Garten steht.

			Auch besonders windige oder auch windstille Ecken im Garten sind von Bedeutung. Es sind wertvolle Informationen, zum Beispiel auf der Suche nach dem richtigen Ort für einen Sitzplatz.

			Es ist auch sinnvoll, die Bestandsaufnahme über mehrere Tage oder, wenn möglich, über mehrere Wochen zu machen, um den Garten in verschiedenen Wettersituationen zu erleben und nicht zu vergessen. Versuchen Sie auch sich vorzustellen, wie der Garten in einer anderen Jahreszeit bzw. über die ganze Gartensaison hinweg wirkt. Wie ändern sich die Lichtverhältnisse? Ist die Hecke im Sommer ein perfekter Sichtschutz, im Winter aber kahl? Haben Sie auch ein Auge auf Besonderheiten der schon vorhandenen Pflanzen. Wächst beispielsweise Statt Rasen Moos an einer Stelle, wird es Rasen ohne weitere Maßnahmen an dieser Stelle schwer haben.

			Weitere Aspekte können Blickbeziehungen zur Umgebung sein. Mögliche Gefahrenstellen, z.B. durch extreme Höhenunterschiede oder einen Teich des Nachbarn, sollten Sie auch berücksichtigen. Wenn Sie bei Regen beobachten, dass das Wasser im Garten nicht abfließt oder sich immer an einer Stelle sammelt, sagt Ihnen das eventuell, dass der Boden sehr lehmig ist oder dass das Gefälle alter Beläge nicht mehr intakt ist.

			Es geht darum, herauszufinden, was von dem, was Sie sehen, für die Planung wichtig ist, und das Wichtige zeichnerisch festzuhalten. Ob Sie nur das aufnehmen, was erhalten werden soll oder auch alles andere, ist davon abhängig, ob Sie später auch Kosten für eventuelle Abbrucharbeiten anfragen wollen. Wenn nicht, reicht es, wenn Sie die Dinge aufmessen, die bleiben sollen. Dabei müssen Sie nicht alle Informationen in einen Plan zeichnen. Sie können auch mehrere Pläne verwenden. Tragen Sie zum Beispiel in einen Plan das ein, was entfernt werden soll, in eine zweite Kopie alle Elemente, die bleiben sollen sowie wichtige Blickbeziehungen. So bleiben die Pläne übersichtlicher.

			Machen Sie sich zum Schluss auch erste Gedanken darüber, wann der Garten angelegt werden soll und wie viel Zeit Sie dafür haben, und überlegen Sie, ob Sie die Arbeiten selber machen wollen oder lieber vom Fachmann ausführen lassen.

		

		
			FRAGEBOGEN ZUM IST-ZUSTAND:

		

		
			
				
				
			
			
					
					1. Wie ist der Boden?

				
					
					3. Wo liegt ihr Grundstück?

				
			

			
					
					• steinig – karg

				
					
					• Talsohle/Ebene

				
			

			
					
					• sandig – leicht

				
					
					• Kuppe

				
			

			
					
					• humusreich – locker

				
					
					• Nordhang

				
			

			
					
					• lehmig – schwer

				
					
					• Südhang

				
			

			
					
					• pH-Wert: sauer

				
					
					• Westhang

				
			

			
					
					• pH-Wert: kalkhaltig

				
					
					• Osthang

				
			

			
					
					2. Wie feucht ist der Boden?

				
					
					4. Wie ist das Klima im Garten?

				
			

			
					
					• besonders feucht

				
					
					• starker Wind

				
			

			
					
					• mäßig feucht

				
					
					• Spätfrostgefahr (nach dem 15. Mai)

				
			

			
					
					• besonders trocken

				
					
					• sehr schattig

				
			

			
					
					
					• sehr sonnig

				
			

		

		Checkliste

		1. Arbeitsmaterial für die komplette Planung, ab der Grundlagenermittlung:

		
				
				Transparentes Skizzenpapier, 24–40 g/m² für die Vorentwurfsskizzen

			

				
				Transparentes Zeichenpapier, 65–110 g/m² für die endgültigen Zeichnungen

			

				
				Klebestreifen, Malerkrepp, 19–30 mm breit, um das Skizzenpapier am Tisch zu fixieren

			

				
				Bleistifte in unterschiedlichen Härten, zum Entwerfen und Vorzeichnen

			

				
				schwarze Filzstifte / verschieden dicke Zeichenstifte zum Entwerfen und Reinzeichnen

			

				
				Buntstifte in verschiedenen Farben, zum Kolorieren

			

				
				Lineal oder Maßstab zum Abmessen

			

				
				ggf. Millimeterpapier, zum exakten Zeichnen des Bestandsplans

			

				
				Notizblock und Stift

			

				
				evtl. Computer und Gartenplaner-Programm (aus dem Internet) zum Zeichnen des Bestands und anderer endgültiger Pläne, wenn Sie nicht von Hand zeichnen möchten

			

				
				evtl. Taschenrechner zum Berechnen der Baukosten

			

		

		2. Wichtige Inhalte für den Bestandsplan:

		 
				
				Längen- und Breitenmaße des Grundstücks bzw. Gartens, Grundstücksgrenzen

			

				
				Höhenmaße des Grundstücks bzw. Gartens

			

				
				Gebäude (Haus, Garage, Gerätehaus, ...)

			

				
				Bauliche Elemente (Wege, Treppen, Mauern, Einfassungen, Pergolas, Fundamente, ...)

			

				
				Leitungen (Schmutzwasser, Regenwasser, Frischwasser, Strom, Telekom, etc., unterirdisch und oberirdisch)

			

				
				Pflanzen (mindestens die, die in die Planung integriert werden sollen)

			

				
				Umgebung: Nutzung der an das Grundstück angrenzenden Flächen (Nachbarhaus und -grundstück, Straße, Fußwege, Eisenbahn, Feldweg, Wiese, Wald, Acker, Spielplatz, Sportplatz, ...),

			

				
				interessante oder störende Ein- und Ausblicke, die wichtig sind (Sichtbeziehungen in die Umgebung, Einblicke in den Garten)

			

				
				Vorhandene wichtige Wegebeziehungen

			

				
				Tiefgarage, Keller oder besonders große Fundamente unter dem Garten (Oberkante, Abmessungen, Statik, Substrat-Aufbau)

			

				
				Welche bestehenden Elemente (z.B. Mauern, Terrasse) sollen erhalten bleiben, welche sollen entfernt werden?

			

				
				Welche Bereiche des Grundstücks sollen geplant werden?

			

				
				Wie ist die Lage des Grundstücks? (Hang, Ebene,....), siehe auch Fragebogen

			

				
				Wie ist die Ausrichtung des Grundstücks zum Gebäude?

			

				
				In welcher Richtung liegt Norden (Nordpfeil eintragen)?

			

				
				Wo ist wann Sonne auf dem Grundstück, wo ist wann Schatten?

			

		

		3. Sonstige Bedingungen und Informationen:

		
				
				Wie ist das Klima in Ihrer Region? Siehe auch Fragebogen

			

				
				Stil und Besonderheiten der Architektur des Hauses?

			

				
				Wie ist der Boden in Ihrem Garten? (Gibt es ein Bodengutachten?) Siehe auch Fragebogen

			

				
				Welche Gesetze und Verordnungen sind relevant (→ >, Tipp)?

			

				
				Besondere Angaben im Bebauungsplan

			

				
				Sonstige baurechtliche Vorgaben (Wasserschutzgebiet, Bodenschutzgebiet, Denkmalschutz, Lärmschutz, ….)

			

				
				Gibt es Vorgaben zur Entwässerung des Grundstücks?

			

				
				Spezielle Absprachen mit den Nachbarn

			

				
				Lärmquellen, Gefahrenquellen, Geruch/Schadstoffe

			

				
				Wo brauchen Sie fachliche Unterstützung?

			

				
				Personen, die Ihnen bei Planung und Umsetzung helfen können?

			

				
				Zugänglichkeit des Grundstücks

			

				
				Wie hoch ist Ihr Budget?

			

				
				Wollen Sie den Garten selber bauen oder eine Firma beauftragen?

			

		

				
	 		Alles, was nützlich und notwendig ist

		Im nächsten Schritt geht es darum, was Sie alles in Ihrem Garten machen wollen oder müssen. Dient er eher der Freizeit oder Selbstversorgung, soll er den Kindern einen Platz zum Spielen bieten oder wollen Sie sich an Zierpflanzen erfreuen?

		Diese Phase der Planung wird entscheidend von allen geprägt, die den Garten nutzen. Vielleicht sind das nur Sie und Ihr Lebenspartner oder Ihre Lebenspartnerin. Vielleicht gehören dazu aber auch Kinder und Großeltern und vielleicht sogar ein Hund oder andere Haustiere, die den Garten nutzen wie etwa eine Schildkröte. Beziehen Sie alle, die sich später regelmäßig im Garten aufhalten werden, in dieses Stadium der Planung ein, denn ihre Bedürfnisse und Ansprüche sind ganz unterschiedlich. So ist eventuell ein barrierefreier Nutzgarten für die Großmutter gewünscht oder ein Spielbereich für die Kleinsten, und wegen des Hunds ist vielleicht ein Zaun um den Garten nötig.

		Widerstehen Sie bei den folgenden Überlegungen dem Drang, sich bereits auf bestimmte Lösungen, Materialien oder Gestaltungen festzulegen. Machen Sie sich Notizen und bleiben Sie offen und flexibel für weitere Ideen. Wenn es an die ganz konkrete Planung des Gartens geht, werden Sie noch auf ganz neue Einfälle kommen, denen Sie auch eine Chance geben sollten.

		Die wichtigste Frage ist, wie Sie Ihren Garten nutzen möchten. Wollen Sie sich hier nur entspannen, regelmäßig feiern oder bei der Gartenarbeit abschalten? Soll Ihr Garten für die Kinder ein Ort zum Spielen und Toben werden, wollen Sie ihn in erster Linie von Ihrem Wohnzimmer aus betrachten oder soll er lediglich praktisch genutzt werden, mit Holzlager, Zufahrt und einem Abstellplatz für Fahrräder? Versuchen Sie ein bis zwei Schwerpunkte herauszufiltern. Diese Beschränkung wird Ihnen die Gestaltung Ihres kleinen Gartens später erleichtern.
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			Ein gedeckter Tisch im Grünen lädt zum Verweilen und zum Feiern ein. Dazu reicht ein Rasen, es müssen nicht immer befestigte Flächen sein.

		

		TAGES- UND JAHRESZEITEN, PFLEGEAUFWAND

		Überlegen Sie, zu welchen Zeiten Sie Ihren Garten hauptsächlich nutzen werden. Sind Sie Frühaufsteher und meditieren Sie regelmäßig in der Morgenstunde im Garten? Oder gehören Sie zu den Menschen, die im Garten am Abend noch in Ruhe ein Feierabendbier oder ein Glas Rotwein trinken möchten? Davon hängt es zum Beispiel ab, ob Sitzplatz oder Terrasse so liegen, dass sie von der Morgensonne beschienen werden oder eher an einer Stelle sind, an der man den Sonnenuntergang genießen kann. Die Antwort auf diese Frage entscheidet auch, ob und wo im Garten Sie eine Beleuchtung brauchen.

		Bevorzugen Sie eine bestimmte Jahreszeit? Sowohl Frühjahr, Sommer, Herbst als auch Winter haben ihren eigenen Charme und bringen ihre eigenen Qualitäten in den Garten. Für die meisten Menschen ist der Sommer die wichtigste Zeit, in der sie den Garten genießen möchten. Gilt das auch für Sie? Oder wissen Sie schon jetzt, dass Sie fast jeden Sommer längere Zeit verreisen und einen Garten brauchen, der in dieser trockenen, heißen Jahreszeit möglichst ohne Pflege auskommt? Vielleicht sind Sie aber auch viel zu Hause und möchten einen Garten, der im Sommer seinen Höhepunkt hat oder in dem es rund ums Jahr, also auch in der kalten Jahreszeit, etwas zu sehen gibt.

		Machen Sie sich auch jetzt schon Gedanken darüber, wie viel Zeit Sie für die Pflege Ihres Gartens aufbringen können oder wollen. Wenn Sie wenig Zeit investieren können, sollten Sie von Anfang an pflegeaufwendige Dinge wie Nutzbeete oder Formschnittgehölze vermeiden und pflegeleichte Elemente bevorzugen.

		BEFESTIGTE WEGE ODER NATÜRLICHE PFADE?

		Betrachten Sie als Nächstes die Wegebeziehungen in Ihrem Garten. Von wo nach wo wollen oder müssen Sie öfter oder gelegentlich gehen? Überlegen Sie genau, welche Wege Sie in Ihrem Garten wirklich brauchen und teilen Sie sie danach ein, wie oft Sie sie nutzen werden. Daraus folgt, wie gut die einzelnen Wege befestigt werden müssen.

		Wenn Sie zum Beispiel nur ab und zu zum Kompostplatz gehen, reicht es völlig aus, wenn der Weg aus Kies oder Rindenmulch besteht. Andere Wege, wie etwa den zur Garage, nutzen Sie dagegen vermutlich mehrmals täglich. Solche Wege werden stärker belastet und sollten deshalb mit Steinplatten oder Pflaster befestigt sein. Vielleicht ist es aber genau umgekehrt. Wissen und entscheiden können das nur Sie, indem Sie ihre Gewohnheiten und Vorlieben prüfen.

		ALLERLEI NÜTZLICHE DINGE

		Weitere Anforderungen können ganz pragmatische Dinge des Alltags sein. Brauchen Sie zum Beispiel die Möglichkeit, Wäsche aufzuhängen oder einen Kompost oder ein Holzlager anzulegen? Möchten Sie einen großen Nutzgarten, der Sie und Ihre Familie versorgt? Oder benötigen Sie einen oder mehrere Stellplätze für Autos? Und wie ist es um einen Platz für Ihre Mülltonnen bestellt?

		Auch Lagermöglichkeiten im Garten sind oft notwendig. Beliebt sind kleine Holzgartenhäuschen, da sie relativ kostengünstig sind. Besonders in sehr kleinen Gärten wirken sie allerdings oft viel zu dominant und prägen das gesamte Gartenbild. Überlegen Sie deshalb, wie viel Platz Sie für Ihre Gartenmöbel, Sitzkissen, Fahrräder und Gartengeräte wirklich brauchen und ob Sie diese zum Teil noch irgendwo anders unterbringen können – vielleicht im Keller. Manchmal reicht aber schon eine wasserdichte Truhe für die Sitzkissen und eine Regal- und Schrankkombination, in der man kleinere Gartengeräte unterbringen kann. Bei der Wahl des Standorts für diese Lagermöglichkeiten sollten Sie daran denken, dass diese gut erreichbar sein müssen – bei Regen oder im Dunkeln sind weite Wege sehr lästig.

		Wenn Sie all diese Informationen zusammengetragen haben, ist der zweite große Schritt der Grundlagenermittlung abgeschlossen.

		
		Der barrierefreie Garten

			
					
					Ein barrierefreier Garten ist für Menschen mit Behinderung und ältere Personen ebenso nutzbar wie für jeden anderen, auch mit Gehhilfen und Rollstühlen.
				

					
					Dafür müssen Wege breit genug angelegt werden. Nebenwege sollten mindestens 90 cm und Hauptwege 150 cm breit sein.
				

					
					Ebene, rutschsichere Bodenbeläge sind obligatorisch und Treppen werden durch flache, befahrbare Rampen ersetzt.
				

					
					Eine entsprechende Beleuchtung, evtl. mit Solarleuchten, schafft auch ausreichend Sicherheit im Dunkeln.
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		Ein absolutes Highlight für Kinder ist das eigene Baumhaus im Garten: Geschützt vor den Blicken der Erwachsenen können sie hier nach Herzenslust spielen.

		

		
			Wie möchten Sie Ihren Garten nutzen?

			Wie Ihr Garten genutzt wird, ist in erster Linie von den Nutzern abhängig. Schreiben Sie deshalb zunächst auf, wer sich regelmäßig im Garten aufhalten wird. Danach füllen Sie gemeinsam den Fragebogen aus. Alternativ kann auch jedes Familienmitglied eine Kopie des Fragebogens für sich selbst ausfüllen. Im Anschluss filtern Sie die Bedürfnisse, die allen gemeinsam sind sowie die wichtigsten Bedürfnisse der einzelnen Personen aus dem Fragebogen heraus.

			Der Bestand schreibt oft schon bestimmte Gestaltungselemente vor. Das können beispielsweise Stützmauern sein, die ein Hanggrundstück so terrassieren, dass Sie eine Rasenfläche anlegen können. Oder vielleicht ist eine Lärmschutzwand zu einer Straße unumgänglich. Diese Dinge haben Sie eventuell schon bei der Bestandaufnahme notiert.

			Wenn nicht, holen Sie es jetzt nach.

			Als Nächstes überlegen Sie, welche Eigenschaften Ihr Garten haben sollte. Möchten Sie hier entspannen, ist Ihnen Privatsphäre evtl. sehr wichtig. Und das führt wiederum dazu, dass bestimmte Elemente und Gestaltungen notwendig sind, etwa ein Sichtschutzzaun oder ein tiefer gelegener Sitzplatz.

			Außerdem gibt es noch rein funktionale Elemente – vom Holzlager bis zur Wäschespinne. Um einige dieser Elemente, etwa einen Platz für die Mülltonnen, kommen Sie kaum herum. Andere, etwa einen Fahrradschuppen, brauchen Sie nicht unbedingt. Um sich zu entscheiden, hilft es manchmal, eine kleine Pro-und-Kontra-Liste anzulegen.
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	 		Die Garten-Wunschliste füllen

		Der dritte und letzte Punkt der Grundlagenermittlung sind Ihre Wünsche und die Ihrer Familie. Jetzt ist der Zeitpunkt zum Träumen gekommen.

		Lösen Sie sich von allen Konventionen, Regeln und vor allem von all dem, was Sie bei der Bestandsaufnahme und der Ermittlung der erforderlichen Funktionen aufgeschrieben haben. Lassen Sie Ihrer Fantasie freien Lauf. Sie werden überrascht sein, was dabei herauskommt. Manchmal ist ein scheinbar unmöglicher Wunsch oder Gedanke das Saatkorn für eine wirklich gute Gestaltungsidee. Träumen Sie. Lassen Sie Bilder in Ihrem Kopf aufsteigen. Sie müssen weder kreativ noch produktiv sein, sondern nur Ihre Wünsche erspüren.

		ERLAUBT IST, WAS GEFÄLLT

		Zu den Wünschen zählen alle Dinge, die keine direkte Funktion haben oder die eine Funktion haben, aber nicht zwingend notwendig sind. Das können alle möglichen Elemente im Garten sein, zum Beispiel ein Wasserbecken, ein Swimmingpool, eine Pergola, ein Pavillon, eine Hängematte, ein Strandkorb, Stelen oder ein Grillplatz. Skulpturen, Kunstobjekte oder eine Gartenbank sind ebenfalls Dinge, die Sie nicht unbedingt brauchen, aber eventuell gern haben möchten. Auch bestimmte Materialien oder Farben, die Sie einmal irgendwo gesehen haben und die Ihnen gefallen, dürfen Sie auf ihrer Wunschliste notieren.

		Stellen Sie sich auch die Frage, welche Pflanzen Ihnen so gefallen, dass Sie sie unbedingt haben möchten. Vielleicht ist es eine große Magnolie, die bei der späteren Planung berücksichtigt werden soll. Oder es ist ein Rosenbeet, ein Kiesbeet oder eine Staudenrabatte im englischen Stil. Vielleicht träumen Sie aber auch schon lange von einem Palmenhain und möchten vor allem Pflanzen mit palmenähnlichen Blättern pflanzen.

		Ganz oben auf die Wunschliste gehört auch, welchen Stil Ihr Garten haben soll. Können Sie Ihren Wunschgarten anhand der von mir beschriebenen Gartentypen festmachen (→ >->)? Oder möchten Sie einen anderen Stil verwirklichen?

		Letztlich können auch Elemente auf der Wunschliste stehen, die genauso gut in die Reihe der notwendigen und nützlichen Dinge gehören. Dies sind beispielsweise Stützmauern, Hochbeete und Sichtschutzelemente. Eine Stützmauer wird meistens dann gebaut, wenn man sie benötigt, weil man ein Hanggrundstück hat. Durch eine entsprechende Gestaltung kann man aber auch Situationen schaffen, in denen Stützmauern auch ohne Hang Verwendung finden, beispielsweise als Einfassung für einen abgesenkten Sitzplatz. Hochbeete können eventuell erforderlich sein, um Kräuter rückenschonend ernten zu können.

		Gleichzeitig kann man sie aber auch aus rein gestalterischen Gründen einsetzen. Und ob ein Sichtschutz ein Wunsch oder ein rein funktionales Element ist, ist eine eher philosophische Frage.
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			Es braucht nicht immer eine strenge Geometrie. Ein erhöhter Sitzplatz in freier Form ermöglicht einen entspannenden Rundblick in den Garten.

		

		GRÜNES BRAINSTORMING

		Wenn es Ihnen schwerfällt, Ihre Wünsche auf den Punkt zu bringen, können Sie Ihren Gedanken mit folgender Methode auf die Sprünge helfen: Nehmen Sie einige Blatt Papier und Stifte und schreiben, kritzeln und skizzieren Sie einfach drauf los.

		Zeichnen und schreiben Sie alles auf, was Ihnen zum Thema Garten einfällt – völlig losgelöst von der tatsächlichen Gartensituation. Ich persönlich werde durch das Zeichnen und Schreiben auf Schmierpapier oft inspiriert und mir fallen Dinge wieder ein, an die ich gar nicht mehr gedacht habe, die mir aber irgendwann schon einmal durch den Kopf gegangen waren. Vielleicht hilft es Ihnen auch, noch einmal alle Möglichkeiten aus Kapitel 1 durchzugehen und zu überlegen, was Sie davon haben möchten. Vielleicht fällt Ihnen aber auch viel zu viel ein und Ihre Wunschliste wird zu lang.

		Meine Kunden haben oft das Problem, dass ihre Wünsche so vielfältig und zahlreich sind, dass es ihnen schwer fällt, herauszufinden, was sie wirklich wollen. Dies ist aber nötig, weil es unmöglich ist, alle Wünsche in einem kleinen Garten zu verwirklichen. Vielleicht haben Sie in Zeitschriften oder Büchern Fotos von Gärten oder Gartendetails gesehen, die Sie angesprochen haben. Auch im Urlaub oder bei Bekannten haben Sie eventuell Gartenanlagen oder einzelne Elemente in einem Garten entdeckt, die Ihnen gut gefallen. Manche Dinge fallen Ihnen vielleicht immer wieder auf. Für Ihre Planung ist es hilfreich, solche Fotos zu sammeln. Schneiden oder reißen Sie sie aus und kleben Sie alles auf einem großen Blatt Papier zu einer Kollage zusammen. Dann betrachten Sie das Bild. Die Bereiche auf der Kollage, auf die Ihr Blick öfter wandert, die Bilder, die Ihren Blick immer wieder anziehen, merken Sie sich. Sie gehören ganz oben auf Ihre Liste mit den Gartenwünschen.

		Versuchen Sie im nächsten Schritt herauszufinden, was Ihnen an den einzelnen Bildern wirklich gefällt. Zum Beispiel wird man manchmal von einer Gartensituation angesprochen, weil man von einer Farbe oder einem Material fasziniert ist. Die Gestaltung als solche oder die Elemente spielen hingegen kaum eine Rolle. Abschließend sortieren Sie Ihre Wunschliste nach Wichtigkeit. Aussortieren müssen Sie noch nicht – das kommt später.
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			Der Naturpool mit Liegeterrasse ist der Ruhepol im Garten. Hier lassen sich nach Feierabend entspannende Stunden verbringen.

		

		

		
			So entsteht Ihr Wunschgarten

			Nun ist es Zeit, die Wünsche aller Gartennutzer zu sammeln. Dabei geht es um alle Dinge, die man zwar nicht wirklich braucht, die den Garten aber erst vollkommen machen. Die Palette reicht vom Swimmingpool bis zur Hängematte, vom Formschnittgehölz bis zur Obstbaumwiese. Der Fragebogen soll Ihnen helfen, nichts zu vergessen. Füllen Sie ihn am besten gemeinsam mit allen aus, die den Garten nutzen. Und weil ein solcher Fragebogen zu den Wünschen niemals vollständig sein kann, ergänzen Sie ihn mit allem, was Ihnen oder Ihrer Familie noch einfällt.

			Versuchen Sie auch herauszufinden, wie Sie und Ihre Familie den Stil oder Typ Ihres »Traumgartens« beschreiben würden (→  >->Gartentypen ). Soll er eher romantisch oder modern sein, wünschen Sie einen repräsentativen oder eher einen natürlichen Garten? Oft hilft es dabei auch, Gartenzeitschriften oder -bücher durchzublättern und zu notieren, welcher Stil und welche Elemente Sie ansprechen.

			Zum Teil werden sich die Elemente auf der Wunschliste mit funktionalen Elementen überschneiden. Lassen Sie sich davon nicht irritieren.

			Eine Gartenbank hat natürlich eine Funktion, aber wenn Sie sich eine Bank unbedingt und an einer ganz bestimmten Stelle wünschen, dann gehört sie auf Ihre Wunschliste.

			In einem zweiten Schritt geht es um die Pflanzen, die Sie haben möchten. Jeder Pflanzentyp hat seine Eigenarten. Bäume werden besonders groß und können einen Garten überdachen, Stauden bleiben klein, bringen aber bunte Blüten in den Garten.

			Wenn Sie Gartenbilder betrachten, achten Sie auf die Pflanzen. Welche sprechen Sie an? Welche möchten Sie unbedingt haben? Notieren Sie alle Pflanzen, die Sie sich wünschen. Oder schreiben Sie auf, welche Eigenschaften einige Pflanzen haben sollen. Wünschen Sie solche mit rotem Herbstlaub? Oder lieben Sie Blätter mit leichter, filigraner Struktur, die sich im Winde wiegen? Es gibt viele attraktive Arten, die in Frage kommen.
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		GESTALTERISCHE PLANUNG

		Die Bestandsaufnahme und die Listen mit allem, was notwendig ist und was Sie sich wünschen, ist die Basis für den Entwurf des Gartenplans. Korrigieren Sie so lange, bis Ihr Plan Ihrem Traumgarten entspricht.

		Während Sie in Büchern und Zeitschriften geblättert und Ideen gesammelt haben, den Bestand in Ihrem Garten erfasst und Ihre Bedürfnisse und Wünsche notiert haben, sind Sie unweigerlich in die Planung eingestiegen. Sie haben sich mit sich selbst, Ihren Ansprüchen und den Gegebenheiten auf Ihrem Grundstück intensiv auseinandergesetzt. Jetzt ist es an der Zeit, diesen teils noch sehr abstrakten Ideen und Informationen mehr Gesicht zu geben und sie mit den realen Möglichkeiten in Einklang zu bringen.
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		Auf originelle, natürliche Weise schlängelt sich der Wasserlauf nicht durchs Grün, sondern durch die Natursteinterrasse. So wirkt die Fläche interessant und lebendig.

		IDEEN NEHMEN GESTALT AN

		Konkret bedeutet das, dass Sie nun den Plan entwerfen, nach dem Ihr Garten zum Schluss gebaut beziehungsweise angelegt wird. Sie werden diesen Plan nicht in einem Rutsch skizzieren, sondern in mehreren Schritten, die fließend ineinander übergehen. Zunächst versuchen Sie, eine erste räumliche Aufteilung Ihres Gartens zu finden, indem Sie die unterschiedlichen Räume und Flächen in den Plan eintragen. Einzelne Elemente können Sie auch genauer einzeichnen – vielleicht wissen Sie schon genau, wo die Terrasse liegen soll. Vermutlich werden Sie mehrere Varianten Ihres Plans entwickeln, verwerfen und wieder von vorn anfangen. Das gehört zu einem Planungsprozess dazu.

		Mit dem Konzept, das Ihnen am Ende am besten gefällt, gehen Sie in die nächste Phase der Planung.

		Jetzt wird alles deutlich konkreter. Am Ende steht der endgültige Entwurf, so wie Sie ihn verwirklichen wollen. Wenn Sie so weit sind, machen Sie sich auch erste Gedanken zur technischen Umsetzung und zu den Kosten. Noch ist nichts gebaut und Änderungen kosten noch nichts. Wenn Sie jetzt feststellen, dass der Garten zu teuer wird, können Sie dem planerisch noch entgegenwirken.

		Ihr Handwerkszeug für die Planung sind außer der Bestandsaufnahme, den Listen mit den Bedürfnissen und Wünschen jede Menge Transparentpapier, auf dem Sie Ihre Konzepte skizzieren können.

		Dieses transparente Skizzenpapier gibt es auf Rollen zu kaufen. Alternativ können Sie auch herkömmliches Butterbrotpapier verwenden oder Sie fertigen von dem Plan Ihres Grundstücks sehr viele Kopien an, damit Sie ausprobieren und mehrere Varianten erarbeiten können. Wenn Sie auf dem Transparentpapier, das Sie auf den Plan gelegt haben, zeichnen, bleibt das Original immer unangetastet und Sie können, so oft Sie wollen, neu anfangen. Bleistifte und verschieden farbige Stifte sind obligatorisch. Dünne oder auch mitteldicke schwarze Filzstifte sind ebenfalls gut geeignet, um erste Skizzen anzufertigen oder schließlich den Endentwurf zu zeichnen. Für die spätere Kostenberechnung ist ein Taschenrechner oder Computer mit Tabellenkalkulationsprogramm hilfreich.

		Lassen Sie sich nicht von diesen scheinbar nüchternen Dingen abschrecken. Die Planung eines Gartens ist ein kreativer Prozess, der es Ihnen erlaubt zu träumen. Und bekanntlich ist die Vorfreude die schönste Freude. Genießen Sie also diese Zeit der »Schwangerschaft« mit Ihrem Garten.

		Die technischen Überlegungen sind notwendig, ebenso wie die Berücksichtigung der Kosten. Doch unterm Strich entsteht bei diesem Prozess etwas wunderbares Neues.

		
	 		Die ersten Ideenskizzen

		Erinnern Sie sich noch an die ersten beiden Themen im ersten Kapitel? Es ging darum, Räume zu schaffen und ein Gartenbild zu malen. Dies werden Sie nun anhand der von Ihnen erarbeiteten Grundlagen in die Tat umsetzen. Vielleicht können Sie inzwischen schon den Stil, den Sie sich für Ihren Garten wünschen, beschreiben. Soll er eher von geschwungenen oder von geradlinigen Formen geprägt werden? Wenn Sie sich sicher sind, legen Sie schon jetzt die Formensprache fest. Doch selbst, wenn Sie dies noch nicht wissen, können Sie schon mit dem Skizzieren beginnen. Entwickeln Sie zunächst verschiedene Varianten. Ihre Entscheidung treffen Sie erst, wenn Sie mehrere Entwürfe zur Auswahl haben. Halten Sie sich dabei nicht mit detaillierten Darstellungen von Zäunen, Mauern oder Pflasterflächen auf. Ein Zaun wird als Linie angedeutet, eine Mauer als Doppellinie, und eine Fläche bekommt maximal eine grobe Schraffur. Für einen solchen Plan müssen Sie nicht gut zeichnen können, es geht darum, Ideen zu entwickeln und festzuhalten.
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		Zunächst geht es darum, die Gegebenheiten wiederzugeben, insbesondere die Objekte, die erhalten bleiben sollen.

		Grundstücksgrenzen, Höhenlinien, Wohnhaus, Gartenhaus, der Ahorn und die Umgebung werden in einer Schwarz-Weiß-Zeichnung festgehalten. Sie sind das Grundgerüst, auf dem im weiteren Planungsprozess aufgebaut wird. Die Zeichnung wird maßstäblich angelegt. Das hilft später bei der Dimensionierung der verschiedenen Gartenbereiche.

		VORHANDENES ALS GRUNDLAGE NEHMEN

		Um einen Anfang zu finden, hilft es, zunächst vorhandene Elemente, die erhalten bleiben, grob nachzuzeichnen – die Gebäude, die Grundstücksgrenzen und eventuell weitere Dinge, die sich bereits auf dem Grundstück befinden. Zeichnen Sie zum Beispiel den Umriss des Gartenhäuschens und des Baums kräftig nach, auch wenn diese schon im Bestandsplan eingetragen sind (→ erste Skizze). Dies hilft Ihnen, sich in den Plan hineinzudenken und ein besseres Gespür für die Formen und Linien des Gartens zu bekommen. Vielleicht stellen Sie sich auch in Ihren Garten und lassen alles auf sich wirken. Rufen Sie sich Ihre erarbeiteten Grundlagen erneut ins Gedächtnis und fertigen Sie erste Skizzen gleich vor Ort an. Wenn Sie es noch nicht getan haben, prüfen Sie jetzt, wo Sie einen Sichtschutz wünschen oder wo Sie einen schönen Ausblick erhalten möchten und tragen beides mit Pfeilen in den Plan ein (→ zweite Skizze).

		Mir hilft das Zeichnen beim Denken und beim Entwickeln von Ideen. So entstand auch das auf >–> in Form von fünf Skizzen vorgestellte Konzept zu einem Garten mit leichter Hanglage und schrägem Grenzverlauf. In der ersten Skizze sieht man bereits, dass die Höhenlinien mehr oder weniger parallel zur schrägen, hinteren Grundstücksgrenze verlaufen. Rechts im Plan findet sich das alte Gartenhäuschen. Aus dem Verlauf der Höhenlinien und der Grundstücksgrenze entstand der Gedanke, diese Ausrichtung gestalterisch im ganzen Garten aufzugreifen, zumal dadurch auch die vorhandenen Höhen optimal genutzt werden.

		Als Ausgangspunkt für Ihr Gartenbild können verschiedene Dinge dienen. Sie können beispielsweise eine bestimmte Ausrichtung des Gebäudes, der Grundstücksgrenzen oder vorhandener Elemente als formalen Ausgangspunkt nehmen. Setzen Sie die vorhandene Linienführung einfach großzügig fort. Betrachten Sie dabei den Plan zunächst als relativ abstraktes zweidimensionales Bild. Wenn Sie Ihren Garten mit geschwungener Linienführung anlegen möchten, zeichnen Sie im Grundriss zunächst relativ ziellos wellenförmige Linien und malen ein in sich stimmiges Bild aus geschwungenen Linien und großen und kleinen Flächen.

		Konkrete Elemente oder gar Materialien spielen in diesem Stadium noch keine große Rolle. Bei besonders dominanten Elementen sieht das schon etwas anders aus. Steht ein Swimmingpool oder Teich auf Ihrer Wunschliste, können Sie diese sogar als Ausgangspunkt für ihre Planung nehmen. Wahrscheinlich können Sie diese Elemente schon recht klar vor Augen sehen. Nur wissen Sie vermutlich noch nicht genau, wo Sie sie am besten unterbringen. Finden Sie anhand des Grundlagenplans heraus, wo ein günstiger Platz ist und zeichnen Sie diese Elemente dort mit ungefähr der richtigen Größe ein. Nun können Sie ausgehend von diesem Element Ihr Gartenbild weiterentwickeln.

		Um die Kosten möglichst gering zu halten, habe ich in diesem Beispielprojekt die vorhandenen Höhen aufgegriffen und mich an ihnen orientiert. Das hat den Vorteil, dass kaum Erdarbeiten notwendig sind – man also nur wenig Erde abtragen oder aufschütten muss. Außer der schrägen Grundstücksgrenze und den parallel verlaufenden Höhenlinien waren das vorhandene Gartenhaus und der vorhandene Ahorn prägend für meine Planung. Als Erstes wurde das Gartenhaus an die Gartengrenze hin zum öffentlichen Weg versetzt und zu einem guten Sichtschutz. Der große Baum sollte stärker in die Terrasse eingebunden werden. Verwirklicht wurde dies durch einen zweiten Terrassenbereich auf tieferem Niveau.

		Durch die Stützmauern zwischen Terrasse und unterem Gartenteil entsteht auf der unteren Terrasse ein optimaler Sichtschutz zu den Nachbarn. Dieser wird durch die Sträucher und Sichtschutzzäune noch ergänzt (→ dritte Skizze).
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		Nun geht es darum, in einem kreativen Schaffensprozess ästhetische Lösungen zu finden. Dabei muss nicht der erste Gedanke schon perfekt sein. Es ist erlaubt, mit Formen zu spielen und auf mehreren Blättern Ideen auszuprobieren, bis man sich dem stimmigen Bild immer mehr nähert. Planung ist Prozess und braucht kreativen Spielraum. Diese Gestaltung ist an dem Verlauf der hinteren Grundstücksgrenze und den Höhenlinien ausgerichtet, um die Planungslösung optimal mit dem Bestand abzustimmen.

		
			[image: IMG]
		

		Nun wird der Bestand analysiert. Man hält Störendes, Defizite und Qualitäten zeichnerisch und schriftlich auf der Skizze fest. Welche Bestandsobjekte sind relevant? Wo ist Sichtschutz nötig? Wo sind wichtige Ein- und Ausblicke? Was ist in der Umgebung und der Architektur besonders von Bedeutung? Auf Basis dieser Inhalte baut sich der Lösungsansatz auf.

		DER GARTEN NIMMT GESTALT AN

		Im nächsten Schritt füllen Sie Ihre ersten Skizzen mit Inhalten. Das heißt, dass Sie nun die Zeichnungen nach und nach mit Elementen bereichern, die auf der Liste mit den gewünschten Funktionen und Nutzungen sowie auf der Wunschliste stehen.

		Arbeiten Sie Ihre nach Prioritäten sortierten Listen ab. Dabei werden Sie unter Umständen irgendwann feststellen, dass Sie sich nicht alle Wünsche erfüllen können, weil es einfach nicht genug Platz gibt. Doch noch können Sie ja variieren. Statt eines Swimmingpools passt vielleicht ein Whirlpool oder ein Wasserbecken in den Garten oder anstelle eines zusätzlichen Sitzplatzes reicht eine einzelne Gartenbank. Je kleiner Ihr Garten ist, umso wichtiger ist es, sich zu beschränken, klare Prioritäten zu setzen und gegebenenfalls nach platzsparenden Alternativen zu suchen.

		Im Beispielprojekt habe ich im nächsten Schritt Flächengrößen und genaue Positionen von Elementen überprüft und angepasst (→ vierte Skizze).

		Die obere Terrasse wurde zugunsten der Staudenpflanzung kleiner und die gewünschte Rasenfläche im unteren Gartenbereich vergrößert. Außerdem habe ich den Verlauf der Stützmauer besser mit den Höhenlinien abgestimmt. Alle Elemente sind für einen formal-architektonischen Garten geradlinig und rechtwinklig angelegt. Entsprechend sind auch die Platten geradlinig angeordnet, die zum Gartenhäuschen führen. Damit die Formen nicht zu starr wirken, fließt durch die untere Terrassenfläche in großzügigem Schwung ein Wasserlauf. Er entspringt aus einem Wasserfall an einer Wasserwand und läuft bis zum Rand der Terrasse unterhalb der Baumkrone. Von dort wird das Wasser zurück zur Quelle gepumpt. Optisch wird der Wasserlauf unter dem Baum durch eine Kiesfläche fortgesetzt.

		In dieser Phase hilft es mir gelegentlich, etwas Farbe ins Spiel zu bringen. So fällt es mir leichter den Entwurf nochmal zu überprüfen. Füllen Sie also die Flächen auf Ihrem Plan mit Farbe, um sich die Wirkung der einzelnen Elemente besser vorstellen zu können. Wenn Sie aber merken, dass Sie in Ihrem Entwurf nicht weiterkommen, dass Sie sich festgebissen haben oder schon zu viele unterschiedliche Ideen auf dem gleichen Papier verfolgt haben, beginnen Sie einfach von vorn. Versuchen Sie am besten, sich komplett von den vorherigen Gedanken zu lösen. So entstehen langsam, Zeichnung für Zeichnung, mehrere Ideen und eine Vielzahl von Varianten. Haben Sie Geduld. Nur selten klappt der erste Entwurf.
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		Die Formen der einzelnen Nutzflächen ergeben ein stimmiges Gesamtbild. Noch ist unklar, welche Materialien verwendet werden sollen, jedoch werden befestigte Flächen und Pflanzflächen bereits klar unterschieden. Der Verlauf der Mauer wird noch besser auf den Verlauf der Höhenlinien abgestimmt. Flächengrößen werden optimiert, die Aufteilung der Flächen wird festgelegt. Die Zeichnung ist bereits recht sauber angelegt und detailliert. Oft ist es in diesem Stadium der Planung hilfreich mit Farben zu arbeiten, um ein besseres Gefühl für das Gesamtarrangement zu bekommen.

		DER FERTIGE PLAN

		Jetzt ist es Zeit, sich für eine Ihrer Entwurfs-Varianten zu entscheiden. Auch der endgültige Gartenstil oder Gartentyp sollte nun feststehen. Die bisherige Planung hatte einen starken Fokus auf die räumliche Wirkung in Ihrem Garten und darauf, Flächen und Nutzungsbereiche zu schaffen.

		Jetzt geht es darum, den Entwurf weiter auszuarbeiten, detaillierter, genauer und verbindlicher zu werden. Zeichnen Sie den Vorentwurf noch einmal auf einem neuen Stück Skizzenpapier durch.

		Zeichnen Sie möglichst genau und überlegen Sie bei jedem Strich, wie dieser in der Realität aussieht. So merken Sie rasch, wenn etwas noch nicht passt. Haben zum Beispiel die für die Terrasse gewünschten Platten ein geeignetes Format? Oder müssen zu viele Platten beschnitten werden und es entsteht »teurer« Abfall? Auch über die technische Umsetzung sollten Sie sich nun in Ansätzen bereits Gedanken machen. Gibt es zum Beispiel eine Anschlussmöglichkeit für eine automatische Nachspeisung des Wasserbeckens oder muss diese erst verlegt werden? Noch können Sie solche Dinge ohne große Mühe korrigieren bzw. vorsehen.

		Bei meinem Entwurf wurde beispielsweise erst hier klar, dass das Pflanzbeet entlang der Stützmauer rechts auf der oberen Terrasse entfallen sollte, um hier mehr Platz für Terrassenmöbel zu haben. Die befestigte Fläche vor dem Wohnzimmerfenster auf der linken Seite sollte hingegen bepflanzt werden, um einen schöneren Ausblick zu haben. Auch die Anzahl der Stufen sowie die Materialien habe ich erst in diesem Stadium festgelegt (→ fünfte Skizze). Wieder hat es mir geholfen, den Plan zu kolorieren. So bekommen einzelne Flächen und Elemente mehr Ausdruck.

		Nun ist es auch wichtig, die einzelnen Elemente genauer zu durchdenken. Im Vorentwurf ist beispielsweise klar, dass eine Stützmauer benötigt wird. Eventuell wissen Sie auch schon, dass Sie eine Trockenmauer haben möchten und dass diese 6 m von ihrem Haus entfernt verläuft. Jetzt geht es darum, zu überlegen, wo und wie genau die Mauer an beiden Seiten endet, wie hoch sie sein muss, aus welchem Material sie sein soll und – zumindest grob – wie sie gebaut werden soll. Wirklich detaillierte Gedanken zur Bauweise, wie der Tiefe des Fundaments, der Stärke und der Neigung der Mauer können Sie sich später machen (→ >). In der jetzigen Phase beantworten Sie nur alle Fragen zur Optik und zu den notwendigen Mengen von Mauerwerk und Fundament. Sie sammeln also so viele bautechnische Informationen, dass Sie in etwa die Mengen ermitteln und dann die zu erwartenden Kosten anhand von Materialpreisen ausrechnen können. Gehen Sie also Ihren Entwurf Stück für Stück durch und notieren Sie sich die ungefähr anfallenden Kosten. Wenn Sie die Arbeiten durch einen Fachbetrieb ausführen lassen wollen, können Sie dort ein Angebot einholen. Wenn Sie die Arbeiten selber machen möchten, brauchen Sie in erster Linie Materialpreise. Stellen Sie die Kosten parallel zu Ihrem Entwurf zusammen.

		Noch können Sie Korrekturen vornehmen, Elemente verkleinern, Materialien verändern oder ein Objekt gegen ein anderes austauschen.

		Zuletzt legen Sie fest, wo im Garten eine Beleuchtung nötig ist oder wo durch Licht eine bestimmte Atmosphäre entstehen soll. In unserem Fall wurden neben diversen indirekten Beleuchtungen von Pflanzen, Wasserlauf und Mauern neben den Trittplatten drei Pollerleuchten aufgestellt.
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		Das endgültige Gartenkonzept besteht aus einer sauber gezeichneten, maßstäblichen Grundrisszeichnung, auf der die verschiedenen Flächen und einzelne wichtige Objekte farblich gut abzulesen sind. Die Nutzung der Flächen, ihr Verlauf und ihre Dimensionen werden noch einmal geprüft und wenn nötig korrigiert. In diesem Stadium der Planung wird es wichtig, zu überlegen, welche Materialien verwendet werden sollen.

		TECHNISCHE PLANUNG

		Jetzt geht es ins Detail: Sie legen Materialien und Bauweise der einzelnen Elemente fest, und prüfen, ob sie technisch möglich sind. Zum Schluss machen Sie sich Gedanken über die Bepflanzung des Gartens.

		Inzwischen wissen Sie ziemlich genau, wie Ihr Garten aussehen soll. Wenn Sie ihn selber bauen möchten, ist es an der Zeit, die Gartenelemente und Flächen auch bautechnisch zu durchdenken und die Bepflanzung zu planen. Diese Königsdisziplin der Gartenplanung ist immer der letzte Schritt und das Sahnehäubchen der Planung.

		Bei allen Überlegungen zu baulichen Elementen gibt es immer zwei Hauptkriterien, über die Sie sich Gedanken machen sollten. Zum einen, wie stark zum Beispiel eine Mauer, ein Weg oder eine Terrassenfläche belastet werden wird, zum anderen, ob das Regenwasser abfließen kann. Solche Bauten sollten immer fachgerecht geplant und ausgeführt werden, damit sie auch auf Dauer halten. Mauern müssen standfest und befestigte Flächen wie Terrassen oder Wege stabil sein, damit keine Schäden entstehen oder Unfälle passieren.

		Dafür gibt es die sogenannten anerkannten Regeln der Technik, eine Vielzahl an DIN-Normen, Richtlinien und Herstellerangaben. Wenn Sie unsicher sind, sollten Sie fachlichen Rat einholen.

		Bäumen und Sträuchern mit einer besonderen Funktion als Sichtschutz oder Raumbildner haben Sie ja schon beim Entwurf Ihres Gartens ihren Platz zugeteilt. Vielleicht müssen Sie aber noch die geeigneten Arten auswählen. Planen Sie jetzt aber auch die übrige Bepflanzung. Pflanzen haben einen großen Einfluss auf die Wirkung des Gartens.

		Ihre Blüten bringen Farben, der übrige Garten ist die Leinwand im Hintergrund. Damit Ihr Pflanzengemälde gelingt, sollten Sie sich mit den Wirkungen der Farben auseinandersetzen (→ >).

		Bedenken Sie auch, dass die verschiedenen Pflanzenarten unterschiedliche Ansprüche an ihren Standort haben. Auch die Kombination verschiedener Arten will gut überlegt sein. Manche harmonieren aufgrund ihrer Ansprüche und Optik gut miteinander, andere stellen sich buchstäblich gegenseitig in den Schatten. All diesen Eigenschaften gerecht zu werden und ein ansprechendes, einzigartiges Bild aus verschiedenen Pflanzen zu »malen«, braucht einiges an Übung und Überlegung.

		Aber weil sich Pflanzungen mit der Zeit entwickeln und verändern, können Sie auch später immer noch nachbessern, bis das Beet gelungen ist.
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		Bis der Garten in neuem Glanz erstrahlt ist es ein weiter Weg. Stützmauern, Wände, Sichtschutzelemente und befestigte Flächen müssen fachlich gut durchdacht werden. Nur dann ergeben sie ein so stimmiges Bild wie hier.

		ZEIT FÜR ZAHLEN

		Zeichnen Sie nun Ihren fertigen Entwurf ein letztes Mal durch. In dieser Phase geht es darum, Ihren Plan mit Maßen, exakten Höhenangaben und genauen Hinweisen zu den Materialien zu versehen. Wo Sie noch unsicher sind, wie ein Bauwerk gebaut werden soll, fertigen Sie am besten zusätzliche kleine Skizzen von Ansichten oder Schnitten durch die Baukörper – etwa von einer Mauer oder einem Wasserspeier – an. Das hilft, Situationen besser zu verstehen und Lösungen zu finden. Diese Pläne sind immerhin Ihre Grundlage beim Bauen. Jedes Maß sollte eingetragen sein, sonst müssen Sie es später auf der Baustelle mühsam ausmessen. Letztendlich wollen Sie aus diesem Plan auch die endgültigen Mengen der Materialien für die Bestellungen ermitteln.

		Zum Bau von Mauern, Treppen, befestigten Flächen usw. finden Sie auf den folgenden Seiten einige grundlegende Informationen.

		
	 		Von Mauern und Treppen bis zur Pergola

		Vielleicht sind Sie ein routinierter Heimwerker und haben Erfahrung damit, wie man eine Mauer oder Treppe baut, mit Holz und Stahl umgeht oder Platten und Pflaster verlegt. Doch selbst wenn Sie solche Arbeiten lieber von Handwerkern ausführen lassen, helfen einige Grundkenntnisse bei der Planung und im Gespräch mit dem Fachmann.
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		Ein exakt lotrechter Holzpfosten wird auf einem einbetonierten, passenden Pfostenträger in H-Form montiert. Zwischen der Pfostenunterseite und dem Metall sollten 2–3 cm Luft bleiben, damit Feuchtigkeit abtrocknen kann.

		WAS MAUERN LEISTEN MÜSSEN

		Man unterscheidet frei stehende Mauern und Stützmauern. Frei stehende Mauern müssen in der Regel nur dem Winddruck standhalten. Zu ihnen zählen zum Beispiel Betonwände, die als Sichtschutz oder Raumteiler dienen. Stützmauern müssen hingegen den Erddruck aufnehmen und sind vor allem in Hanggärten nötig. Auch die Mauern von Hochbeeten sind Stützmauern, da auch sie dem Erdreich Halt geben müssen. Wenn frei stehende Mauern höher als 2,5 m oder Stützmauern höher als 1,5 m sein sollen, sollten Sie vor dem Bau unbedingt einen Statiker hinzuziehen.

		Es gibt verschiedene Arten, Mauern zu bauen. Dabei unterscheidet man grundsätzlich zwischen starren und dynamischen Mauerkonstruktionen.

		Starre Konstruktionen bestehen aus Beton oder aus Steinen – zum Beispiel Klinker oder Kalksandsteinen –, die mit Zementmörtel »verklebt« werden.

		Solche Mauern brauchen ein Betonfundament, das frostfrei gegründet ist. Das heißt, dass Sie das Fundament 80 cm tief anlegen müssen. Dies verhindert, dass unter dem Fundament Wasser gefriert, sich ausdehnt und dadurch dem Fundament schadet.

		Trockenmauern sind dagegen dynamische Konstruktionen. Sie werden oft aus Natursteinen gebaut und brauchen nur ein Schotterfundament oder Fundamentsteine. Das sind besonders große Steine, die als erste Reihe der Mauer zum großen Teil in den Boden eingegraben werden. In Norddeutschland verwendet man oft runde Findlinge.

		Besonders in diesem Fall sollten die großen Steine unten liegen und die kleineren oben. Im Süden trifft man öfter auf Bruchsteinmauern aus Granit oder Kalkstein. Alle Trockenmauern bekommen ihre Stabilität durch ihr Eigengewicht und die geschickte Verzahnung der Steine untereinander und mit dem Erdreich dahinter. Für den richtigen Verbund wählen Sie jeden Stein einzeln aus und passen ihn in die Mauer ein. Letztlich sollen das Fugenbild ästhetisch und die Ansichtsfläche eben sein. Zudem sollte die Mauer immer leicht schräg in den Hang geneigt sein, um dem Erddruck entgegenzuwirken. Damit Hang- und Regenwasser nicht gegen die Mauer drücken, bauen Sie hinter der Mauer Kies ein, durch den das Wasser schnell nach unten abfließen kann.

		Die preislich günstigste Variante einer Stützmauer sind sogenannte Betonstützwinkel. Je nach Höhe und Belastung benötigen Sie größere oder kleinere Wandstärken, sogenannte bewehrte Winkel (mit Stahleinlage) oder unbewehrte Winkel, solche mit großem oder solche mit kleinem Fuß.

		Achten Sie bei Stützmauern – auch von Hochbeeten – darauf, dass die Rückseite zum Beispiel mit einem Vlies abgedeckt wird, damit weder verschmutztes Wasser noch Erde durch Lücken zwischen den Steinen nach vorn gedrückt werden können.

		Tipp

		
		Mit Stahl und Holz arbeiten

			Bei Konstruktionen aus Stahl spielen Aspekte, die bei Holz wichtig sind – etwa der Schutz vor Feuchtigkeit – keine so große Rolle. Wenn das Metall verzinkt ist oder wenn man Edelstahl verwendet, gibt es beim Kontakt mit Wasser kein Problem. Deshalb sollten Sie auch beim Verschrauben von Holzbauwerken Edelstahlschrauben verwenden. Auch andere Verbindungsteile, etwa Winkel, sollten aus verzinktem Stahl oder Edelstahl bestehen. Nicht zuletzt ist die Kombination von Holz und Stahl – etwa bei einer Pergola – auch ein gestalterisches Mittel. Zusammen wirken beide sehr edel. Achten Sie aber darauf, dass das Holz an den Verbindungsstellen schnell abtrocknen kann.

		

		TREPPEN: NÜTZLICH UND GEFÄLLIG

		Sobald ein Weg mehr als 12% Gefälle hat, wird das Gehen mühsam und es empfiehlt sich der Bau einer Treppe. Eine Treppe ist aber auch ein wichtiges Gestaltungsmittel, das Sie auch dann einsetzen können, wenn ein Weg nur wenig ansteigt.

		Für die Anlage von Treppen gibt es bestimmte Regeln, die dafür sorgen, dass diese sicher und gut zu begehen sind. Zum einen muss das Regenwasser abfließen können. Deshalb müssen Treppen im Garten immer ein Gefälle von etwa 3% haben.

		Zum anderen muss das Steigungsverhältnis der Stufen stimmen. Es ergibt sich aus der Höhe, der sogenannten Steigung (s) und der Tiefe, dem sogenannten Auftritt (a) der Stufe. Das Steigungsverhältnis wird mit s/a angegeben, beispielsweise 15/33. Dabei setzt sich die Steigung aus der tatsächlichen Stufenhöhe (z.B. 14 cm) und dem Gefälle der Stufe (z.B. ca. 1 cm, bei 3% Gefälle) zusammen.

		Um die richtigen Maße für Ihre Treppe zu ermitteln, verwenden Sie eine einfache Formel: 2s+a = Schrittmaß (59–65 cm). Damit Sie sowohl die Steigung als auch den Auftritt berechnen können, muss eine der beiden Variablen durch eine Zahl ersetzt werden. Die Steigung s können Sie errechnen, wenn Sie wissen, wie groß der Höhenunterschied ist, den Sie überwinden wollen. Bei 60 cm sind das zum Beispiel 4 Stufen à 15 cm Steigung.

		Wenn Sie wissen, wie lang die Treppe höchstens sein darf, können Sie zuerst den Auftritt ausrechnen. Um ein gutes Schrittmaß zu erhalten, sollte der Auftritt bei 15 cm Steigung 29–35 cm betragen. Gute und bewährte Steigungsverhältnisse sind 12/40, 13/38, 14/34, 15/33, 15/34, 16/30 und 16/31.

		Ab drei aufeinanderfolgenden Stufen spricht man von einer Treppe, die dann auch einen Handlauf benötigt. Dieser ist gerade für ältere Menschen eine wichtige Hilfe. Beim Material des Treppenbelags sollten Sie auf die Rutschfestigkeit achten.
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		Eine Trockenmauer baut man mit Anlauf, also leicht schräg nach hinten geneigt. Beim Setzen der Steine wird hinter der Mauer nach und nach mit Kies Schotter verfüllt.
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			Stellstufen kann man relativ einfach auch selbst bauen. Der Auftritt darf aus allen denkbaren Materialien bestehen. Wichtig ist ein ausreichendes Betonfundament.

		

		EDLES HOLZ: PERGOLA & CO.

		Holz ist ein wunderschöner, leicht zu bearbeitender und relativ günstiger Baustoff. Es kommt im Garten in erster Linie für Pergolen, Pavillons und Gartenhäuschen, aber auch für Sichtschutzwände oder als Holzdeck zum Einsatz. Allerdings ist Holz im Garten der Witterung ausgesetzt und muss deshalb geschützt werden. Schon bei der Konstruktion von Holzbauwerken wie einer Pergola sollten Sie dafür sorgen, dass das Regenwasser später gut abfließen und das Holz immer gut abtrocknen kann. Zusätzlich können Sie das Holz auch mit Holzschutzlasuren entsprechend behandeln. Außerdem gibt es mit sehr hohen Temperaturen, Wachs oder Essig behandelte Hölzer, die sehr lange haltbar sind. Somit können Sie auf heimische Hölzer zurückgreifen und vermeiden Tropenholz.

		Damit zum Beispiel die Holzpfosten einer Pergola nicht längere Zeit mit Wasser in Berührung kommen, stellen Sie sie nicht direkt in die Erde oder in das Fundament, sondern schrauben sie auf sogenannte Pfostenschuhe aus Stahl und verankern diese in einem Betonfundament. Die Unterkante des Holzpfostens sollte dabei 15 cm über dem umgebenden Boden liegen, damit der Pfosten vor Spritzwasser geschützt ist. Übrigens: Die Fundamente von Pergolen und anderen Bauwerken müssen – wie die von Mauern – frostfrei gegründet sein.
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			Einfache graue Betonplatten, verlegt auf einer Tragschicht und Splittbettung. An den Rändern werden die Platten durch eine Betonrückenstütze gehalten.

		

	
		BEFESTIGTE FLÄCHEN

		Befestigte Flächen in einem Garten benötigen einen guten sogenannten Oberbau, damit Sie lange halten und Terrasse oder Gartenwege nicht absacken. Dieser Oberbau setzt sich aus dem Belag, der sogenannten Bettung und der Tragschicht zusammen. Der Belag ist das, was am Ende zu sehen ist, also die Oberfläche aus Natursteinplatten, das Betonpflaster oder ein anderes Material, das Sie ausgewählt haben. Der Belag wird in eine etwa 3–5 cm starke Bettung gelegt. Sie dient als Unterlage und sorgt dafür, dass der Belag gut aufliegt. Außerdem gleicht sie Unregelmäßigkeiten in der Tragschicht und im Belag aus. Die Bettung besteht in der Regel aus einem feinen Brechsand-Splitt-Gemisch mit einer Körnung von 0/4, 0/5 oder 0/8.

	

		Unter der Bettung liegt die Tragschicht. Sie fängt die Belastung auf der Fläche ab, die zum Beispiel durch ein Fahrzeug entsteht, das über die Fläche fährt. Deshalb ist die Stärke der Tragschicht auch davon abhängig, ob sie sich unter der Terrasse oder der Garagenzufahrt (stärkere Belastung) befindet. Unter der Terrasse reichen 15–20 cm Schotter oder Kies mit einer Körnung von 0/32.

		Die Schicht sollte auf der ganzen Fläche gleich dick sein. Unter der Garagenzufahrt sollte die Tragschicht aus Schotter etwa 30 cm dick sein. Die genauen Werte können sich unterscheiden – je nach dem Untergrund, der zu erwartenden Belastung und danach, wie tief der Boden im Winter gewöhnlich durchfriert. Ein Fachbetrieb oder ein Planungsbüro hilft Ihnen weiter.

		Meist müssen Sie die Flächen ausheben, bevor Sie Bettung und Tragschicht einbringen können. Die Tiefe des Aushubs ergibt sich aus der Summe der Höhen des Belags, der Bettung sowie der Höhe der Tragschicht. Bei einem Plattenbelag mit 4 cm Stärke, einer Bettung von 3 cm und einer Tragschicht von 20 cm Dicke müssen Sie also 27 cm tief graben. Der Boden der ausgehobenen Fläche – die Sohle – sollte ein Gefälle von etwa 2% haben und immer vom Haus wegführen. Dieses Gefälle zieht sich durch den gesamten Aufbau der Fläche und ist auch für die spätere Belagsfläche wichtig, damit Wasser von der Fläche abfließen kann. Bei sehr rauen Oberflächen sollte das Gefälle größer sein.

		Sowohl der Untergrund, also der anstehende Boden, als auch die Tragschicht müssen mit einem Flächenrüttler gut verdichtet werden, bevor die Bettung und der Belag aufgetragen werden können. Bei einem Pflasterbelag wird später sogar der Belag selber noch »eingerüttelt«. Dadurch verhindern Sie, dass die Terrasse später noch absackt.

		EINFASSUNGEN

		Die meisten Flächen im Garten brauchen eine Einfassung, sei es eine Terrasse, ein Weg oder eine Rasenfläche. Oft reicht schon eine Reihe aus Betonbordsteinen, Pflastersteinen oder ein Betonkeil, auch Rückenstütze genannt. Bei letzterem wird ein schmaler Streifen Beton als Einfassung angelegt.

		Sowohl Bord- als auch Pflastersteine werden in Beton gesetzt. Häufig findet man auch L-förmige Profile aus Kunststoff oder Aluminium, die – mit sogenannten Erdnägeln aus Stahl fixiert – einen Plattenbelag an den Rändern stabilisieren.

		REGENWASSER ABLEITEN

		Meist können Sie Regenwasser von befestigten Flächen in ein Pflanzbeet leiten. Dafür müssen die Flächen in diese Richtung geneigt sein. Etwas schwieriger ist es oft bei Garagenzufahrten, an die keine Beete grenzen oder wenn Sie kaum Pflanzflächen haben. Ob Sie Regenwasser auf die Straße leiten dürfen, ist regional unterschiedlich. Ist dies nicht erlaubt, können Sie an der tiefsten Seite der Garagenzufahrt eine Entwässerungsrinne sowie einen Sinkkasten setzen, an dem eine Rohrleitung angeschlossen wird. Sie führt das Wasser zu einem Kanal oder einer Versickerungsvorrichtung.

		DIE KUNST DER FUGE

		Fugen in Pflaster- und Plattenflächen haben einerseits gestalterischen Charakter und können mit unterschiedlich farbigen Materialien gefüllt werden. Andererseits machen sie die Fläche belastbar.

		Stoßen Platten oder Pflaster direkt aneinander, können sie bei Belastung brechen bzw. die Kanten absplittern. Insbesondere bei einer Garagenzufahrt müssen die Fugen groß genug und mit entsprechendem Material gefüllt sein. Wie dieses beschaffen sein muss und wie breit die Fugen sein müssen, ist von Belag, Bettung und Tragschicht abhängig. Bei einer Terrasse sollte das Fugenmaterial vor allem auf die Körnung der Bettung und auf die gewünschte Fugenbreite abgestimmt sein. Genauere Informationen erhalten Sie bei Fachbetrieben oder Planungsbüros. Alle Fugenfüllungen haben den Nachteil, dass durch die Nutzung und das Reinigen der Flächen im Lauf der Zeit Steinchen verschwinden. Deshalb muss man die Fugen gelegentlich nachfüllen. Außerdem lassen sich Ameisen und Wildkräuter in den Fugen nieder. Wenn Sie dies nicht möchten, dichten Sie die Fugen mit Beton oder Kunstharzen ab. Dann müssen Sie die Terrasse aber in gebundener Bauweise anlegen.

		Dabei legen Sie den Belag auf einer Betonplatte direkt in Beton. Das ist selbstverständlich teurer.

		Info

		
		Nicht zu hoch und nicht zu tief

			Denken Sie von Anfang an daran, dass Wasser vom Haus wegfließen können muss. Wenn Sie neu bauen, sollten Sie schon bei der Planung des Hauses dafür sorgen, dass das Erdgeschoss nicht so tief liegt, dass Sie später Probleme haben, das Wasser vom Haus wegzuführen.

		Umgekehrt sollte das Erdgeschoss nicht so hoch liegen, dass Sie im Eingangsbereich nur über sehr aufwendige Treppenkonstruktionen ins Haus gelangen. Das ist kostspielig und gestalterisch meist schwierig.
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		Rasenkanten, Bordsteine oder Ähnliches sollte man in ein Betonfundament setzen. Achten Sie beim Einbau darauf, dass Oberkante und Seiten der Steine in einer Flucht sind und sie waage- und lotrecht stehen.

		
	 		Die Bepflanzung

		Bevor Sie mit den Bauarbeiten im Garten beginnen, sollten Sie als Erstes den Oberboden abtragen und seitlich lagern. In der Regel besteht der Oberboden aus der obersten 20–30 cm dicken Schicht des Bodens. Sie erkennen ihn daran, dass er organische Substanz – also Humus – enthält, die ihn dunkel färbt. Er ist kostbarer Gartenboden, den Sie später wieder auf Beeten auffüllen können und der Ihren Pflanzen einen guten Start ermöglicht.

		Wenn Sie an einer Stelle im Garten einen kleinen Hang oder Hügel möchten, können Sie solche Modellierungen des Erdreichs jetzt vornehmen beziehungsweise den Aushub für befestigte Flächen und Fundamente machen. Für diese Arbeiten benötigen Sie gegebenenfalls einen Radlader oder einen Mini- oder Kompaktbagger, je nach der Menge der Erde, die bewegt werden muss. Solche Geräte können Sie sich im Maschinenverleih ausleihen.

		Wenn die Erdarbeiten und baulichen Maßnahmen abgeschlossen sind, bringen Sie den Oberboden wieder auf die vorgesehenen Pflanzflächen auf.
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			Vor dem Pflanzen stellt man die einzelnen Töpfe auf die vorbereiteten Beete. So können Sie die Pflanzabstände und das ganze Arrangement noch einmal überprüfen.

		

		
			STANDORTGERECHTE PFLANZENWAHL

			Um Fehlkäufe zu vermeiden, sollten Sie sich für die Auswahl der Pflanzen für Ihren Garten genug Zeit nehmen und sich über die verschiedenen Pflanzen genau informieren. Alle Pflanzen – egal, ob ein- oder zweijährige, ob Stauden (mehrjährig) oder Gehölze – haben bestimmte Anforderungen an ihren Standort. Es gibt Pflanzen für den Schatten, für den Halbschatten und für sonnige Plätze.

			Außerdem brauchen Pflanzen unterschiedliche Böden. Manche benötigen Böden mit hohem also alkalischem, andere mit niedrigem, also leicht saurem pH-Wert. Wenn Sie nicht wissen, wie der pH-Wert Ihres Gartenbodens ist, können Sie ihn mit einem Testset (Fachhandel) bestimmen.

		

		Auch der Anspruch an die Feuchtigkeit ist sehr verschieden: Mediterrane Halbsträucher wie Lavendel oder Heiligenkraut mögen eher trockene Böden, Blattschmuckstauden wie Funkien gedeihen nur auf feuchten Böden richtig gut. Anhand dieser Bedürfnisse kann man Pflanzenarten zusammenfassen, die ähnliche Ansprüche an einen Standort haben und deshalb gut zusammenpassen.

		Die Standorte beziehen sich dabei auf die natürlichen Lebensbereiche der Pflanzen in der Natur.

		Die Bezeichnungen entsprechen diesen Standorten: Gehölz, Gehölzrand, Freiflächen, Steinanlagen, Beet, Wasserrand und Wasser. Diese Einteilung finden Sie auch in den gängigen Staudenkatalogen wieder. Schauen Sie also, welche Standorte Ihr Garten bietet: Sind manche Bereiche schattig wie ein Gehölzrand, sonnig wie auf eine Freifläche, oder feucht wie an einem Wasserrand? So können Sie die in Frage kommenden Pflanzen eingrenzen.

		BLÜTEZEIT UND FARBEN

		Ein weiterer Punkt für die Pflanzenwahl ist die Atmosphäre, die Sie für Ihren Garten wünschen.

		Möchten Sie mit der Bepflanzung einen bestimmten Stil oder Gartentyp unterstreichen? Besonders stark durch Pflanzen geprägte Gärten sind zum Beispiel Gräsergärten, Rosengärten oder Staudengärten. In manchen modernen, sehr reduzierten Gärten spielen Pflanzen dagegen eher eine Nebenrolle.

		Wenn Sie das ganze Jahr über oder zu bestimmten Zeiten im Jahr etwas Blühendes im Garten haben möchten, hilft es, einen Blütezeitkalender anzulegen. Tragen Sie mit farbigen Stiften in einem Jahreskalender für jede Pflanze separat die Blütezeit ein. So erhalten Sie einen Überblick, wann Sie welche Farben im Garten haben werden und zu welcher Jahreszeit Sie noch »nachbessern« müssen.

		Auch Farbthemen können eine gute Inspiration bei der Pflanzenwahl sein. Schöne Farbkombinationen sind Blau-Weiß, Gelb-Orange-Rot, Blau-Gelb-Orange oder Rosa-Violett. Aber auch ein rein weißer oder weiß-grüner Garten hat seinen Reiz.

		Verschiedene Farbthemen zu den unterschiedlichen Jahreszeiten oder auf bestimmte Monate beschränkt, machen den Garten abwechslungsreich.

		Meist denkt man beim Thema Farbe an die Blüten der Pflanzen. Doch auch die verschiedenen Blattfarben spielen eine große Rolle. Wenn Sie genau hinsehen, werden Sie staunen, wie viele Grünnuancen es gibt. Und viele Bäume und Sträucher leuchten zudem im Herbst in Gelb- und Rottönen.

		Die meisten Pflanzen ziehen sich im Winter in den Boden zurück oder werfen ihr Laub ab. Damit Ihr Garten in dieser Zeit nicht zu trist wird, sollten Sie auch immer- und wintergrüne Arten vorsehen. Erstere tragen das ganze Jahr über Laub, letztere behalten es auch im Winter und werfen die alten Blätter erst ab, wenn sie im Frühjahr neu austreiben.

		DIE RICHTIGE ANORDNUNG

		Bei der Planung einer Pflanzung positioniert man zuerst die großen Gehölze und Stauden. Diese sogenannten Solitäre heben sich häufig durch eine dekorative Blüte, einen besonderen Wuchs, ihre Blattfärbung oder durch ihre Größe ab und dominieren die Pflanzung. Als Nächstes planen Sie die sogenannten Leitstauden ein. Auch sie können einzeln stehen, sollten aber immer wieder in der Pflanzung auftauchen und sich als zentrales Thema als Band oder Muster durch das Beet ziehen. Trotz geringer Stückzahlen bestimmen sie das Bild der Pflanzung. Sehen Sie für jede Jahreszeit eine eigene Leitstaude vor. Zu den Leitstauden setzt man kleinere oder größere Gruppen von Begleitstauden mit passender Blütenfarbe und Wuchshöhe. Zwischen diese kommen die Füllpflanzen. Sie können zum Beispiel als Bodendecker die Erde abdecken und so als unterste Ebene die Pflanzung schließen.

		So ergibt sich eine Rabatte aus unterschiedlichen Ebenen mit großen, mittelgroßen und niedrigen Pflanzen.

		Am besten skizzieren Sie Ihre Ideen auf dem Papier mit Farbflecken und -flächen, die für die einzelnen Pflanzen stehen, und tragen die Namen und die gewünschte Stückzahl der Pflanzen ein.
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			Beim Pflanzen von Gehölzen mit Ballen lockert man die Sohle des Pflanzlochs auf und bringt etwas organischen Dünger ein. Nach dem Pflanzen unbedingt großzügig angießen.

		

		
			DEN BODEN VERBESSERN

			Wenn Ihr Gartenboden für die Pflanzen, die Sie sich wünschen, nicht geeignet ist, können Sie ihn mit ein paar einfachen Maßnahmen verbessern.

		

		In zu schwere Böden arbeiten Sie zum Beispiel Sand oder Kies ein, sodass sie leichter und durchlässiger werden. Mit Gartenkompost reichern Sie magere Böden mit Nährstoffen an. Auch Rindenhumus ist gut geeignet, um den Boden aufzulockern und die Fähigkeit zur Wasserspeicherung sowie die Nährstoffeinlagerung zu erhöhen. Außerdem ist Rindenhumus in der Regel leicht sauer.

		Er eignet sich deshalb besonders gut für Pflanzen, die saure Böden mögen.

		Um die Feuchtigkeit im Boden und die Bodentemperatur gleichmäßig zu halten und aufkeimenden Wildkräutern das Leben schwer zu machen, decken Sie den Boden mit Rindenmulch, zum Beispiel aus Kiefernrinde, ab. Diese entzieht dem Untergrund allerdings Stickstoff. Deshalb sollte man vor dem Auftragen des Mulchs 40–80 g Hornspäne pro Quadratmeter ausbringen und flach in den Boden einarbeiten. Sie können den Boden auch mit anderen Mulchmaterialien abdecken: Ziersplitt oder -kies ist eine gute Alternative für Steingärten. Legen Sie unter das mineralische Material aber ein Bändchengewebe oder Vlies. Auch Strauchschnitt oder Herbstlaub eignen sich – das langsam verrottende, saure Eichenlaub ist beispielsweise ideal für Rhododendronbeete.

		
	
		
			
			[image: IMG]
		

		
			BEISPIELHAFTE GÄRTEN

			Jeder Garten ist eine kleine Welt für sich. Trotzdem lohnt sich ein Blick über den Gartenzaun: Man kann von den Ideen anderer profitieren und sich viele Anregungen holen. Die folgenden Gartenbeispiele zeigen, wie man auch auf kleinen Grundstücken zauberhafte, individuelle Gartenparadiese verwirklichen kann.

		

		GÄRTEN ALS INSPIRATION

		Gärten sind Quellen für 1001 Idee: In einem fasziniert das zentrale Wasserbecken, in einem anderen teilt ein Hochbeet raffiniert den Raum. Und wieder ein anderer entpuppt sich als fantasievoller Garten für Kinder.

		Bei der Planung von Gärten kann man eines lernen: Herausforderungen wie ein kleines Grundstück oder eine unregelmäßige Form des Gartens sind keine Hindernisse. Vielmehr regen sie zu kreativen und manchmal unkonventionellen Lösungen an. Das Ergebnis ist ein kleiner Garten, der gefällt und die Wünsche all derer erfüllt, die sich dort regelmäßig aufhalten.

		Die grundsätzlichen Probleme bei kleinen Gärten lassen sich in der Regel bewältigen, indem man sich auf wenige Elemente konzentriert und dem Garten eine klare Mitte gibt. In anderen Fällen liegt die Lösung darin, mehrere Räume zu schaffen, diese aber optisch zu verbinden.
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		Kräftige Farben lassen diesen Sitzplatz leuchten.Weil er etwas tiefer liegt, wirkt er besonders gemütlich. Der rote Outdoor-Teppich unterstreicht die Atmosphäre, und ein einfaches Sonnensegel sorgt für Schatten.

		VON BEISPIELEN LERNEN

		Die auf den folgenden Seiten präsentierten Beispiele zeigen Situationen, wie sie regelmäßig bei der Planung von kleinen Gärten vorkommen. Es ist eine relativ breit gestreute Auswahl von Gärten mit einer Größe zwischen 50 und 200 m2. Stilistisch decken sie eine große Palette ab: Sie reichen von Gärten in sehr natürlichem Stil bis zu modernen, architektonischen Gestaltungen, von Gärten mit Elementen des Bauerngartens bis zu Gärten mit repräsentativem Charakter.

		Meistens stehen in den Entwurfsplänen letzte Details wie Materialien oder Farben noch nicht fest.

		Das schadet aber nicht, im Gegenteil: Es fällt dadurch leichter, sich auf das Wesentliche zu konzentrieren – die räumliche Gestaltung. Die Planung jedes einzelnen Gartens können Sie anhand des Grundrisses nachvollziehen. Eine perspektivische Zeichnung zeigt zudem einen Ausschnitt, der typisch für den jeweiligen Garten ist.

		Bei einigen Gärten geht es um die Verbindung von außen und innen, also darum, die Umgebung zumindest zum Teil in den Garten zu integrieren.

		Andere präsentieren Lösungen für sehr schmale oder extrem kleine Gärten. Wieder andere Entwürfe zeigen Gärten mit verschiedenen Wasserelementen. Mehrere Pläne behandeln eines der wichtigsten Themen: Gärten für Familien mit Kindern. Und weil der Wunsch nach Selbstversorgung immer größer wird, gibt es mehrere Beispiele, in denen Gemüse- und Kräuterbeete ihren Platz gefunden haben.

		Manchmal machen ungewöhnliche Grundstücksformen oder extreme Höhenunterschiede eine ansprechende Gestaltung schwierig. Auch dafür gibt es gelungene Beispiele. Letztlich zeigen einige Gärten, dass man auch Bedürfnisse, die sich widersprechen, in kleinen Gärten umsetzen kann, etwa wenn eine Garagenzufahrt oder ein Eingangsbereich quasi mitten durch die Terrasse führt.

		Jeder Garten ist so individuell wie seine Nutzer.

		Die Elemente, die bereits vorhanden sind, die Bedürfnisse und die Wünsche sind meist so unterschiedlich, dass man nur selten die Lösungen eins zu eins auf den eigenen Garten übertragen kann.

		Aber Sie können sich inspirieren lassen und die eine oder andere Idee aufgreifen oder abwandeln.

		Ich habe mich bemüht, bei jedem Projekt den Grundgedanken der Gestaltung klar darzustellen.

		So ist es möglich, dass Sie aus den vielen Vorschlägen auch einige in Ihrem Garten übernehmen und ein stimmiges Konzept entwickeln können.

		
	 		Weite, Schutz und klare Formen

		Einen repräsentativen, geradlinig modernen Garten wünschten die Besitzer, am ehesten im architektonischen Stil, in dem man mit Freunden sitzen und feiern kann, der aber auch ein besonderes Plätzchen für das Glas Wein am Abend bietet. Das nach außen voll verglaste Wohnzimmer sollte sich optisch in den Garten fortsetzen und der Ausblick in die Landschaft weitgehend unverbaut bleiben.

		Zugleich war ein Sichtschutz – zumindest im Terrassenbereich – wichtig, da hinter dem Grundstück in einiger Entfernung ein Fußweg entlangführt.

		Um diese Wünsche zu verwirklichen, wurde der ca. 140 m²große Garten in drei Bereiche gegliedert: eine großzügige Terrasse mit Übergangszonen zum übrigen Garten bzw. dem Wohnzimmer, ein Rasen als Spiel- und Liegebereich samt Sitzplatz sowie eine kleine Lagerfläche für Kübel, Stühle, Liegen etc.

		Das Wohnzimmer wird von dem breiten Holzsteg eingefasst, der an die Terrasse und ein L-förmiges Wasserbecken grenzt. Die Platten der Terrasse greifen das Material und den Fugenverlauf des Bodenbelags im Wohnzimmer auf. Die Terrasse liegt eine Stufe tiefer als das Holzdeck und alle übrigen Bereiche. Da die hinter dem Garten angrenzenden Wiesen knapp 80 cm tiefer liegen, entsteht in Verbindung mit der Mauer aus 1 m hohen Muschelkalk-Krustenplatten (14), den Gräsern davor und der Pflanzinsel dahinter auf der Terrasse ein geschützter Bereich, der von außen nicht einsehbar ist. Weil er aber nicht völlig abgeschlossen ist, ermöglicht er einen wundervollen Blick in die Landschaft und lässt den Garten dadurch größer wirken.

		Zum westlichen Nachbarn sollte der Sichtschutz, zumindest auf Höhe der Terrasse, durchgehend sein. Um die Kosten gering zu halten, fiel die Wahl auf einen einfachen, geschlossenen Holzzaun. Auf der östlichen Grundstücksseite verläuft eine verputzte Mauer im Stil der Hausfassade. Im Bereich des kleinen Sitzplatzes bieten drei Natursteinkrustenplatten (12) Schutz, schirmen den Garten und auch den Sitzplatz aber nicht komplett ab.

		Wasser bringt Leben in den Garten, zugleich beruhigt sein Plätschern. Hier fließt es vom oberen, quadratischen Becken über eine Edelstahlschütte in das untere L-förmige Becken. Mit seiner zentralen Lage bildet das quadratische Becken das Herz des Gartens. Der Strauch dahinter gibt ihm optisch den nötigen Halt. Damit die Wasserfläche nicht zu groß wird, setzt sich das L-förmige Becken in einem flächig bepflanzten Beet fort. Kleine Brücken aus Natursteinborden verbinden Terrasse, Holzsteg, Rasen und Sitzplatz optisch und dienen als Verbindungswege.

		In die Holzterrasse sind große Findlinge eingelassen – eine Kombination, die sehr edel aussieht.

		Hohe, schlanke Kübel mit Palmen und Gräsern bringen zusammen mit einem Baum vertikale Strukturen in den Garten.
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		Mauern können mehrere Funktionen übernehmen. Ob mit integriertem Brunnen oder als einfache Sitzgelegenheit und schön dekoriert mit Topfpflanzen – sie sind immer ein Blickfang.

		ZENTRIERT UND OFFEN

		Wenn Sie Ihren Garten nach außen öffnen möchten, er aber zugleich Schutz bieten soll, hilft es oft, sensible Bereiche wie die Terrasse ein wenig abzusenken. Das ist auch auf kleinen Flächen möglich.

		Kleinen Gärten tut es außerdem gut, wenn man ihnen ein Zentrum gibt, an dem sich die gesamte Gestaltung ausrichtet. Hier erfüllt das quadratische Wasserbecken diese Funktion. Kommen kleine Kinder in den Garten, sind offene Wasserflächen jedoch zu riskant. Als Zentrum wählen Sie dann besser ein kleines Wasserspiel oder ein Kiesbeet.

		Ein Wasserbecken können Sie auch noch einige Jahre später installieren.
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			Verschieden breite Brückenelemente aus Stein wiederholen sich in unregelmäßigen Abständen. Sie sind in erster Linie ein gestalterisches Element, haben aber auch eine ganz praktische Funktion.
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			Pergola und Rosenbogen schaffen Gartenräume und unterstreichen gleichzeitig den romantischen Charakter des Gartens.

		

		
	 		Ruheinsel mit Holzdeck und Spielwiese

		Dieser Gartens ist ungewöhnlich, weil er vom südöstlich gelegenen Wohnhaus stark losgelöst ist.

		Die gewünschte Terrasse konnte und sollte keine Verbindung zum Haus haben. Nördlich des Grundstücks verläuft ein kleiner Bach und hinter diesem Bach wiederum ein öffentlicher Weg. Die Besitzer wünschten, den idyllischen Bach genießen zu können, andererseits wollten sie auch ihre Privatsphäre schützen. Im Zentrum des Gartens sollte ein Strandkorb untergebracht werden. Eins von drei Gewächshäusern im hinteren Teil des Gartens sowie das Gartenhaus waren in so gutem Zustand, dass man sie erhalten und in die Gestaltung integrieren wollte. Der am Haus gelegene Gartenteil mit den Autostellplätzen sollte optisch vom übrigen Garten getrennt sein, außerdem war ein Sichtschutz zu den Lagerflächen für Holz, Geräte, etc. gewünscht. Und zu guter Letzt stand ein Rasen als Spielfläche für die Kinder auf der Wunschliste.

		Stilistisch ist der Garten eine Mischung aus Familien- und Romantik-Garten. Trotz seiner geringen Größe ist er letztlich in fünf verschiedene Gartenräume unterteilt. Der erste und größte Raum ist der Aufenthaltsbereich für Erwachsene und Kinder: die Rasenfläche und die Terrasse. Letztere besteht aus einer rechteckigen befestigten Fläche aus Natursteinplatten und einem großzügigen, kreisrunden Holzdeck, das an den Seiten von Staudenpflanzungen eingefasst wird. Auf dem Holzdeck fand der Strandkorb seinen Platz. Vor der Schnitthecke im Osten, die als Sichtschutz zum Nachbargrundstück dient, stehen drei Pflanzkübel oder Skulpturen. Sie unterbrechen durch ihre vertikale Ausrichtung die lange grüne »Wand« der Hecke. Neben Holzdeck und Terrasse befindet sich auf einer Kiesfläche ein kleines Wasserspiel in Form einer Steinkugel. Die Kugel greift die Kreisform der Terrasse auf und fügt sich gut in das kleine Eck ein. Von dem Holzdeck führt ein schmaler Holzsteg in den zweiten Gartenraum. Dieser besteht nur aus einer weiteren Holzterrasse. Sie liegt direkt an dem kleinen Bach, ist aber durch höhere Sträucher vom übrigen Garten abgegrenzt. So ist es möglich, die Atmosphäre am Wasser zu genießen, zugleich wird der übrige Garten aber vor dem öffentlichen Weg geschützt. Der dritte Gartenraum ist durch die Nutzbeete und das Gewächshaus geprägt. Ein Rosenbogen und eine Stauden- und Gehölzpflanzung trennen diesen Teil vom übrigen Garten ab. Der vierte Raum ist die Lagerfläche, die bereits vorhanden war, und die nun ein Sichtschutzzaun aus Holz vom übrigen Garten trennt. Zwischen dem vorderen Gartenteil mit den PKW-Stellplätzen und dem eigentlichen Garten gibt es einen Übergangs- oder Eingangsbereich.

		Dieser fünfte Gartenraum ist durch eine Holzpergola vom Hauptgarten getrennt und besteht vor allem aus einem Weg, den eine Staudenpflanzung begleitet. Das Wasserspiel im Beet macht diesen Bereich zu einem kleinen Schmuckstück.
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			Wer es natürlich mag, entscheidet sich für Holzdielen. Das Material eignet sich wunderbar für freie Formen, wie dieser Holzsteg zeigt. Er führt mit leichtem Schwung durch ein Blumenmeer zu einem runden Sitzplatz.

		

		RÄUME SCHAFFEN

		Auch wenn Ihr Garten nicht direkt am Haus liegt, können Sie ihn zu einem Ort machen, an dem Sie sich wohlfühlen. Schaffen Sie ein neues Zentrum, um das sich alles dreht: eine Rasenfläche oder eine großzügige Terrasse. Gliedern Sie Ihren Garten bewusst in verschiedene Nutzungsbereiche. Durch die Teilung des Gartens in Räume können Sie nach außen geöffnete Bereiche gestalten und gleichzeitig den übrigen Garten vor Blicken schützen. Mit einer Pergola oder Rosenbögen lassen sich Gartenräume trennen, ohne dass die Sicht von einem Raum in den anderen versperrt wird.

		
	 		Ein gut geschützter Terrassengarten

		Dieser Garten wird stark durch den am Haus angebauten Wintergarten dominiert. Eine sehr große Eiche machte es schwer, einen Garten mit Pflanzungen zu schaffen, die auch auf Dauer wachsen und gedeihen. Zudem wird der Garten von Süden stark von einer Straßenlaterne beleuchtet – alles in allem keine einfachen Voraussetzungen.

		Die Bewohner wünschten sich einen modernen, geradlinigen Garten mit großzügiger Terrasse und Sichtschutz in alle Richtungen. Weil sie zudem eine gewisse Affinität zum Meer haben, durfte das Element Wasser auf keinen Fall fehlen.

		Weil der Garten so klein ist, lag die Lösung in der Beschränkung auf wenige Elemente: Er wurde konsequent als Terrassengarten geplant. Die Terrasse füllt nahezu den kompletten Garten aus und ist über einen Holzsteg vom Wintergarten aus erreichbar. Der Steg liegt eine Stufe höher als die Terrasse, ragt ein Stück in sie hinein und setzt sich mit einem weiteren Holzsteg und dem Bambushain auf der anderen Seite der Terrasse fort. So wird der Steg-Charakter unterstrichen, die Terrasse bleibt aber großzügig und wird nicht unterbrochen. Die beiden in die Terrasse integrierten quadratischen Pflanzfelder geben ihr zusätzlich Struktur. Der Holzsteg wiederum erinnert an die Anleger im Hafen und betont die maritime Atmosphäre in diesem Garten. Er überspannt brückenartig das vor dem Wintergarten liegende Wasserbecken.

		Die Wand an der einen Beckenseite dient als Sichtschutz zu den Nachbarn. In ihr ist ein Speier installiert, aus dem ein Wasserfall in das Becken stürzt. Weil der Wasserfall sowohl vom Esstisch im Wintergarten als auch von der Terrasse aus gut zu sehen ist, wird er zusammen mit dem Becken zum Mittelpunkt des Gartens. Der Wintergarten wiederum wird dadurch stärker mit dem Garten verbunden.

		Der Sichtschutz setzt sich auf dieser Gartenseite durch einzelne Stelen aus Beton fort, die sich mit Sträuchern, Bambus und Sichtschutzelementen aus Holz abwechseln. Zur Straße auf der Südseite befindet sich das Gartentor. Weil es so hoch ist wie eine normale Tür, dient es zugleich als Sichtschutz.

		Links und rechts vom Tor befindet sich eine hohe Schnitthecke, die an der westlichen Grundstücksseite wiederum von Betonstelen und Holzsichtschutzelementen abgelöst wird. Somit ist der Garten ringsum von hohen, schmalen Elementen eingefasst. Bei einem so kleinen Garten ist ein solch abwechslungsreicher Sichtschutz ideal, weil er weder eintönig noch erdrückend wirkt. Da sich die Betonelemente aber wiederholen, wird der Sichtschutz dennoch als eine Einheit wahrgenommen.

		Über Trittplatten, die aus dem gleichen Material wie die Terrasse bestehen, gelangt man zum Gartentor und auf die seitlich am Haus gelegene Terrasse. Diese sind der Küche und einem kleinen Abstellraum vorgelagert und werden von einer Stauden- und Gehölzpflanzung mit Bodendeckern eingerahmt. Unter der Eiche wurden robuste, schattenverträgliche Waldstauden und -gehölze gepflanzt. Zur Straße hin ist ein schmaler Amberbaum vorgesehen, der wenigstens zum Teil das Licht der Straßenlaterne mildern soll.
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			Grafische, sich wiederholende Elemente wirken entspannend, und die Plattenfläche wird durch die linear angeordneten Gräser belebt.

		

		OPTISCHE EINHEIT

		Wenn Sie ein Haus oder einen Wintergarten mit großen Glasfronten haben, sollten Sie versuchen, Haus und Garten optisch miteinander zu verbinden. Selbst ein kleiner Garten wirkt dann großzügiger. Wenn Sie dann noch die Terrasse in den Mittelpunkt der Gestaltung stellen, wird der Raum optimal genutzt.
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			Eine moderne Gestaltung: Das vor dem Wintergarten liegende Wasserbecken ist der zentrale Blickpunkt, sowohl vom Wintergarten als auch von der Terrasse aus.

		

				
 	
		Kleine Ziersträucher
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		Schlitz-Ahorn Acer palmatum ‘Dissectum’

		Blüte: rötlich; Mai – Juni Höhe: 2 m Breite: 2–3 m

		 

		Schlitz-Ahorn wächst als halbkugeliger Strauch. Die malerisch geschwungenen Äste und überhängenden Zweige wirken sehr elegant. Seine Endgröße erreicht er erst mit 20–30 Jahren. Er mag sonnige bis halbschattige Standorte und sollte immer windgeschützt stehen. Die Sorte ‘Dissectum’ hat bis zur Basis geteilte, fein geschlitzte Blätter und eine gelborange Herbstfärbung. ‘Dissectum Atropurpureum’ wird etwas größer als ‘Dissectum’ und ist rotlaubig (→ Abb.). Auch ‘Dissectum Garnet’ und ‘Dissectum Inabashidare’ sind kleinwüchsig.
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		Sommerflieder Buddleja davidii

		Blüte: violett, rosa; Juli – Sept. Höhe: 3–4 m Breite: 3–4 m

		 

		">Sommerflieder wächst trichterförmig aufrecht, mit ausgebreiteten, leicht überhängenden Zweigen. An sonnigen, warmen, geschützten Standorten blüht er sehr reich mit bogig überhängenden Rispen und wird gern von Schmetterlingen, Hummeln und Bienen besucht. ‘Black Knight’ blüht purpurn bis dunkelviolett, ‘Burgundy’ tief pupurrot, ‘Nanho Blue’ in klarem Violettblau, ‘Peace’ blüht weiß, ‘Pink Delight‘ in auffallendem Rosa.
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		Kirschlorbeer Prunus laurocerasus

		Blüte: weiß; Mai – Sept. Höhe: bis zu 3 m Breite: 1–3 m

				 

		Kirschlorbeer verträgt sowohl sonnige als auch halbschattige und schattige Standorte. Der Strauch sollte allerdings vor Wintersonne und austrocknendem Wind geschützt stehen. Er besitzt weiße, lange, aufrechte Blütentrauben. Es gibt mehrere Sorten, die für kleine Gärten gut geeignet sind. Sie sind alle immergrün, unterscheiden sich aber in Größe und Wuchsform. Empfehlenswerte Sorten sind ‘Etna’, ‘Herbergii’ und ‘Zabeliana’ sowie ‘Otto Luyken’. Letzterer wird nur 1,5 m hoch und blüht sehr reich ab Mai.
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		Perückenstrauch Cotinus coggygria ‘Royal Purple’

		Blüte: gelblich rot; Juni – Juli Höhe: 3–5 m Breite: 3 m

				 

		Der Perückenstrauch ‘Royal Purple‘ wächst sparrig aufrecht und wird im Alter etwas ausladender. Sein intensiv schwarzrotes Laub glänzt metallisch und leuchtet in der Sonne. Die Art (Cotinus coggygria) wird etwas größer und hat grüne Blätter, die sich im Herbst mildgrün oder leuchtend gelborange bis scharlachrot färben. Der Strauch will Sonne, stellt nur geringe Ansprüche an den Boden und ist sehr anpassungsfähig.
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		Japanische Strauch-Spiere Spiraea nipponica

		Blüte: weiß; Mai – Juni Höhe: bis 2,5 m Breite: 1,5–2 m

				 

		Die Triebe der Japanischen Strauch-Spiere hängen bogig über. An ihnen finden sich auf ganzer Länge die kleinen weißen Doldentraubenblüten. Die Sorte ‘Snowmount’ (→ Abb.) hat einen breit aufrechten, dichtbuschigen und kompakten Wuchs und wird nur 1,4–2 m hoch, im Alter allerdings bis zu 4 m breit. Es gibt noch viele andere Arten und Sorten der Spieren, die alle relativ klein, recht anspruchslos und robust sind.
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		Kolkwitzie Kolkwitzia amabilis

		Blüte: rosaweiß; Mai – Juni Höhe: 2–3 m Breite: 2–3 m

				 

		Die Kolkwitzie wächst sehr dicht und aufrecht und passt sehr gut in kleine Gärten. Sie steht am liebsten an sonnigen bis halbschattigen Plätzen, ist ansonsten aber recht anspruchslos und verträgt sogar Dürrezeiten sehr gut. Im Alter wächst der Strauch eher locker ausgebreitet, mit einzelnen Partien elegant überhängender Zweige. Die Blüten sind wunderschön rosaweiß und duften zart süßlich.

		
			
	 		Refugium hinter schützendem Grün

			Ein romantischer, gemütlicher Terrassengarten auf knapp 60 m² – das war der Wunsch der Besitzer. Zudem sollte der Gartenteil möglichst gut vor Blicken von der angrenzenden Straße geschützt sein, sodass man sich dort wohl und geborgen, aber nicht eingemauert oder gefangen fühlt. Die Terrasse sollte zu jeder Tages- und Abendzeit genutzt werden. Gewünscht waren außerdem Kräuter für das tägliche Kochen sowie ein kleines Wasserspiel.

			Ein zentrales Element in diesem Garten ist das Hochbeet, das durch seine L-Form die Terrassenfläche auf der einen Seite wie eine Einfassung umrahmt. Zudem teilt sein kurzes Seitenstück den Garten etwa in der Mitte auf dezente Art in zwei Bereiche – in den Terrassen- und den Eingangsbereich. Durch die Steinmauern des Hochbeets, die die Terrasse zur Straße hin abgrenzen, fühlt man sich auf ihr sicher und geborgen. Eine Bepflanzung in der entsprechenden Höhe oder ein Holzelement hätten nicht denselben Effekt wie die Steinmauern.

		

		Die gemauerte Sitzbank an der Grenze zum Nachbargarten schließt die Gestaltung zu dieser Seite ab. Die Bank bildet zudem das Gegengewicht zum benachbarten Hochbeet.

		Der eigentliche Sichtschutz besteht hauptsächlich aus berankten, leichten Sichtschutzelementen aus Holz, kombiniert mit einzelnen Sträuchern. Die Sichtschutzelemente an der Straße stehen allerdings nicht wie gewöhnlich nebeneinander, sondern einzeln und leicht versetzt. Dadurch wirken sie leicht und nicht massiv, ohne an Sichtschutz einzubüßen. Die Lücken decken einzelne schmal bleibende Sträucher und Kletterpflanzen ab. Zum Nachbargrundstück hin schützt eine große immergrüne Schnitthecke vor Blicken. Nur auf einem kleinen Stück ist ein Sichtschutzzaun erforderlich, da hier wegen einer Überdachung keine Hecke möglich ist. Zum PKW-Stellplatz hin bildet ein durchgehender Sichtschutzzaun mit einem hohen Gartentor den Abschluss, der von einer Kletterpflanze üppig berankt wird.

		Zwischen dem PKW-Stellplatz und der eigentlichen Terrassenfläche gibt es eine Art Übergangsbereich, der gleichsam den Eingang zur Terrasse bildet und einen schönen Ausblick aus dem Wohnzimmer bietet. Die Pflanzfläche, die neben dem Stellplatz liegt, wird durch einen Kiesstreifen mit Trittplatten geteilt. Letztere bestehen wie der Terrassenbelag aus polygonalen Natursteinplatten. Sie harmonieren perfekt mit den Hochbeetmauern aus gebrochenen Natursteinen. Das verleiht dem Garten einen natürlichen Charakter und gibt ihm eine ruhige Gesamtwirkung. Dazu tragen auch die Holz-Sichtschutzelemente bei, die – weil sie auf drei Seiten des Gartens auftauchen – für ein einheitliches Bild sorgen.

		Im Mittelpunkt des Gartens steht ein Wasserspiel. Sein leises Plätschern sorgt für eine beruhigende Atmosphäre und es kühlt im Sommer, wenn sich die Natursteine in der Sonne aufheizen.
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		Quellsteine, egal, ob eckig rund, tragen dazu bei, dass man sich wohl fühlt. Das sanfte Plätschern entspannt die Sinne und das Wasser kühlt an heißen Tagen.

		HINTER DICHTEN GRÜNEN GARTENWÄNDEN

		Gärten mit weniger als 60 m²sollte man am besten als Terrassengärten gestalten. Wählt man zu viele andere Elemente, wird die Fläche, auf der man sich aufhalten kann, einfach zu klein. Liegt der Garten zudem, so wie hier, dicht an einer Straße, muss man ihn so gut wie möglich nach außen abgrenzen und eine Art Pufferzone schaffen. Damit dieser Sichtschutz aber nicht zu massiv wird und den Garten erdrückt, wählt man kleinere Elemente, die versetzt zueinanderstehen und ergänzt sie mit Sträuchern und Stauden.
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			Das Hochbeet bildet vor der Terrasse einen schützenden Wall nach außen: Nun kann man hier dem Stress des Alltags entfliehen.
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			[image: IMG]
			Von der Terrasse fällt der Blick auf üppiges Grün. Weiche runde Formen laden ein, den Garten zu entdecken.

		

		
	 		Schwungvoll und romantisch

		Natürlich geschwungene Formen mit üppigen Pflanzungen, eine große Rasenfläche und eine spannende Raumaufteilung wünschten sich die Besitzer dieses Gartens. Was so einfach klingt, war eine große Herausforderung, weil der Garten nur 70 m² groß ist und geschwungene Formen auf einer so kleinen Fläche leicht unnatürlich wirken.

		Zudem sollte eine alte Fichte erhalten bleiben. Ihr Wurzelhals lag etwa 30 cm höher als der übrige Garten, sodass der Baum auf einer kleinen Böschung stand und die Fläche rundherum nicht nutzbar war. Die Besitzer hatten versucht, den Höhenunterschied zwischen Fichte und Terrasse mit einer Holzschwelle zu überbrücken. Die vorhandene Terrasse war mit 2 × 3 m zu klein und sollte vergrößert werden. Zum westlich gelegenen Nachbarn sorgte eine lange, hohe Mauer bereits für Sichtschutz. Sie wirkte jedoch viel zu dominant.

		Um diese Wünsche zu verwirklichen, wurden zwei sehr kleine runde bis nierenförmige Rasenflächen geplant, die ein mit Stauden bepflanzter Beetstreifen voneinander trennt. Trittplatten verbinden die beiden Flächen. Im Zentrum des Gartens liegt eine größere Pflanzinsel mit einem baumartigen Strauch. Seine Äste reichen bis zum Boden – so entsteht eine Blickbarriere, die dem Garten zusätzlich Spannung verleiht. Weil der Abstand zur Terrasse groß genug ist, wirkt der Strauch aber nicht einengend. Gleichzeitig bietet er Sichtschutz zum Nachbargrundstück auf der Nordseite. Östlich der Terrasse schützt ein weiterer Strauch vor Blicken.

		Rund um die Fichte wurde ein Holzdeck auf Punktfundamenten geplant. Es liegt so hoch, dass die Wurzeln dem Deck nichts anhaben können, und umgekehrt beschädigen die einzelnen Fundamente die Wurzeln nicht. Durch die Fugen zwischen den Holzdielen bekommt die Fichte noch immer genug Luft. Den Höhenunterschied zur Terrasse gleicht eine kleine Stützmauer aus. Diese grenzt an die bereits vorhandene Holzschwelle, die mit Pflanzkübeln aufgelockert wird. Um die massive Wirkung der Sichtschutzwand zum westlichen Nachbarn etwas zu mindern, wurde eine kleinere Mauer vorgesehen, die senkrecht auf die große Mauer zuläuft. Sie dient einerseits als Stützmauer zu dem höher gelegenen Holzdeck und schafft zugleich einen weiteren Bereich. Dort befindet sich eine L-förmige, an der Mauer befestigte Holzbank, die zum Sitzen und als Stellfläche für Kübelpflanzen dient. Die hoch aufragenden Pflanzen brechen die Mauer optisch auf. Vor der Bank bilden unregelmäßige Natursteinplatten mit weiten, bepflanzten Zwischenräumen eine gut begehbare Fläche.

		Eine kleine Holzbank an der nördlichen Grundstücksgrenze ist ein herrlicher Platz für ein Sonnenbad. Auch vor ihr liegen Natursteinplatten.

		Vier von Kletterpflanzen berankte Obelisken geben dem Garten einen leicht romantischen Touch.

		Weil der Obelisk in der zentralen Pflanzinsel größer ist als die anderen, scheinen beim Blick von der Terrasse aus die kleineren Obelisken weiter entfernt zu sein, als sie tatsächlich sind. Dadurch wirkt der Garten größer.
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		Einfach und doch genial: Die Stützmauer des Hochbeets dient gleichzeitig als Rückenlehne für die Holzbank, die zu schweben scheint.

		
			STRÄUCHER ALS RAUMTEILER

			Möchte man einen kleinen Garten mit freien Formen, sollte man zum einen vermeiden, dass von einem Platz im Garten aus alle Elemente mit geschwungenen Formen wie Rasen oder Beete auf einmal zu sehen sind. Dies wirkt oft künstlich.

			Zum anderen sorgen üppige Staudenpflanzungen, die die Konturen der Pflanzflächen im Lauf der Zeit überwuchern und dadurch verwischen, für einen natürlichen Eindruck.

		

		
	 		Vielfältiger Garten über Eck

		Der Wunsch der Besitzer war sehr einfach: Sie wollten einen sehr modernen, geradlinigen Garten mit einem formalen Wasserbecken und einer kleinen Rasenfläche. Die Umsetzung erforderte jedoch einige gestalterische Tricks, damit der Garten eine Einheit bildete und nicht in zwei Teile zerfiel.

		Denn es gab einen teilweise mit Glas überdachten Bereich, zu dem eine Treppe vom Obergeschoss herabführte. Dieser Bereich musste mit dem übrigen Garten möglichst gut verbunden werden.

		Die dem Garten zugewandte Hausseite bestand aus einer großen Fensterfront. Um trockenen Fußes am Haus entlanggehen zu können, war hier eine schmale befestigte Fläche gewünscht. Zum Bestand gehörten noch zwei Schnitthecken, von denen eine auf dem Nachbargrundstück lag.

		Unter der Überdachung ist eine befestigte Fläche aus großformatigen Betonplatten vorgesehen.

		Lounge-Möbel und an den Wänden installierte wetterfeste Bilder geben dem Platz einen wohnlichen Charakter. Um den Garten optisch zu vergrößern und den Lounge-Bereich mit dem übrigen Garten zu verbinden, werden Rasen, Pflanzflächen und das Wasserbecken um 45° zur Ausrichtung des Grundstücks gedreht angelegt. Ein Kiesstreifen, der die Plattenfläche durchschneidet, greift die Ausrichtung auf und verbindet so den großen Gartenteil mit der überdachten Lounge-Terrasse.

		Zwei Pflanzstreifen orientieren sich hingegen an der rechtwinkligen Ausrichtung des Hauses. Die straff aufrechten Gräser des einen Pflanzstreifens kaschieren den Sockel der Treppe, der zweite Pflanzstreifen verdeckt im hinteren Teil der Terrasse den Zugang zu einem Abstellraum.

		Über das quadratische Wasserbecken führen drei Trittplatten. Sie bestehen jeweils aus einem massiven Betonblock, der bis zum Boden des Beckens reicht. Der Beckenrand ragt 30 cm über die umgebenden Flächen, sodass das Becken stärker als architektonisches Element in Erscheinung tritt. Die hintere und rechte Beckenwand sind noch etwas höher und bilden die Mauern für ein Hochbeet, das dem Becken sozusagen »den Rücken stärkt«.

		Weil das Hochbeet mit dem angrenzenden Kiesbeet in die Terrasse hineinragt, wird der überdachte Bereich optisch noch stärker mit dem Garten verbunden. In dem Kiesbeet neben dem Wasserbecken steht ein Pflanzkübel und es wachsen Gräser, Buchskugeln und ein paar Stauden.

		Die Rasenfläche ist rundum mit breiten Betonsteinen eingefasst. Sie erleichtern als Mähkante die Pflege des Rasens und verhindern, dass die Stauden zu stark in den Rasen wuchern.

		Für Sichtschutz zu den Nachbarn sorgt hauptsächlich die Schnitthecke. Damit sie nicht zu wuchtig wirkt, wird sie an der Rückseite des Grundstücks von mehreren Betonstelen durchbrochen. Die Stelen sind dunkelgrau, nur zwei heben sich durch ihr tiefes Dunkelrot ab. Das Rot der Stelen findet sich in drei farbigen Betonplatten wieder, die vor dem Sonneneck liegen. Dieses befindet sich in der geschütztesten Gartenecke und besteht aus einer Kiesfläche, auf der zwei Sonnenliegen Platz finden.

		Große Findlinge und mit Bodendeckern bepflanzte Beete geben der Sonnenecke zusätzlich Schutz.
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			Eine geschützte, mit Kies gedeckte Liegeterrasse mit asiatischem Flair. Damit der Sichtschutzzaun nicht zu dominant wirkt, wird er durch Bambuspflanzen optisch unterbrochen.

		

		RÄUME VERBINDEN

		Wenn Sie in Ihrem Garten getrennte Bereiche gestalterisch miteinander verbinden wollen, sollten Sie in den verschiedenen Räumen die gleichen Materialien verwenden. Außerdem hilft es, wenn sich gestalterische Elemente oder Formen in beiden Bereichen wiederholen. So lösen Sie die Abgrenzung zwischen den Bereichen etwas auf.
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			Das Wasserbecken ist das Herzstück dieses Gartens. Durch seine schräge Lage wirkt der Garten spannend, dynamisch und großzügig.
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			Der Garten als Spa-Bereich: Ein grßer Pool mit Liegefläche und einfacher schlichter Bepflanzung wirkt großzügig und elegant.

		

		
	 		Ein mediterraner Garten mit Pool

		Nach längerer Diskussion war es klar: Ein Swimmingpool sollte das Herzstück dieses 180 m²großen Gartens sein. Das war der größte Wunsch aller Familienmitglieder. Der Stil sollte architektonisch-modern, aber auch ein wenig mediterran sein. Das Wohnhaus mit dem Anbau ist zum Garten hin größtenteils bodentief verglast. Da die Nachbargrundstücke alle etwa 50 cm höher liegen als die Terrasse, war Sichtschutz gefragt. Außerdem musste der Höhenunterschied ausgeglichen werden.

		Weil der Swimmingpool das Zentrum des Gartens bilden sollte, besteht der Garten aus einem einzigen großen Raum, in dem alle Elemente den Pool umschließen und gestalterisch unterstützen.

		Auf der einen Seite des Pools befindet sich ein Holzdeck mit viel Platz für die Liegen. Es ist aus thermisch behandelten heimischen Hölzern gefertigt. Auf der anderen Poolseite befindet sich ein Kiesbeet mit drei großen Ziergräsern. Hinter den Gräsern ragt eine 50 cm hohe Natursteinmauer auf. Sie dient den Gräsern als Hintergrund und stützt den einen halben Meter höher gelegenen Bereich mit dem Olivenbaum ab. Kiesbeet und Mauer wiederholen sich auf der gegenüberliegenden Seite hinter dem Holzdeck. Hier ist die Mauer höher und dient als Sichtschutz. Die übrigen Höhenunterschiede gleichen graue Stützwinkel aus Sichtbeton aus. Da sie relativ preiswert sind, blieb genug Geld, die beiden Mauern an den Kiesbeeten aus großen, gesägten Natursteinblöcken anzufertigen. An den übrigen Grundstücksgrenzen schützt eine große Schnitthecke vor Blicken.

		Der Pool ist mittig vor der Wohnzimmerfront und damit mittig auf dem Grundstück positioniert. Der Bereich am Kopf des Pools ist symmetrisch angelegt. Die Poolkante reicht bis an die Stützmauern, die den Kopf des Beckens betonen. Die zu beiden Seiten angeordneten Buchskugeln, die zwei Skulpturen und die Sichtschutzwand aus Naturstein wirken fast wie ein Altar, der die Bedeutung des Pools noch einmal hervorhebt. Der Wasserfall in der Natursteinwand ergießt sich in eine Kiesfläche.

		Ein weiteres Highlight des Gartens ist der große Olivenbaum. Eine so alte Olive gedeiht nur in ganz wenigen Regionen Deutschlands im Freien. Sie verleiht dem Garten einen mediterranen Touch. Unter dem Baum liegen flache Steinbrocken. Die beiden symmetrischen Pflanzbeete in den Ecken sind mit Bodendeckern bepflanzt.

		Die Terrasse ist mit großen Natursteinplatten belegt. Zwei kleine quadratische Beete an der Hausecke trennen den Zugang zum Garten von der Terrasse. Vor- und Hauptgarten sind über zwei Stufen miteinander verbunden.
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		Eine Rarität zieht die Blicke auf sich: Dieser alte Olivenbaum bringt den Süden in den Garten. Wichtig ist ein entsprechender Winterschutz.

		SCHWIMMEN ODER BADEN?

		Ein Swimmingpool erhöht den Wert des Gartens sehr stark. Überlegen Sie jedoch zuerst, wie Sie ihn nutzen wollen. Als reiner Badepool reicht eventuell auch ein kostengünstigerer Whirlpool. Möchten Sie richtig schwimmen oder haben Sie Kinder, die ausgelassen im Wasser toben wollen, sind größere Pools zu empfehlen. Die Palette reicht vom Kunststoffpool über den Edelstahlpool bis zum Folienbecken. Auch die Möglichkeiten für Wasserfälle, Massageanlagen, Gegenstromanlage oder die Technik für die Beckendurchströmung und Wasseraufbereitung sind sehr unterschiedlich. Hier gibt es viele gute, zum Teil aber auch sehr kostspielige Lösungen. Bedenken Sie auch, dass nicht nur der Pool Platz braucht, sondern auch die Technik. Und überlegen Sie, wie Sie den Pool abdecken wollen, wenn er nicht benutzt wird. Das ist besonders wichtig, wenn Sie kleine Kinder haben, aber auch damit kein Schmutz eingetragen wird und das Wasser im Pool warm bleibt.

		

		Kleine Wasserelemente
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		Architektonischer Wasserlauf Wasser beeinflusst die Atmosphäre eines Gartens ganz maßgeblich. Geradlinige und in ein gemauertes oder betoniertes Bett eingebundene Wasserläufe bieten sich an, wenn man das Element Wasser kreativ mit einem Garten im architektonischen Stil kombinieren will. So kann man Wasser beispielsweise auch auf Mauern, in Terrassenbelägen oder durch fest integrierte Möbelstücke fließen lassen. Die Breite eines solchen Wasserlaufs hängt vom Platz und der Gestaltung ab, sie sollte aber auch mit der Pumpenleistung abgestimmt sein.
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		Wasserbecken mit runder Form Gartenteiche verbreiten natürliches Flair. Wenn der Platz für einen richtigen Teich im Garten aber nicht reicht, kann ein Wasserbecken mit runden Formen ein adäquater Ersatz sein.

		Dank der geschwungenen Formen besitzt es nicht den nüchternen Charakter, den Wasserbecken sonst oft ausstrahlen.

		Wird das Becken zudem etwa mit Binsen, Pfeilkraut, Schwertlilien und Seerosen bepflanzt, entwickelt es einen natürlichen Charme, der es zum Blickpunkt im Garten macht. Ideal ist die Kombination mit einem Holzdeck oder mit Natursteinplatten in warmen sandfarbenen Tönen.
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		Brunnen Brunnen und Wasserspiele sind platzsparende Varianten, die die beruhigende Stimmung und kühlende Wirkung des Wassers auch in einen sehr kleinen Garten bringen. Der Handel bietet eine Vielzahl von Modellen für die verschiedensten Gartenstile – von modern bis verspielt. Meistens setzt man sie als optische, fast skulpturale Elemente im Garten ein. Ihr Wasserkreislauf wird durch eine Pumpe in Gang gehalten. Ist ein Brunnen jedoch an einen Grundwasserbrunnen oder eine Zisterne angeschlossen, kann er zur Wasserentnahme beim Gießen des Gartens dienen.
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		Wasserbecken Ein Wasserbecken kann sowohl in den Boden eingelassen als auch erhöht wie ein Hochbeet angelegt sein. Meistens sind solche Becken rechteckig oder quadratisch. Eine Filteranlage ist in jedem Fall unverzichtbar, damit das Wasser klar und sauber bleibt. Weil das Wasser in solchen Becken unbewegt und seine Oberfläche meistens glatt ist, harmonieren Wasserbecken sehr gut mit architektonischen Gartenelementen. Vor allem der Kontrast der glatten Oberfläche zu rauen Materialien wirkt edel und elegant.
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		Wasserfall Wasser, das in Bewegung ist, kühlt nicht nur die Luft, sondern schafft durch sein Rauschen auch eine besondere Atmosphäre. Besonders edel wirkt ein Wasserfall, der über eine Schütte aus Edelstahl oder Naturstein läuft, oder Wasser, das aus einzelnen, aus einer Wand ragenden Stahlrohren fließt. Damit ein Wasserfall einen durchgehenden, glatten Wasservorhang hat, darf die Pumpe aber nicht zu klein sein. Attraktive Möglichkeiten, um Wasser in Szene zu setzen, sind auch kleine Kaskaden oder Wasserfontänen, die es in den unterschiedlichsten Ausführungen im Handel gibt.
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		Natürlicher Wasserlauf Soll ein Bach durch den Garten plätschern, ist ein Hang mit zumindest kleinem Gefälle nötig. Wenn das Grundstück diese Möglichkeit bietet, ist die Umsetzung leicht. Fehlt ein Gefälle, kann man eine kleine Hügellandschaft aus Boden und Felsen selber gestalten und dort den Wasserlauf anlegen. Auch hier muss das Wasser gefiltert und dann wieder zum höchsten Punkt zurückgepumpt werden, und es ist ein Auffangbecken für das Wasser am Fuß des Hangs nötig. Das kann ein Teich, ein Wasserbecken oder ein unterirdischer Behälter sein.

				
 		Drei Bereiche auf kleinstem Raum

		Bei diesem Projekt waren gerade Linien so gut wie tabu. Die Gartenbesitzer wollten einen romantischen Garten, mit einem möglichst natürlichen Teich. Auch ein Sitzplatz, eine Rasenfläche und eine Terrasse für Sonnenliegen und andere Gartenmöbel durften nicht fehlen. Aufgrund der geringen Größe des Gartens war es nicht einfach, alle Wünsche zu vereinen. Weil die Terrassentür ca. 50 cm über dem Niveau des Gartens lag, musste zudem auf engstem Raum ein halber Meter mithilfe von Stufen überbrückt werden. Das Thema Sichtschutz spielte dagegen nur eine untergeordnete Rolle, da der Garten fast komplett von Gartenmauern und Nachbargebäuden eingefasst ist.

		Die Lösung ist eine Gliederung des Gartens in Terrasse, Rasenfläche und Teich und eine räumliche Zweiteilung. Dabei ist die Terrasse quasi zweigeteilt und gehört mal hierhin, mal dorthin. Befindet man sich auf der dem Teich zugewandten Seite, dominiert dieser so stark, dass der Rest des Gartens nebensächlich wird. Hält man sich auf der dem Rasen zugewandten Seite auf, wird dieser zum Mittelpunkt und der Teich tritt in seiner Bedeutung zurück. Der Raumteiler in diesem Dreierarrangement ist die mittige Pflanzfläche. Sie trennt Teich und Rasen und zieht sich bis zur Holzterrasse. Ohne die Pflanzfläche wäre die Gestaltung nicht mehr stimmig. Außerdem ist sie die Pufferzone zwischen Rasen und Teich, sodass das Ufer natürlicher und gefälliger wirkt.

		Die Holzterrasse liegt auf Höhe der Terrassentür und bildet mit dem Rasen den aktiv genutzten Teil des Gartens. Hier finden Liegestühle, Grill und weitere Gartenmöbel Platz. Der Rasen wird ringsum von Stauden und Gehölzen eingefasst. Nur zur Terrasse gibt es einen Durchgang über eine Holztreppe. So entsteht eine geschützte Atmosphäre.

		Statt der Rasenfläche könnte man in dieser Planung auch eine Kies- oder Splittfläche oder eine größere Terrasse anlegen. Besonders in südlicheren trocken-warmen Regionen ist dies eine deutlich pflegeleichtere Alternative zum Rasen, der im Sommer neben der üblichen Pflege sehr viel gewässert werden muss.

		Von der Holzterrasse führen drei Stufen zu zwei Holzpodesten, auf denen man direkt am Wasser sitzen kann. Drei Trittplatten führen über das Wasser zu einer Gartenbank am anderen Ufer. Sie steht unter einer berankten Pergola, die zu einem Glas Rotwein am Abend einlädt. Von hier hat man auch den besten Blick schräg über den Teich zum Wasserfall, der über mehrere Natursteinplatten kaskadenartig in den Teich fließt. Von der Pergola führen ein paar Trittplatten am Haus entlang zu einem kleinen Seiteneingang, ebenso wie von der Rasenfläche Trittplatten zum Kellerabgang leiten.
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		Egal, ob Bachlauf, Kaskade kleiner Wasserfall: Fließendes Wasser schafft auch in einem kleinen Garten eine idyllische Stimmung.

		NATÜRLICHE BEPFLANZUNG UND SICHERHEIT

		Ob ein Teich natürlich wirkt, hängt ganz wesentlich von der Gestaltung und entsprechenden Bepflanzung der Uferzone ab. Bei uns heimische Uferpflanzen sind zum Teil nicht geeignet, weil sie zu stark wuchern. Deshalb wählt man besser Gartenstauden wie Taglilien, Schwertlilien oder Dreimasterblume. Sie wachsen in Teichnähe in normalem Gartenboden besonders gut. Einige größere Steine, die in die Uferzone integriert werden, vervollständigen das Bild.

		Kommen Kinder auf Ihr Grundstück, muss der Teich unbedingt mit einem zumindest 1 m hohen Drahtzaun gesichert werden. Diesen können Sie mit Stauden kaschieren.
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			Dank seiner geschwungenen Form wirkt der Teich natürlich. Über die Platten gelangt man zu einem lauschigen Sitzplatz unter einer Pergola.
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			Die kreisförmige Kiesfläche bildet das Zentrum des Gartens, um das sich die anderen Bereiche anordnen. Das eckige Holzdeck bildet einen Gegenpol.

		

		
	 		Ein Garten der Fantasie

		Einen Garten für ihren kreativen und naturinteressierten Sohn wünschten sich die Besitzer. Für sich selbst wollten sie nur eine Terrasse, auf der sie mit Freunden sitzen und grillen konnten. Alles übrige wie Rasen- und Spielfläche, Spielgerät, Kräuterspirale und Teich, war für den Sohn zum Spielen, Entdecken und Erleben gedacht. In dem Teich sahen die Eltern keine Gefahr, da der Sohn bereits 6 Jahre alt war.

		Um unterschiedliche Höhen am Haus auszugleichen, ist ein Holzdeck als Terrasse vorgesehen. Es ist das einzige rechteckige Element in der Gestaltung, ansonsten dominieren runde Formen. Damit sich die runde Kiesfläche, die vor dem Holzdeck liegt, nahtlos in dieses einfügt, muss das Holzdeck an einer Seite kreisförmig ausgeschnitten werden.

		Die Kiesfläche ist das Zentrum des Gartens und ist mit grob gespaltenen Muschelkalkbruchsteinen eingefasst. Sie liegt knapp 20 cm tiefer als Terrasse und Rasenfläche. Hier ist Platz für einen Grill oder eine Sonnenliege. Der Junior findet im Kies zahlreiche Schätze. Dort verstecken sich golden angemalte Steine, Glasnuggets, Muscheln, Schnecken und allerlei andere spannende Dinge, die dem fantasievollen Betrachter kleine Geschichten erzählen.

		Am Ufer des benachbarten Teichs sowie im Teich selbst verbergen sich ebenfalls kleine Überraschungen, die vor den Augen eines Kindes ganze Welten entstehen lassen. Die Palette reicht von einem Findling, der aus dem Wasser schaut und an den Kopf eines Trolls erinnert über schimmernde Kristalle am Teichgrund bis hin zu kleinen Wasserdüsen, die von Zeit zu Zeit aktiv werden. Und was das Schönste ist: Der Teich grenzt direkt an das Holzdeck, sodass man dort sitzen und die Beine ins Wasser baumeln lassen kann.

		Westlich des Holzdecks liegt im Zentrum eines Steinbeets eine Kräuterspirale. Hier lernt der Sohn den Duft der Kräuter kennen und die Eltern ernten frisches Grün für die Küche. In der Mitte des Gartens bildet neben dem Teich ein Strauch eine kleine Sichtbarriere, die den Blick in den hinteren Gartenteil verstellt. Das schafft Spannung, vor allem für Kinderaugen. Was verbirgt sich wohl hinter seinem Blätterdickicht?

		Der Rasen besteht nicht aus einer normalen Saatgutmischung für Spiel- und Sportrasen, sondern aus einer Blumenwiesenmischung. Sie muss deutlich seltener gemäht werden und ist deshalb pflegeleichter. Und weil dort die unterschiedlichsten Gräser und Blumen wachsen, bietet sie Kindern eine ganz eigene Welt zum Entdecken. Höhepunkt des Gartens ist jedoch ein Kletter- und Schaukelgerüst, an dem man die körperlichen Fähigkeiten testen kann. Selbst die Sträucher an den Grenzen und der Gingko in der Mitte haben eine besondere Aufgabe in diesem Garten der Fantasie: In ihren Ästen hängen Windspiele, die die Bewegung der Luft hör- und sichtbar machen.
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			Maritime Schätze: Mischen Sie Muscheln und Schneckenhäuser unter den Kies. Besonders an einem Teich wirkt das stimmig und es gibt immer etwas zu entdecken.

		

		KINDER EINBEZIEHEN

		Wenn Sie Ihren Garten zu einem fantasievollen Ort für Ihre Kinder machen wollen, sollten Sie sie von Anfang an in die Planung mit einbeziehen.

		Lassen Sie sie Entwürfe für den Garten malen. Die Ideen der Kinder werden Ihre eigene Fantasie beflügeln. Beobachten Sie, was Ihre Kinder fasziniert, wenn Sie gemeinsam mit ihnen die Natur erleben.

		Denken Sie bei der Planung daran, dass der Garten alle Sinne anspricht. Die Augen möchten Blumen sehen, die Ohren den Wind in den Zweigen rascheln hören, die Nase möchte den Duft frischer Kräuter riechen und die Füße möchten die Wiese unter den Sohlen spüren.

		
	 		Ein Garten für das Auge und den Gaumen

		Üppige Zierpflanzungen, reichlich Gemüsebeete, natürliche Formen und Materialien sowie ein romantischer Touch – so lauteten die Wünsche dieser Gartenbesitzer. Sie wollten einen Stauden- und Nutzgarten, der stilistisch zwischen einem Natur- und Wohngarten angesiedelt sein sollte. Ein alter Baum musste in die Gestaltung integriert werden, ebenso das vorhandene Gartenhaus. Zu den westlichen und nördlichen Nachbarn gab es bereits einen Sichtschutz durch die vorhandene Bebauung und höhere Wände. Zur östlichen Seite hin war noch Sichtschutz nötig.

		Wichtigstes Element in diesem Garten ist der geschwungene Weg, der sich vom Haus aus durch das gesamte Grundstück windet und sich am Ende zu einem kleinen Sitzplatz weitet. Drei unterschiedliche Räume prägen den Garten: Der Sitzplatz im hinteren Garteneck, der Platz um das Gartenhaus samt Nutzbeeten und der Hauptteil des Gartens mit dem Weg und der Holzterrasse.

		Der Gartenweg ist mit Zierkies abgedeckt und wird von einem kleinformatigen Pflaster aus Natursteinen eingefasst. Solche Pflastersteine eignen sich gut für geschwungene Formen und verhindern, dass die Pflanzen allzu stark den Weg erobern. Der Platz unter der Eiche ist ideal für eine Schattenpflanzung. Doch je weiter man sich vom Baum Richtung Süden entfernt, umso mehr wandelt sie sich in eine Halbschatten- und Sonnenpflanzung. Einige der sehr robusten Schattenstauden und Farne können sich mit der Zeit sogar bis unter das Holzdeck ausbreiten. Das gibt ihm einen luftigen Charakter, ebenso wie der Holztreppe, die von der Terrasse herunterführt. Weil das Holzdeck immerhin 1 m hoch ist, wird es mit einem Geländer eingefasst, damit niemand zu Schaden kommt. Das Geländer schließt den Terrassenbereich zugleich optisch etwas ab und fördert – zusammen mit der vorhandenen Überdachung – das Gefühl, auf der Terrasse gut geschützt zu sein.

		Am Ende des Wegs steht ein Rosenbogen, der gemeinsam mit dem Strauch an seiner Seite den hinteren und vorderen Gartenteil trennt. Auf dem Sitzplatz dahinter befindet sich ein kleines Wasserspiel. Zwei Rankgitter sowie einzelne Sträucher lockern die Mauern zum Nachbargrundstück auf und unterbrechen die eintönigen glatten Flächen.

		Zwei Sträucher bilden das Eingangstor zum Gartenhaus. Hier werden Gartengeräte und -utensilien gelagert. Zwischen Garten und Wohnhaus sind die drei Nutzbeete angelegt. Sie sind mit hochkant stehenden Brettern eingefasst und heben sich so etwas mehr vom Rindenmulchweg ab, der sie umgibt. Die benachbarten Kräuterbeete sind mit kleinen Buchshecken eingefasst. Ein Weg aus polygonalen Trittplatten führt direkt zum Hauptweg.

		Hinter den Beeten bilden bewachsene Rankgitter einen luftigen Blickschutz.
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		Wie in guten alten Zeiten: Mit Weiden- oder Haselnussruten können Sie rustikale Einfassungen für Gemüse- und Kräuterbeete bauen.

		HOLZ VERWITTERT UNTERSCHIEDLICH

		Wenn Sie eine Terrasse haben, die nur teilweise überdacht ist, sollten Sie bedenken, dass das Holz im überdachten und nicht überdachten Bereich unterschiedlich schnell verwittert und nach einiger Zeit verschieden aussieht. Wenn Sie dies nicht möchten, sollten Sie entweder ein Material wählen, das länger haltbar ist, etwa Platten aus Naturstein. Oder Sie verwenden in beiden Bereichen unterschiedliche Materialien. Dann fällt nicht so stark auf, dass sie sich unterschiedlich schnell verändern.
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			Durch die klare Gliederung ist der Gemüsegarten deutlich vom übrigen Garten getrennt. Ein Rosenbogen weckt die Neugierde auf das, was sich dahinter verbirgt.

		

				
 		Attraktive Bodendecker

		
			[image: IMG]
		

		Bodendeckerrosen Rosa spec.

		Blüte: von weiß über rosa bis rot; Juni – Nov. Höhe: 60 cm

				 

		Als Bodendecker eignen sich buschige, niedrige Rosen-Sorten.

		Ein Beispiel ist ‘Sommerwind’ (→ Abb.), die in leuchtendem Rosa blüht. Ist der Boden lehmig-humos und der Standort luftig, bleiben Bodendeckerrosen auch ohne Pflanzenschutz gesund. Sie sind enorm frosthart, und viele Sorten sind sogar einigermaßen trittfest. Da sie äußerst blühwillig sind, überziehen sie in wenigen Jahren den Boden mit einem Blütenteppich.
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		Japan-Segge Carex morrowii

		Blüte: unscheinbar; April – Mai Höhe: 20–40 cm

				 

		Die immergrüne Japan-Segge fühlt sich im Halbschatten und Schatten wohl. Dort eignet sie sich als Bodendeckergras zwischen laubabwerfenden Sträuchern und Bäumen. Aber auch Staudenbeete lassen sich mit ihr auflockern. Es gibt viele Sorten mit verschiedenen Blattfarben und Wuchsformen. Die Sorte ‘Silver Sceptre’ (→ Abb.) ist bläulich grün mit weißen Streifen am Rand und wird maximal 30 cm hoch.
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		Polster-Fetthenne Sedum hybridum

		Blüte: gelb; Juni – Aug. Höhe: 15–20 cm

				 

		Die Polster-Fetthenne bildet lockere, wintergrüne Matten. Sie ist sehr genügsam und wächst im Steingarten genauso gut wie auf Dächern, in Trögen und Schalen. Am wohlsten fühlt sie sich an trockenen Orten in der vollen Sonne. Manche Sorten, zum Beispiel ‘Immergrünchen’ (→ Abb.), kommen aber auch an halbschattigen und etwas feuchteren Plätzen zurecht. Das macht die Pflanze zu einem vielfach einsetzbaren Farbtupfer.
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		Balkan-Storchschnabel Geranium macrorrhizum

		Blüte: weißlich, rosa, karminrot; Mai – Juni Höhe: 20–50 cm

				 

		Die Sorten des Balkan-Storchschnabels blühen von Weißlichrosa bis hin zu Karminrot. Die tief handförmig zerteilten Blätter duften sehr aromatisch. Die Pflanze ist sehr robust und verhindert mit ihrem dichten Wachstum, dass Unkräuter aufkommen. Sie eignet sich für sonnige, aber auch für schattige Standorte. Schnecken meiden die Pflanze.
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		Purpurglöckchen Heuchera micrantha

		Blüte: weiß bis rosa; Juli – Aug. Höhe: 30–60 cm

				 

		Der Zierwert des Purpurglöckchens liegt in erster Linie in der Färbung der Blätter, die von Weißgrün über Zitronengelb bis zu Schwarzrot reicht. Es gibt viele Arten, Sorten und Hybriden.

		Sie überstehen auch strenge Winter unbeschadet. Die meisten möchten im Halbschatten stehen, nur wenige vertragen pralle Sonne. Wichtig ist ein gut durchlässiger Boden. Sehr schöne Sorten sind ‘Palace Purple’ (→ Abb.), ‘Cassian’ und ‘Obsidian’®.
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		Dreiblatt-Golderdbeere Waldsteinia ternata

		Blüte: gelb; April – Juni Höhe: 10 cm

				 

		Die Dreiblatt-Golderdbeere ist eine robuste Kleinstaude, die Schatten und Trockenheit hervorragend verträgt und sich als Unterpflanzung von Gehölzen in Wurzelnähe prima eignet. Mit ihren oberirdischen Ausläufern bildet sie sehr dichte Teppiche und hält den Boden unkrautfrei. Allerdings verdrängt sie auch andere Stauden. Auf den immergrünen, handförmig geteilten Blättern strahlen im Frühjahr kleine leuchtend gelbe Blüten.
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			Mal schmal, mal breit schlängelt sich der Weg zur Hängematte und ist selbst ein attraktives Gestaltungselement.

		

		
	 		Ein verwunschener Waldgarten

		Dies ist ein Beispiel, wie trotz schwieriger Voraussetzung ein Garten entstehen kann, der die Wünsche aller seiner Nutzer erfüllt. Auf dem schmalen Grundstück mit fünf alten Fichten wollte wegen der Baumwurzeln und des Schattens fast nichts wachsen. Zugleich mochten die Kinder hier nicht spielen, weil sie sich in dem zu den Seiten offenen Garten von allen Seiten beobachtet fühlten – nicht zuletzt von den Eltern auf der Terrasse. Die Kinder wünschten sich also einen geschützten Garten mit Versteckmöglichkeiten. Die Eltern wiederum wollten etwas mehr Licht im Garten und einen Platz für Gartengeräte. Trotzdem sollte der Garten seinen natürlichen Waldcharakter bewahren.

		Um diese Wünsche zu verwirklichen, wurden vier der fünf Fichten gefällt. Nur die jüngste mit der schönsten Krone in der hinteren Gartenecke durfte bleiben. Dadurch bekommen Stauden und kleinere Gehölze mehr Licht, obwohl auf den umliegenden Grundstücken noch viele Bäume stehen Von zwei Bäumen blieben die Stämme bis 2,5 m Höhe stehen. Sie wurden von den Kindern mit wetterfesten Farben bunt angesprüht und dienen fortan als Pfosten für die Hängematte.

		Hauptgestaltungselement in diesem Garten ist ein geschwungener, unterschiedlich breiter Weg, der von der Terrasse bis zum hinteren Gartentor führt. Wo die Pfosten für die Hängematte stehen, weitet er sich zu einem kleinen Platz. Alle übrigen Flächen sind mit Stauden, Gräsern und Gehölzen bepflanzt. Durch den geschwungenen Wegverlauf und die unterschiedlich hohen Pflanzen kann man den Garten von keiner Stelle mehr komplett überschauen. Vor allem von der Terrasse aus ist der hintere Bereich nur schwer einsehbar. Trotzdem wirkt der Garten nicht eng, da nirgends Pflanzen stehen, die höher als 1,5 m werden. Hohe Sträucher wurden nur punktuell und sehr gezielt eingesetzt, um die Blickachsen im Garten zu unterbrechen. Der Weg besteht aus preiswertem Rindenmulch. Er ist leicht auszubringen und passt perfekt zum Waldthema des Gartens. Unter der Hängematte dient er gleichzeitig als Fallschutz. Um den Weg noch etwas stärker zu betonen, wird er vereinzelt von Trockenmäuerchen flankiert. Sie stützen zudem die Erde, die zum Teil zu kleinen Hügeln und Wellen modelliert wurde. Durch alle Pflanzflächen führen Trittplatten. So werden auch die Stauden- und Gehölzflächen für die Kinder begehbar – sie können sich dort gut verstecken.

		In der hinteren Gartenecke steht der Kompost, auch er ist über Trittplatten erreichbar. Dahinter befindet sich ein Sichtschutzzaun. Ein berankter Sichtschutzzaun hält die Blicke vom südlichen Nachbargrundstück fern. Er wird durch ein Holzregal ergänzt. Seine horizontalen Latten dienen als Hängewand für Blumenkästen. In einem kleinen Schrank finden Gartengeräte Platz. Auf der gegenüberliegenden Gartenseite wurde ein alter Maschendrahtzaun durch eine Schnitthecke aus Liguster ersetzt. Sie wird auf Höhe der Gartenmitte von einer Klinkermauer abgelöst, die das Material der Mauer an der Terrasse aufgreift. Die Feuerschale, von der Terrasse aus gut zu sehen, sorgt für stimmungsvolle Abendstunden.
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			Gestelle für Hängematten gibt es zu kaufen. Oft kann man aber – so wie hier –ganz individuelle Lösungen finden. Lassen Sie Ihrer Fantasie freien Lauf.

		

		BLICKACHSEN PRÜFEN

		Wenn Sie einen Sichtschutz durch Sträucher schaffen möchten, zeichnen Sie diese maßstabsgetreu mit etwa der Breite, die sie ausgewachsen erreichen werden, in Ihren Plan ein. Dann zeichnen Sie dort einen Punkt ein, wo Sie später hauptsächlich sitzen werden – also etwa auf der Terrasse. Von hier ziehen Sie mit einem Lineal Linien ein, die den Blickachsen im Garten entsprechen. So sehen Sie, ob der Strauch an der richtigen Stelle geplant ist.

		
	 		Geschützt hinter Wänden

		Ganz oben auf der Wunschliste stand ein Garten zum Spielen für die Kinder, und die Eltern wollten einen Platz zum Entspannen. Alles in allem war also ein echter Familien-Garten gefragt!

		Doch die größte Herausforderung bei diesem Projekt war die Ausrichtung und ungewöhnliche Form des Grundstücks. Der Garten liegt nördlich des Gebäudes und damit die meiste Zeit im Schatten. Zudem haben zwei Nachbarn Einblick in den Garten. Die Garagenzufahrt des Nachbarn auf der nördlichen Seite führt am Garten entlang. Und die viel genutzte Rasenfläche des Nachbarn im Westen ragt in den Garten hinein. Richtung Osten grenzt eine schwach befahrene Straße an das Grundstück.

		Hier sollte der Carport seinen Platz finden und vom Garten aus zugänglich sein. Gleichzeitig war ein Sichtschutz zur Terrasse wichtig. Der alte Schuppen im hinteren Teil des Gartens sollte als Lager bleiben.

		Grundgedanke ist es, den Hofcharakter, den der Garten durch die umliegenden Gebäude hat, noch durch Wände zu verstärken. Außerdem wird der Garten in zwei Teile gegliedert: Den Hauptgarten mit Terrasse und Rasenfläche und den hinteren Gartenbereich mit dem Sitzplatz, dem Schuppen und einer Stellfläche für Fahrräder etc.

		Vom Wohnzimmer führt eine breite Treppe, auf der man auch gemütlich sitzen kann, auf die etwa einen halben Meter tiefer liegende Terrasse. Die Holztreppe mit Stahlgerüst ermöglicht es auch, dass die unter der Terrassentür liegenden Kellerfenster noch ausreichend Licht bekommen. Neben der Treppe schließt sich ein Pflanzpodest an, das in eine Sitzbank übergeht. Hinter der Bank sorgt eine 1,8 m hohe Mauer für guten Sichtschutz.

		Eine Kugel-Esche schirmt die Terrasse nach oben ab und korrespondiert mit dem unter ihr installierten kugelförmigen Lichtobjekt. Zwei Sichtschutzwände aus großformatigen Fassadenplatten bilden den Hintergrund für das Objekt und verstellen zugleich den Blick auf den Carport. Umgekehrt ist dadurch auch die Terrasse vor Blicken geschützt. Ein schmaler Weg führt von der Terrasse zum Stellplatz und zur Müllbox.

		Die beiden Rasenflächen sind durch eine Pergola, die auch als Schaukel dient, voneinander getrennt. Die Pergola setzt sich in einem Sichtschutzelement fort, das die gemauerten Steinbänke im hinteren Gartenteil vor Blicken von der Straße schützt. Die Steinbänke verschmelzen mit den dahinter liegenden Mauern. Sie sind breit genug, um sich auch daraufzulegen, denn einzig und allein in diese Ecke des Gartens scheint für wenige Stunden am Nachmittag die Sonne. Gleich neben dem Sitzplatz – vor dem Schuppen – liegt eine Pflasterfläche, auf der Fahrräder, Spielfahrzeuge etc. abgestellt werden können. Andererseits sind hier Bodenfontänen vorgesehen, die durch ihr Plätschern für eine lebhafte Atmosphäre sorgen. Zugleich sind sie eine Attraktion für die Kinder. Selbst die Kleinsten können hier ohne Gefahr spielen, da das Wasser dank des Gefälles und eines Abflusses im Boden sofort abfließen kann.
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			So eine Fontäne sieht nicht nur elegant aus. Sie macht auch jedes Kind an heißen Sommertagen glücklich. Nichts ist schöner als durch den Wasserstrahl zu flitzen, um sich abzukühlen.

		

		MEHRFACH NUTZEN

		Wenn Ihr Garten auch ein Ort für die Kinder sein soll, Sie aber nur wenig Platz haben, nutzen Sie Elemente doppelt. Eine Pergola lässt sich so wie hier gut mit einer Schaukel kombinieren. Nicht vergessen: Solche Geräte brauchen einen ca. 30 cm dicken Fallschutz aus Kies oder Rindenmulch. Bodenfontänen kann man in einer Stellfläche integrieren. Und ein niedriger Raumteiler – etwa ein dicker Balken – eignet sich zum Balancieren.
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			Eine moderne Holzpergola teilt den Garten in Räume und dient gleichzeitig als Schaukelgerüst für die Kinder.

		

				
 		Naschobst für kleine Gärten
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		Walderdbeere Fragaria vesca

		Blüte: weiß; April – Juni Höhe: 5–25 cm

				 

		Die Wald- oder Monatserdbeere ist kleiner als die Gartenerdbeere. Die Früchte reifen im Lauf des Sommers heran. Wenn sie genug Sonne bekommen, blühen und fruchten einzelne Pflanzen bis zum Frost. Die je nach Sorte bis zu 2 cm großen Beeren sind sehr aromatisch. Weil die Pflanze Ausläufer bildet, eignet sie sich auch als Bodendecker. Horstig wachsende Sorten bilden keine Ausläufer.
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		Maibeere Lonicera kamtschatica

		Blüte: gelblich; März – April Höhe: 100–200 cm

				 

		Die Maibeere wird wegen der dekorativen, nach Geißblatt duftenden Blüten auch als Zierstrauch verwendet. Sie gedeiht in normalem Gartenboden und mag Halbschatten oder Sonne.

		Der Geschmack der schwarzblauen, hellblau bereiften, saftig-süßen Früchte erinnert an Heidelbeeren. Sie reifen schon im Mai und Juni und sind reich an Vitamin C und D. Am besten schmecken sie frisch, sie lassen sich aber auch zu Marmeladen, Kompott, Mus oder Saft verarbeiten.
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		Spalierapfel Malus domestica

		Blüte: weiß; rosa; April – Mai Höhe: je nach Platz

				 

		An einem Spalier aus Holz oder Draht können Sie an einer Wand oder frei stehend Obstgehölze auf engstem Raum ziehen. Das Gehölz muss regelmäßig geschnitten und angebunden werden, damit es in Spalierform wächst. Geeignet sind Äpfel, Birnen, Aprikosen und verschiedene Rebsorten. Der Apfel ‘Coxʼs Orange pippin’ (→ Abb.) gilt als eine der am besten schmeckenden und aromatischsten Sorten.
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		Himbeeren Rubus idaeus

		Blüte: weiß; Mai – Aug. Höhe: 1,5–2 m

				 

		Himbeeren sind direkt vom Strauch gepflückt besonders lecker. Sie brauchen einen humosen, lehmigen Boden, vertragen weder Staunässe noch Trockenheit und wollen einen sonnigen bis halbschattigen Platz. Sie lassen sich gut an einem Drahtgerüst ziehen. Man unterscheidet frühsommertragende und herbsttragende Sorten. Zu empfehlen sind ‘Zefa Herbsternte’, ‘Heritage’ und ‘Autumm Bliss’.
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		Säulenapfel Malus domestica

		Blüte: weiß, rosa; April – Mai Höhe: 2–3 m 

				 

		Säulenobst, zum Beispiel ein Säulenapfel, ist selbst im kleinsten Garten eine Alternative, wenn der Platz für einen Baum nicht reicht. Man kann es einzeln als Akzent im Garten oder als Obstbaumhecke pflanzen. Auch in Kübeln gedeihen die schlanken Bäumchen. Sie tragen gut, aber natürlich nie so viel wie ein großer Baum. Säulenäpfel bleiben von selbst in Form, bei anderem Säulenobst muss man mit einem Schnitt nachhelfen.
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		Rote Johannisbeere Ribes rubrum var. domesticum

		Blüte: weiß; Juli – Sept. Höhe: 1–2 m

				 

		Die Rote Johannisbeere ist sehr robust und recht einfach anzubauen. Am wohlsten fühlt sie sich an sonnigen Plätzen auf humosen, nährstoffreichen Böden. Diese sollten vor Spätfrost geschützt liegen. Die Früchte sind sehr reich an Vitamin C. ’Jonkheer van Tets’ liefert hohe und regelmäßige Erträge. ‘Red Lake’ schmeckt mild-säuerlich. Eine späte Sorte ist ‘Rovada’.
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			Durch unterschiedlich hohe Ebenen entstehen verschiedene Gartenbereiche. Dabei sind Stützmauern und Treppen wichtige gestalterische Elemente.

		

		
	 		Neue Räume schaffen Klarheit

		Die Wünsche für diesen Garten waren nicht ungewöhnlich: Er sollte gradlinig und modern sein, mit möglichst viel Rasenfläche, einer Terrasse direkt am Wohnzimmer und einem zusätzlichen Sitzplatz. Außerdem war es wichtig, dass der Eingang barrierefrei über eine Rampe erreichbar ist.

		Mehrere Dinge machten die Verwirklichung dieser Wünsche aber nicht ganz einfach. Das Grundstück hat eine unregelmäßige Form und liegt am Wendekreis einer Straße, zu der es weder eine Pufferzone noch einen natürlichen Sichtschutz gab.

		Auf der Südseite führt ein Fußweg vorbei. Auch hier war ein Sichtschutz wichtig, da man sonst von den Nachbargärten und dem öffentlichen Weg freien Blick auf das Grundstück hatte. Zur Nordseite gab es immerhin schon eine Mauer und eine große Sichtschutzhecke auf dem Nachbargrundstück. Zudem liegen das Erdgeschoss des Hauses sowie die Terrasse etwa 80 cm höher als der Garten. Gefragt war also eine Lösung, die diesen für ein kleines Grundstück deutlichen Höhenunterschied elegant überbrückt.

		Da der Garten an zwei Seiten des Hauses über Eck geht, war es die größte Herausforderung, ihn so zu planen, dass die Gestaltung nicht zu sehr auseinanderfällt. In solchen Fällen ist es schwer, das »Herz« des Gartens zu etablieren und es ist umso wichtiger, die einzelnen Gartenräume gestalterisch miteinander zu verbinden. Dies wird hier in erster Linie durch die zwei Rasenflächen erreicht. Der Rasen ist zwar unterbrochen, verbindet optisch aber die Gartenbereiche an den beiden Hausseiten.

		Um den Höhenunterschied zwischen Haus und Garten zu mildern, wurde der der Terrasse vorgelagerte Rasen nur knapp 50 cm tiefer angelegt. Er bildet also eine Zwischenebene zwischen Terrasse und Garten. Durch diese Terrassierung wird die Treppe zur Terrasse nicht zu hoch und man empfindet den Höhenunterschied nicht als zu groß, was auf kleinen Flächen leicht störend wirkt. Dank des mit Sträuchern bepflanzten Hochbeets und den zusätzlichen Sichtschutzelementen wird die Terrasse zu einem geschützten Raum. Die Pflanzfläche des Hochbeets liegt auf Höhe der Terrasse und vergrößert diese optisch. Eine Kiesfläche mit Wasserspiel auf der Terrassenseite wirkt als Puffer zur Mauer, damit man nicht hinunterfällt.

		Vom Rasen führen zwei Stufen auf die untere Grundstücksebene. Dort verbindet eine Kiesfläche die Stufen, den Kellerabgang, die untere Rasenfläche und den kleinen Sitzplatz. Diese gesamte untere Ebene wird vom Eingangsbereich mit der Rampe durch eine Stützmauer getrennt.

		Für den zusätzlichen Sitzplatz kommt nur die südöstliche Ecke des Grundstücks in Frage. Wegen der ungewöhnlichen Form bietet sich eine Pflasterfläche in Kreisform an. Der Sitzplatz bekommt durch mehrere Natursteinstelen in seinem Rücken optisch Halt. Eine lockere Bepflanzung sorgt zudem für Sichtschutz.
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		Manche Stellen im Garten vertragen einen transparenten Sichtschutz, so wie hier zum Beispiel aus unregelmäßigen Steinstelen. Neugierig macht der »Durchblick« allemal.

		SCHWIERIGE FORMEN TEILEN

		Wenn Ihr Grundstück eine schwierige Form hat, sollten Sie versuchen, den Garten in mehrere Räume zu teilen. Die Räume sind dann zwar kleiner, haben oft aber eine günstigere Form. Sie können die einzelnen Räume separat betrachten und neue Gestaltungsideen finden. Achten Sie aber darauf, die verschiedenen Räume letztlich zu einer Einheit zu verbinden. Das erreichen Sie beispielsweise durch sich wiederholende Materialien oder ähnliche optische Strukturen.

		
	 		Ein Garten mit Wasser und Felsen

		Dieses kleine Grundstück war wegen seiner extremen Höhenunterschiede eine Herausforderung.

		Da das Wohnzimmer im Untergeschoss lag, sollte der gesamte Garten abgesenkt werden. Schließlich betrug der Höhenunterschied zwischen der Ebene des Wohnzimmers und dem Nachbargrundstück im Süden über 2 m. Die Grundstücke links und rechts liegen 1–2 m höher. Die Besitzer wünschten sich möglichst viel Grün, eine großzügige Terrasse, ein Holzlager und einen Wasserlauf. Es sollte im Wesentlichen ein Garten zum Betrachten werden, klar gestaltet und mit einer attraktiven Bepflanzung. Außerdem war ein Sichtschutz zu den Fenstern im ersten Obergeschoss des südlich gelegenen Nachbarhauses nötig.

		Um all die Wünsche gestalterisch umzusetzen, wurden die westlich und östlich gelegenen Nachbargrundstücke an der Gartengrenze zum Teil mit Stützmauern abgefangen. Am Haus entstand eine große Terrasse, und zum südlich gelegenen Nachbargrundstück ein modern und zugleich natürlich gestalteter Hang. Er wurde in drei Terrassen und kleinen Zwischenebenen angelegt. Diese haben den Vorteil, dass sie sich besser bepflanzen lassen als eine Böschung. Außerdem ist – besonders bei sehr starkem Regen – die Bodenerosion auf Terrassen nicht so stark wie bei einem Hang. Die einzelnen Stützmauern zwischen den Terrassen bestehen aus großen Mauerblöcken und sehr großen, groben Findlingen. Sie geben dem Hang Halt und lassen ihn zugleich spannend wirken. Vom höchsten Punkt des Hangs fließt ein Wasserlauf über einen kleinen Wasserfall auf die zweite Ebene und über einen dritten Wasserfall in das Becken auf der Terrasse. Diese Wasserlandschaft ist das zentrale Element des Gartens. Ihr Rauschen lädt zu meditativer Betrachtung ein.

		Die dominanten Mauersteine der Stützmauern haben durch die zum Teil gesägten Kanten eine sehr moderne Optik. Andererseits wirken der Mauerverband und die Kombination mit rohen Bruchsteinen eher natürlich – ein Effekt, den die Bepflanzung noch unterstreicht. Ein Baum, der auf der Zwischenebene zwischen der zweiten und dritten Terrasse steht, spannt seine Krone wie ein Dach über den Garten und schafft einen optimalen Sichtschutz zu den Fenstern des südlichen Nachbarhauses. An der Grenze nach Osten steht auf der Terrasse ein großzügiges Regal aus Cortenstahl, in dem Kaminholz gelagert wird. Es dient zudem als Sichtschutz und ist obendrein sehr dekorativ.
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		Einen ganz besonderen Charme haben geschichtete Trockenmauern. Über sie kann kaskadenartig ein Wasserlauf fließen, man nutzt sie als einfache Sitzstufen in einem Hang.

		WASSER BRAUCHT TECHNIK

		Wenn Sie in Ihrem Garten einen größeren Wasserlauf anlegen wollen, sollten Sie rechtzeitig von einem Fachbetrieb die Dimensionen einer Pumpe und zusätzlich erforderlicher unterirdischer Wasserspeicher berechnen lassen. Große Höhenunterschiede oder sehr breite Wasserläufe machen schnell sehr große Wassermengen nötig, die bewegt werden müssen. Das kann sehr kostspielig werden. Aus gestalterischer Sicht sollten Sie einen solchen Wasserlauf zu einem besonderen Element im Garten machen. Geben Sie ihm einen zentralen Platz und lassen sie ihn möglichst durch den ganzen Garten fließen. Auch eine besondere Beleuchtung hebt die Bedeutung des Wassers hervor.

		Denken Sie in jedem Fall daran, dass Wasserfälle – auch kleine – konstant rauschen. Das ist für den einen ein angenehmes Plätschern, für den anderen ein nervendes Getöse. Überlegen Sie, ob Sie das Rauschen auch auf Dauer mögen und klären Sie das Vorhaben unbedingt mit Ihren Nachbarn ab.
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			Das Zusammenspiel von Mauern aus großen Steinblöcken, Findlingen, Pflanzen und Wasserlauf macht den ganz besonderen Reiz dieses Hanggartens aus.

		

				
 	
		Vielfältige Mauern und Wände
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		Verblendmauerwerk Betonierte und gemauerte Wände und Mauern können auch verblendet werden.

		Dafür eignen sich schmale Platten aus Beton, Ton, Naturstein aber auch Fassadenplatten. Die schmalen Platten werden auf die Wand aufgeklebt. Selbst in die Jahre gekommenen Wänden verhelfen sie zu neuem Glanz. Auch Mauern aus Materialien, die zur neuen Gestaltung vielleicht nicht mehr passen, lassen sich so verwandeln. In jedem Fall muss man darauf achten, dass hinter die Verblendung oder Verkleidung kein Wasser gelangt bzw. dass dieses gut abfließen und abtrocknen kann, damit die Mauer bei Frost keinen Schaden nimmt.
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		Gabionen Unter Gabionen versteht man Drahtgitterkörbe, die mit Schotter, Mauersteinen oder anderen Materialien gefüllt sind. Oft werden größere Steine an der Sichtseite gesetzt und der Rest des Korbs mit kleineren Steinen oder Recyclingmaterial verfüllt. Gabionen verwendet man zum Abfangen von Hängen, als Ersatz von Trockenmauern, Lärmschutzwand, Sichtschutzwand, Wandverkleidung und noch vieles mehr. Sie werden vor Ort verfüllt oder fertig gefüllt geliefert. Drahtstärke und Beschichtung des Stahlgitters wählt man entsprechend der Verwendung. Wichtig: Drahtenden dürfen nicht nach außen stehen, damit sich niemand verletzt.
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		Gemauerte Mauern Stützmauern oder auch frei stehende Mauern können aus unterschiedlichsten Materialien errichtet werden. Von Klinkern über Betonstein bis hin zu verschiedensten Natursteinen gibt es zahlreiche Möglichkeiten. Wichtig ist, dass die einzelnen Steine möglichst gerade Kanten haben. Je unregelmäßiger die Kanten sind, desto größer und unregelmäßiger werden auch die Fugen. Das sieht einerseits nicht schön aus, außerdem sind solche Mauern unter Umständen nicht sehr lange haltbar. Die einzelnen Steine werden in der Regel mit Mörtel verklebt und die Fugen entsprechend ausgefüllt.
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		Palisaden Palisaden sind Elemente, die man als Einfassungen, als Begrenzung von Hochbeeten und als Stützmauern verwendet. Hohe Palisaden nimmt man zudem als Sichtschutz. Palisaden lassen sich auf gleicher oder in unterschiedlichen Höhen einbauen. Wer geschickt ist, kann auch einen geschwungenen Mauerverlauf setzen. Es gibt Holzpalisaden, Kunststoffpalisaden in vielen Farben und witterungsbeständige Palisaden aus Beton oder Naturstein. Die früher oft eingesetzten Bahnschwellen sind heute im Garten tabu, da sie mit giftigen Substanzen behandelt sind.
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		Holz Auch aus Holz lassen sich Stützwände bauen. Vor allem für Hochbeetwände wählt man oft Holz, z.B. Lärche.

		Holz wirkt warm und in Kombination mit Naturstein sehr edel. Es muss vor direktem Kontakt mit der Erde geschützt werden, denn seine Haltbarkeit steht und fällt mit der Möglichkeit, abtrocknen zu können. Sorgen Sie deshalb für eine ausreichende Hinterlüftung. Für Stützmauern am Hang ist Holz deshalb und auch aus statischen Gründen nicht zu empfehlen. Im Hochbeet setzt man meist eine Folie und Dränagematten zwischen Holz und Erde ein, um direkten Kontakt zu vermeiden.
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		Trockenmauern Trockenmauern werden ohne Mörtel und Beton gebaut. Sie sind ökologisch wertvoll, da die Fugen offen bleiben und bepflanzt werden können. Als Material kommen Naturstein, Betonstein oder recycelte Produkte in Frage. In der Regel werden sie aus einem Material und unterschiedlich großen Steinen gebaut. Bruchsteinmauern bestehen aus kleineren Steinen, Zyklopenmauerwerk aus großen Steinblöcken. Letztere haben ein unregelmäßiges Fugenbild. Tüftler können alte Mauersteine und Ziegel recyceln und eine so fantasievolle Mauer kreieren wie diese hier.

		
	 		Romantischer Garten im Innenhof

		Ein Innenhof, der der Hauptaufenthaltsort für sommerliche Abendstunden werden soll und durch den zugleich die Zufahrt zur Garage führt?

		Das scheinen ungünstige Voraussetzungen für eine Gartengestaltung zu sein. Die Besitzer wünschten sich den Hof möglichst grün und im romantischen Stil, außerdem einen Abstellplatz für Fahrräder und die Mülltonnen sowie ein Wasserbecken oder einen Brunnen. Gleichzeitig sollte ein großer Kirschbaum erhalten bleiben. Der Hof, in dem auch der Haupteingang zum Haus liegt, war zur südöstlichen Seite hin von einer Klinkermauer eingefasst, zur Süd- und Westseite hin von der Garage und dem Wohngebäude. Auf der nordöstlichen Seite liegt die Straße. Nach dieser Seite hin war der Garten offen.

		Aufgrund der Lage der Garage und des Kirschbaums ergab sich zwangsläufig der Verlauf der Zufahrt. Da der Hof so grün wie möglich werden sollte, wurde die befestigte Fläche auf ein Mindestmaß reduziert. Die Zufahrt teilt aber natürlich trotzdem den kompletten Hof in zwei Teile. Diese Bereiche mussten gestalterisch wieder zusammengeführt werden. Die bogenförmigen Beeteinfassungen setzen sich deshalb auf beiden Seiten der Zufahrt so fort, dass man die Flächen trotz der Unterbrechung als zusammenhängend wahrnimmt. Alle Flächen wurden im Wesentlichen als runde Formen angelegt: die Pflanzflächen, der Fahrrad-Abstellplatz, der Platz für die Mülltonnen sowie der Terrassenbereich. Von ihm führt eine Treppe hoch zur Veranda und zum Haus. In die Terrasse ist ein kreisrunder, etwa 60 cm hoher Brunnen integriert. Sein Rand lässt sich als Sitzbank nutzen. In der Brunnenmitte sprudelt eine kleine Wasserfontäne. Die Höhe der Fontäne steht in einem guten Verhältnis zum Durchmesser des Beckens, damit nicht zu viel Wasser über den Rand spritzt. Neben dem angenehmen Plätschern sorgt der Brunnen durch das verdunstende Wasser der Fontäne in heißen Sommern für Abkühlung.

		Ein Rosenbogen schirmt den Terrassenbereich zur Zufahrt hin ab. Er bildet keine geschlossene Barriere, sorgt aber für genug räumliche Trennung.

		Die Rundbank um den Kirschbaum lädt zu einer erholsamen Pause im Schatten ein. Zugleich ist sie von der Terrasse aus ein wahrer Eyecatcher. Die Mülltonnen sind dagegen so positioniert, dass sie durch die Bepflanzung und ein Sichtschutzelement von der Terrasse aus nicht zu sehen sind. Auch zur Zufahrt hin werden sie durch luftig-leichte Sichtschutzelemente aus Holz verborgen.
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		Die moderne Gestaltung mit einem einfachen Wasserbecken und ungewöhnlichen Sitzmöbeln in leuchtenden Farben wirkt elegant und luxuriös.

		TEILEN ODER VERBINDEN

		Wenn Ihr Garten durch eine Zufahrt in zwei oder mehr Bereiche geteilt wird, haben Sie zwei Möglichkeiten: Entweder verbinden Sie beide Teile durch optische Tricks oder Sie legen bewusst verschiedene Räume mit unterschiedlichen Gestaltungen an. Dann sollte die Gestaltung aber deutlich machen, dass beide Bereiche nichts miteinander zu tun haben. Wenn Sie sie verbinden möchten, wiederholen Sie Materialien, Elemente oder Pflanzen auf beiden Seiten der Zufahrt oder Sie lassen Strukturen wie etwa eine Einfassung diesseits der Zufahrt beginnen und setzen sie jenseits der Zufahrt fort. Überspannen Sie die Zufahrt mit einer Pergola oder lassen Sie die Muster vom Belag der Zufahrt in die benachbarten Bereiche übergehen. Sie können den Verlauf der Zufahrt auch auflösen, indem Sie die Zufahrt mit dem gleichen Material ausstatten wie die benachbarten Flächen.
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			Alte Bäume im Garten sind wunderbare Schattenspender im Sommer. Mit einer schönen Rundbank entsteht ein lauschiger, kühler Sitzplatz.
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			Der einladende, repräsentative und moderne Eingangsbereich ist zugleich die gemütliche und geschützte Terrasse.

		

		
	 		Privatsphäre hinter Blütenhecken

		Bei diesem Projekt war es die größte Herausforderung, einen geschützten Privatbereich zu schaffen, der gleichzeitig als Haupteingang dienen muss und zudem noch direkt an der Straße und der Garagenzufahrt liegt. Die Besitzer wünschten einen grünen Terrassenbereich, auf dem Sie abends sitzen und ungestört essen konnten. Die Gestaltung sollte möglichst modern, also formal-geradlinig sein. Die Garagenzufahrt sollte erhalten bleiben, ebenso wie der Hauseingang mit der Treppe. Der Pflasterbelag vor der Treppe lag auf einer 30 cm starken Betonplatte und sollte bleiben, um die Betonplatte nicht entfernen zu müssen.

		Die Gestaltung des gesamten Eingangs- und Terrassenbereichs wurde an der Treppe ausgerichtet.

		Es entstand eine großzügige Terrasse, die direkt vor der Haustür liegt und durch Sichtschutzelemente von der Straße abgetrennt wird. Letztere setzen sich auf der anderen Seite der Garagenzufahrt fort, sodass sich ein zur Straße hin abgegrenzter Vorplatz ergibt, der nur durch die Garagenzufahrt und den Fußgängereingang unterbrochen wird. Das gibt dem Eingangsbereich einen repräsentativen Charakter, der durch eine blütenreiche Bepflanzung unterstrichen wird.

		Diese Bepflanzung setzt sich rechts von der Garagenzufahrt fort und bildet einen Sichtschutz zum nördlichen Nachbargrundstück. Auf der Ostseite des Grundstücks, also zur Straße hin, wird die Terrasse durch eine durchgehende frei wachsende Hecke aus Blütensträuchern begrenzt – ein dichter und sehr natürlicher Sichtschutz. All diese Elemente sorgen dafür, dass man sich im Eingangsbereich und auf der Terrasse geschützt und geborgen fühlt. Die Positionierung des Briefkastens an der Straße mag auf den ersten Blick belanglos sein, ist in dieser Gestaltung aber wichtig: Der Briefträger und andere Zusteller müssen nicht bis zum Haus gehen. Das sorgt zusätzlich für Privatsphäre.

		Zwischen Hauseingang, Terrasse und Garagenzufahrt bilden Pflanzflächen eine grüne Oase. Ein kleiner Baum überdacht mit seiner Krone die Terrasse und unterstreicht das Gefühl, von der Straße gut geschützt zu sein. Der Terrassenbereich selbst ist in verschiedene kleine Zonen geteilt. Der Durchgang zum Hauseingang wird durch eine 15 cm tiefer liegende Fläche unterbrochen, in deren Zentrum sich ein Wasserbecken mit großen Trittplatten befindet. Diese Platten setzen den Weg zum Eingang fort.

		Gegenüber der Terrasse begrenzt eine gemauerte Sitzbank den Einangsbereich. In ihrem Rücken bildet eine kleine Schnitthecke optisch eine Lehne.

		Zu beiden Seiten geben Steinkugeln der Bank einen Rahmen, der sie betont und damit noch stärker in den Mittelpunkt der Gestaltung rückt.
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		Über das Wasser gehen zu können, wäre schön. Mit diesen scheinbar auf dem Wasser schwebenden Platten scheint es fast möglich zu sein.

		EINLADEND, ABER GESCHÜTZT

		Wenn Sie eine Terrasse im Eingangsbereich Ihres Hauses anlegen, sollten Sie bedenken, dass dies Ihr privater Wohlfühlbereich ist, wo Sie mit Familie und Freunden ungestört sitzen möchten. Die Gestaltung braucht deshalb eine gewisse Ruhe. Wählen Sie ausschließlich Gestaltungselemente oder Dekorationen sowie Pflanzen, mit denen Sie sich wirklich wohlfühlen.

		Gleichzeitig ist eine klare Führung der Besucher wichtig, damit sich diese willkommen fühlen. Wenn die Besucher den Bereich als repräsentativ und einladend wahrnehmen, dann werden sie das Grundstück gern betreten. Wirkt dieser Bereich aber zu lauschig und intim, haben sie eher das Gefühl zu stören.

		
	 		Ein Garten für die ganze Familie

		Gewünscht war ein moderner Familiengarten mit Elementen aus dem Bauerngarten. Nutzbeete, Hochbeete, ein Holzlager und ein Gartenhaus waren ebenso wichtig wie eine Fußball-Rasenfläche für die 5 und 7 Jahre alten Kinder. Für die Eltern sollte es eine Terrasse mit Wasserelement sein.

		Die Planung war einfach, weil das Grundstück eben ist und eine klare Form hat. Der Garten schmiegt sich L-förmig um das neu gebaute Haus.

		Zu den östlichen Nachbarn gab es bereits eine Thujahecke. Im Süden grenzt ein öffentlicher Weg an, der einen Sichtschutz nötig machte. Die Nachbarn im Westen hatten schon einen Sichtschutzzaun errichtet. Zwei Zugänge führen vom Wohnzimmer in den Garten, einer von der Küche.

		Die Gestaltung des Gartens ist sehr einfach gehalten. Es sind die einzelnen Elemente und Details, die in ihrer Art und Position den Garten zu etwas Besonderem machen. Gegliedert ist er in drei Räume. Der erste umfasst die Terrasse, der zweite den Rasen samt angrenzender Pflanzfläche, der dritte die Nutzbeete und eine Staudenpflanzung.

		Die Terrasse mit dem Plattenbelag wird von einer Wand sowie den Wasserbecken und Hochbeeten umrahmt. Wasserbecken und Hochbeete sind mit etwa 60 cm gleich hoch. Weil man über sie bis zu dem Holzlager an der Gartengrenze schauen kann, begrenzen sie die Terrasse, ohne sie klein zu machen. Das praktische und dekorative Holzlager besteht aus zwei Regalen. Zwischen diesen ragen zwei schmale Zypressen auf, die die Holzwand optisch unterbrechen. Drei lange Trittplatten in einer Splittfläche führen von der Terrasse hierher.

		Eine verputzte und rot gestrichene Wand grenzt den Terrassenbereich zum übrigen Garten ab. Aus ihr ergießt sich ein Wasserfall in eines der Wasserbecken. Die etwa 2 m hohe Wand ist ein wichtiges Element, sie bringt Farbe und damit Leben in den Garten. An sie schließt sich eine Pflanzfläche mit frei wachsenden Gehölzen als Sichtschutz zum öffentlichen Weg an. Diese sorgt zudem dafür, dass der Rasen nicht zu groß wird und der Garten eintönig wirkt. Fußballsichere, bunte Glaswände in der Pflanzfläche bringen zusätzlich Farbe.

		Der Rasen dient in erster Linie als Spielfläche. Und dank der Sichtschutzhecke auf dem Nachbargrundstück bleibt der Ball, wo er hingehört.

		Aus der Küche führt eine Tür direkt auf ein Holzdeck und zum Nutzgarten. Das Deck bietet Platz für zwei Stühle, sodass man hier einen Kaffee genießen kann. Das Kräuterbeet vor dem Holzdeck beherbergt die wichtigsten Küchenkräuter. Vor dem Gartenhäuschen liegen drei Gemüsebeete, eingelassen in eine Plattenfläche. Hier ist Platz für Tomaten, Salat und Möhren. Über Trittplatten geht man vom Holzdeck durch ein Staudenbeet zum Stellplatz für die Mülltonnen.
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			Es müssen nicht immer Blüten sein. Auch bunte Acrylglasplatten setzen spannende Farbakzente. Besonders reizvoll ist hier das lebendige Schattenspiel durch die Hinterpflanzung.

		

		ANSPRÜCHE ÄNDERN SICH

		Wenn Sie einen Familiengarten planen, der sich an den Bedürfnissen der Kinder ausrichtet, sollten Sie bedenken, dass sich die Ansprüche im Lauf der Jahre ändern. Welche Spielmöglichkeiten brauchen die Kinder jetzt und was möchten sie in zwei, fünf oder zehn Jahren? Welches Angebot gibt es auf Spielplätzen in der Umgebung? Hat der öffentliche Spielplatz eine Schaukel, brauchen Sie in Ihrem Garten keine mehr. Fußballbegeisterter Nachwuchs will vor allem einen Rasen, kreative Köpfe möchten dagegen immer etwas Neues entdecken und erleben. Vergessen Sie auch die Bedürfnisse der Erwachsenen nicht – genug Platz für eine geräumige Terrasse muss unbedingt bleiben.
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			In einen Plattenbelag integrierte Beete für Salat und Gemüse sind eine moderne Variante des klassischen Nutzgartens. Praktisch: Die Lage nahe am Eingang zur Küche.
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        Liebe Leserin, lieber Leser,
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        Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldung, auf Lob, Kritik und Anregungen, damit wir für Sie immer besser werden können.

        GRÄFE UND UNZER Verlag

        Leserservice

          Postfach 86 03 13

          81630 München

          E-Mail:

          leserservice@graefe-und-unzer.de

        
          	Telefon:	00800 – 72 37 33 33*
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Garage

PKW-Stellplatze
Gartenhaus (vorhanden]
Gewichshaus (vorhanden)
Lagerfliche

Hochbeet an der Terrasse am
Haus (vorhanden)

7 Terrasse im Garten

8 Holzdeck

9 Holzsteg

10 Kiesfliche mit Wasserspiel
11 Holzpergola, berankt

12 Sichtschutzzaun

13 Schnitthecke als Sichtschutz
14 Rasen

15 Rosenbogen

16 Planzkiibel oder Skulpturen
17 Stauden- und Gehdlzfliche
18 Nutzbeete

Gartengréfie: 200 m?
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O Borsicho auf linstom Raum

Haus
Holztarrasse

Holzpodest

Hotztroppo

Rasen

Teich

Wassartall

Phanzflichasls Raumailer
Maver forhanden)

Bank unter Porgola

1 Tritglatten

12 Abgang zum Keller

13 Aufgang zum Satensingang
. Kleinarer Baum, Hochstamm

Gartengrof: 140 ¢
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Ein Gartan fir daz Augo und den Gauman

Haus
Uberdachte Holzierrasse
Holzerrasse
Holatroppe
Gartanhaus
Wasserspil
Kiesweg
Rindenmulchweg
Sichischutzwand
10 Rankgiterals Schtschutz
11 Pltienbelag
12 Tritplatten
15 Nuzbeete.
4 Keautarbeet
15 Schattenbest
' 16 niedrige Buchshecks

} 17, Rosanbogen
A 15 Eiche fvorhanden]

19, Pllanzkibel

L Gartengraite: 200 ¢
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Terrasse
Garagenzufahit
Strafle/endekreis
Rasen

Sitzplatz aut
Pilastorkrais

10/ Stutzmaver

11 Kies-/Splitflache.
12/ Sichtschutzalemente
13/ Kellertreppe.
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15/ Steleaus Naturstein
16/ Hochbeat
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Haus
Terrasse

Stitzmaver

Holzdeck

Holzschwelle
Sichtschutzmaver [vorhanden]
Kiinere Stitzmaver

ea. 1 mhoch]

Rasen

Plattenftsche [mit weiten
Zwischenraumen)

Tritplatten

Rankelement als Sichischutz
Holzbank

Holzbank zum Sitzen und fur
Kiibelpflanzen

Obelisk

gréferer Obelisk.

Stauden- und Gehdlzpflanzung
baumariiger Strauch

Fichte (vorhanden)

Gartengrafe: 70
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Havs
Terrasse mit lattenbelag
Treppe zum Vorgarten
Holzdeck

Swimmingpool
Notursteinwand mit Wasserfall
Notursteinmaver
Stutzwinkelaus Beton
Schnithecke als Schtschutz
Kiesbeet mit Ziergrasern
Phanzbeet mit Bodendeckern
Buchskugeln

Phlanzfichen fir
Buchsbaumwirfel
Olivenbaum

PHlanzfiche, mit groben,
lachen Steinen abgedeckt
Skulptur

Gartengrale: 160
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1

2 Houseingang

3 Torrasso

4 Wasserbecken mit Tritplatten

5 gemauerteBank

¢ Girge

7 Garagenzufatit

& Tor

5 Plasterbelag auf Betonplatte

10, Ubsrdachter Barsich

11 Plosten der Uberdachung

12 Steinkugel

15 Sichischutzelement.

1 Skhischutzpfianzung
(Blltennecke)

5. bldtenreiche Bepilanzung

Bou (Hochstam)

Bricfiasten

Strane

Gartangréfi: 120 m'
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1 Haus

2 Veranda

3 Treppe

4 KiesflichafTerrasss.

5 Brumen mit Fontane.

¢ Garsgenzufahrt

7 Garage

8 belestigte Flsche fUr
Mlltonnen

9 belestigte Flsche 0r
Fahrréder

10 Rundbank um Baum

11 Tritplatien

12 Tor
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aus Holz.
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FRAGEBOGEN

1. Welchen Gartentyp /Gartenstil wiinschen Sie sich?
Natur-Garten Romantik-Garten Architektur-Garten Design-Garten
Familien-Garten Wohn-Garten

Gartenstil:

Weitere, nsher erlarende Eigenschaften:
naturnah, hologisch,wild modern, Kre Formen architekonisch ordentich
reprasentativ varm weiche,organische Formen  kinstlerisch
tndiich, baverlich barock, ippig rechtwinklig, symmelrisch
arten- und konstrastreich Wrids

Themengarten:

2. Welche pflanzlichen Elemente machten Sie unbedingt haben?

Zierrasen Rasenersatz Blitenhecke. Rhododendronbeet
Spielrasen Wildhecke Prachistaudenbeet Obstgarten
Blumenwiese. geschnitene Hecke Steingarten Gemisegarten
Wildwiese Windschutzhecke Heidebeet Krautergarten

Obstwiese Sichtschutzhecke Rosenbeet
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Willkommen im Leben.
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Haus
Terrasse.

Kallartrappe

Gartonrogal aus Holz
Baumstamme, mit Farbe bespriht
Hangematte.

Kompost

Kiinkermauer (vorhanden]
Trockenmaverchen
Zaunmit Tor.

Vorplatz aus pobygonalen
Natursteinplatten
Sichtschutzzaun (beranki]
Sichtschutzzaun
Schnitthecke
Kinkermauar

Mauer fvorhanden)
Feusrschale.

Trinplatten
Rindenmulchweg
raumbildendar Strauch
Fichte vorhanden)

Gartanarsfo: 160
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Terrasse mit polygonalen Natursteinplaten
Wasserbecken mit Wasserspiel

Hochbeet mit Krautern

gemauerte Sitzbank

Sichtschutzwand mit Gberranktem
Gartentor

PKW-Stellplatz mit Plasterbelag
Sichtschutzelement aus Holz
Straucher als Sichtschutz
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Gartengrate: 40 ¢
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Haus
sufe

Holzdeck

Terrasse mit Plattenbelag
Lagerflsche

Wasserbecken |

Wasserbecken 2

Brickensteine

Rasen

Sitzecke

Sichtschutzwand (verputzte Maver]
Sichtschutz aus Krustenplatten
Sichtschutzzaun

niedrige Mauer aus Krustenplatten
Findlinge.

PHlanakibel

Griser

Bambus

Baum [Hochstamm)

Kiesfliche

PHanzinsel

flchig bepflanztes Beet

Gartengrafie: 140 m*
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Haus
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grofle Terrasse
seitliche Terrasse
Terrasse vor dem Abstellraum
Wasserbecken
Holzdeck
Betonwand mit Wasserfall
Trittplatten
14 10 Gartentor
11 Betonstelen und
Holzsichtschutzelemente
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Holzarrasse
Zierssfliche

Teich

Wassendusen
mulifunktionales Spisgarst
Blumanwiesa
Kesuterspiralo

Steinbost

10 Schnithecke

11 Ginkgo-Baum

12 Strauch als Raumilar

Gartangrae: 130 i
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3. Welche baulichen Elemente méchten Sie unbedingt haben?

(nach Moglichkeit mit Angabe von Ar, Gréfe, Anzahl, Materiall

Terrasse [Sonne, Sandkasten
Schatten, Ausblicke, .) Spielgerate
Sitzplatz [Sonne, Spielhaus
Schatten, Ausblicke, .) Zaun
Trittplatten Sichtschutz
Wege Mauern/Wande
Briickeln) Stitzmavern

4. Welche Ausstattungs- und Beleuchtungselemente machten Sie unbedingt haben?

Pilanzkibel Gartenbank
Somnenstuhl Rankobelisk
Sonnenli Rosenbogen
Tisch und Stihle Statuen/Skulpturen
Strandkorb, Feuerschale

5. Pflanzenauswahl
Welche Pitanzen sind Ihnen wichtig?

sehr wichtig
wichtig
weniger wichtig
unwichtig

Baume
laubabwerfende Gehdlze
immergrine Laubgehtize
Nadelgeholze

Obstgeholze

Blitengeholze

Rosen

Stauden

ein- und aweijshrige Sommerblumen
Gemise

exklusive Pllanzen

28. geschnittene Formen)
Kibelpflanzen

Zuiebelpflanzen

Sonstiges (sehr wichtg):
Sonstiges wichtigl:

WallBdschung
Treppen
Dachbegrinung
Sonnenschutz
Pergola
Gartenhaus/.
Laube/Pavillon

mobiler Grill
Pizzaofen
Wasserspiel

indirekte Beleuchtung
von Pflanzen

6. Gestaltung mit Pflanzen

Welche pftanzlichen Aspekte
sind Ihnen wichtig?

Blihreichtum
Bldtenfarbe

Bevorzugte Farben:

Blihzeitpunkt

Frilhing

Sommer.

Herbst

Winter.

Blattormen / Blattstrukturen
Blattfarbe [z.8. Herbstfarbung,
generellbuntes Lau, .}
Winteraspekt (28, immergrin)
Nutabarkeitlessen, basteln, spielen,
Heimische Pflanzen
Nichtheimische, exotische Pflanzen

7. Lieblingspflanzen oder Pflanzen, die Sie gar nicht magen?

Gewichshaus
feststehender Grill
Wassertauf
Schwimmteich
Swimming-Pool
Gartenteich
Wasserbecken

indirekte Beleuchtung

von Baukbrpern
Lichtobjekte

Pollerleuchten

sehr wichtig
weniger wichi
unvichtig

wichtig
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3.Wann wird der Garten vorwiegend genutzt?
Frithing Sommer. Herbst Winter.
jede freie Minute abends nach Feierabend am Wochenende

Wird er ngere Zeitim Jahr ncht genutzt? Wenn ja, wann?

4. Wie wichtig sind Ihnen die folgenden Eigenschaften?
sehr wichtig wichtig wenigerwichtig  unwichtig

Kinderfreundichkeit
Barrierereiheit (serioren-,
behindertengerecht]

‘Sonstiges (sehr wichtig):

Sonstiges (wichtigl:

Zeit konnen/mbchten S investieren? ca. Stunden / Woche.

6. Wie wichtig sind Ihnen folgende funktionale Elemente?
sehr wichtig wichtig weniger wichtig  unwichtig

Garagenzufahrt

Stellplatze wie viele?)

Platz zum Holzhacken

Holzlager

Kompost

Wasche tracknen

Miltonnen (wie vele, welche Grofie?]

Nutzgarten

Gartenhaus um sich dort aufzuhalten)

Gerdtehauschen

Lager fir Gartenmsbel

Lager i Sitzkissen

Lager i Spielzeug

Lager fur Gartengerdte.

Platz zum Unterstellen von Fahrrédern

Stitzmavern

Sichtschutz

Pufferspeicher fir Regenwasser,

das versicken sall [Rigole]

Zisterne [Speicher fur Regenwasser)

Sonstiges (sehr wichtig):

Sonstiges (wichtig):
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Haus
Torrassa
Torrassenausgang

‘Zugang Kiche

Carport

‘Schuppen forhanden]
Rasen

Kugel-Esche

(Fraxinus excelsor"Nana')
Sitzbank

gemayerte Sitzbank
Pergola mit Schakel
Siehtschutzelement

Vieg zum Stallplatz
Siehtschutzwand aus Fassadenplatten
Siehtschutzpflanzung
Mauer

Mauer, 1 mhoch

Mauer,2 mhoch

Treppe

Tritplatten

Lichtabjekt

Stelfiache mit integrieten
Bodenfontanen
Phastarftiche
Pllanzpodest

Pitanzkibal

Mollbox

Gartongrdie: 190 ¢
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Terrasse.
Wasserbacken

ote Wand mit Wasserfall
Holzlager als Sichischutz
Holzdeck

Trittlatten

Gartenhaus

Moltonnen

Rasen

Nutzbeete in Plattenbelag
Stadenpflanzung mit Titplatten
Krauterbeet

farbige Glaswande
Skhischutzstrducher

Thujahecke (vorhander)

Zugang zur Kiiche

baw. Wohnzimmar

Gartengrsfe: 145 m*
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FRAGEBOGEN

1. Welche dauerhaften Nutzer sind in Ihrem Garten zu erwarten (indern sich die Nutzer und damit die
Anforderungen an den Garten im Laufe der nichsten Jahre?)

Anzahl  Nahere Infos zu den Personen bzw. 2u den Tieren:
Erwachsene:

(Enkel-] Kindlerl:

Haustierle]:

2. Wie wichtig sind Ihnen die folgenden Nutzungen?

sehr wichtig wichtig weniger wichtlg  unwichtig
Entspannung /Wellness
Gartenarbeit als Ausgleich.
Aufenthalt/ Geselligkeit/ Feiern
Betrachtung
Reprasentation
Spiel und Span
Selbstversorgung (Obst, Gemiise,
Pilanzenliebhaberei Zirpflanzen)
Okologie, Natur erleben und beobachten
Kunst ausstellen und geniefler

Sonstiges (sehr wichtig:
Sonstiges (wichtigl:
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 Vieltttiger Garten Uber Eck

Haus
Nachbargebsude

Rasen

Wasserbecken mit Trittplatten
Kiesfliche fur Sonnenliegen
Kiesstreifen

Kiesbeat
Loungemsbel

Eingang Abstellraum
Fliche aus grofien Platten
Findlinge.

Schnitihecke.
Schnitthecke des Nachbarn
Phlanzstreifen

15 Pllanzkibel

16 Treppe vom Obergeschoss.
17 Betonstelen
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20m
Ein Gartan mit Wassor und Folean

Haus
Torrasse

Wasserbecken
Wasserfall

Wassertauf

Holzlagar aus Cortenstanl
grofie Festicce
Mavsrbicke

Stotzmaver und Zaun
bodandechends Stauden-
und Gehbizpfanzung
Baum (Hochstamm)

+00m

Gartengriie: 70
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